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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


das Intereſſe des Ganzen ſich durch Sonderintereſſen verdunkeln] schlechthin Nichts zu thun. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß jeder 


Offizier auch feine politiſche Parteimeinung haben wird; es nimmt: 
auch Niemand daran Anſtoß, wenn er ſie im Kreiſe ſeiner Bekannten 
kundthut. Aber er ſoll ſich nicht durch öffentliche Thätigkeit an die⸗ 
ſelbe binden; er fol ſich nicht ſelber ein Hinderniß dafür ſchaffen, 
jeder Regierung den ſchuldigen Gehorſam zu leiſten, die der Monarch 
nach dem Bedürfniſſe des Staates einzuſetzen für gut findet. 

Man hat in der That nicht nöthig, nach Frankreich und auf dem 
General Boulanger zu ſehen, um die Richtigkeit dieſer Ausführungen 
zu begreifen. In Oeſterreich hat der Kampf der Parteien viel 
heftiger geſchwankt, als in einem anderen Lande. Gegenſätze, wie die 
zwiſchen Centraliſten, Autonomiſten, Dualiſten ſind bei uns unbekannt. 
Die verfolgte Partei iſt dort wiederholt zur verfolgenden geworden. 
Unter allen Wechſeln der Dinge iſt aber dem Monarchen die Freiheit 
geblieben, ſich derjenigen Partei anzuvertrauen, der er augenblicklich 
am meiſten vertraute. Und auch dort hat man Erfahrungen ge⸗ 
macht, die uns darüber belehren könnten, wie außerordentlich mißlich 
es iſt, die Armee in das Getriebe der Parteien hineinzuziehen. 

Uns, der liberalen Partei, ſchaden in der That die Verſuche ſehr 
wenig, die man angeſtellt hat, um die Armee in das conjervative 
Agitationsgetriebe hineinzuziehen. Wer den Schaden erleidet, iſt der 
Staat. In ſeinem Intereſſe, in demjenigen des Königthums und 
der Armee, wünſchen wir, daß einem ſo frivolen Treiben ein Damm 
entgegengeſetzt wird. 


Zum deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr. 
Es iſt in dieſem Blatte, insbeſondere noch in letzter Zeit, 
wiederholt von den Schwierigkeiten die Rede geweſen, welche die 
Ruſſen jedem Verkehre der Deutſchen mit ihnen in den Weg legen. 
Dieſe Schwierigkeiten vermehren ſich täglich und ſchaffen Zuſtände, 
die auf die Dauer unmöglich fortbeſtehen können. 
nicht davon ſprechen, daß die Deutſchen, welche jenſeits der Grenze 
auf ruſſiſchem Gebiete ſich angeſiedelt haben, dadurch neuerdings in 
Mitleidenſchaft gezogen worden ſind, daß ſie in ihren Fabriken, ſo⸗ 
fern dieſelben nicht in größerer Entfernung von der Grenze errichtet 
wurden, weder Neubauten noch bauliche Reparaturen vornehmen 
dürfen, da überhaupt in der Nähe der Grenze eine deutſche Fabrik⸗ 
anlage nicht mehr zugelaſſen wird und die beſtehenden auf den Aus⸗ 
ſterbeetat gefegt find; daß die geſammte Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz in ruſſiſcher Sprache zu geſchehen hat, Ruſſen in das Fabrik⸗ 
und Comptoirperſonal mit aufgenommen werden müſſen, und die 
deutſchen Arbeiter, die noch dazu nicht mehr mit einem ſogenannten 
„Halb“⸗-Paß, ſondern nur mit einem viel ſchwieriger zu beſchaffenden 
„Ganz“ ⸗-Paß über die Grenze gelaſſen werden, mit einer beſonderen 
Steuer belegt ſind — wir wollen heute hiervon nicht ſprechen, ob⸗ 
gleich dieſe Zuſtände auch unerquicklich genug ſind und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer leitenden Kreiſe verdienten. Schlimmer als die jen⸗ 
ſeits der Grenze wohnenden Deutſchen, die doch zumeiſt aus freien 
Stücken ſich unter ruſſiſche Botmäßigkeit begeben haben und da⸗ 


mit Recht mit lebhaftem Beifall begrüßt Nanki Puh's Auftrittslied 
„A wandering minstrel J —“, das friſch und flott componirte 
Lied Piſh⸗Tuſh's „Our great Mikado, virtuous man“; Puh⸗ 
Bah's „Young man, despair“; der reizende Chor der Penſtonärinnen 
„Comes a train of little ladies“, das Duett Nanki⸗Puh's und 
Yum:Yum’s „Were you not to Ko-Ko plighted“. Im zweiten 
Act mußte Yum:Yum ihr romantiſches Lied „The sun, whose 
rays are all ablaze“ da capo ſingen, gleichwie das Quartett 
„Brightly dawns our wedding day“ wiederholt werden mußte. 
Von durchſchlagender Wirkung war ferner Mikado's, des Titelhelden, 
draſtiſches Couplet „A more humane Mikado never“ und Ko⸗ 
Ko's ſchelmiſch⸗ſentimentale Ballade „On a tree by a river a little 
tom- tit“ +¢. Die Finale's zeichnen ſich durch ihren Schwung her⸗ 
vorragend aus. 

Die Darſtellung, welche die Operette durch D'Oyly's Cartes Ge⸗ 
ſellſchaft findet, excellirt weniger durch verblüffende Einzelleiſtungen, 
als durch das untadelhafte, ganz vorzüglich in einander gehende Zu⸗ 
ſammenſpiel. Aber wenn man auch keinen der Hauptmitwirkenden 
als ein ſchauſpieleriſches oder geſangliches Phänomen bezeichnen kann, 
ſo verdienen dieſelben immerhin auch vom Standpunkte einer an⸗ 
ſpruchsvollen Kritit warmes Lob. Der Tenoriſt Herr Cadwallader 
(Nanki⸗Puh) würde uns mit ſeiner wohllautenden, des Schmelzes 
nicht entbehrenden Stimme, falls er deutſch ſpräche, als dauernde 
Acquiſition des Lobe⸗Theaters ſehr willkommen fein, auch wenn wir 
in Betracht ziehen, daß er von dem Vorrecht der meiſten Tenoriſten, 
ſchauſpieleriſch weniger zu befriedigen als geſanglich, einen in ſeinen 
Wirkungen nicht zu verkennenden Gebrauch macht. Herr Fiſher 
(Oberhenkersknecht Ko⸗Ko) ſcheint uns ein typiſcher Vertreter der durch 
Trockenheit hervorſtechenden engliſchen Komik zu ſein. Er arbeitet 
mit dieſer Art Komik manch hübſchen Effect heraus und giebt dem 
Publikum reichliche Veranlaſſung, herzhaft zu lachen. Zuweilen aber 
führt den Darſteller das Beſtreben, mehr mit verhaltener als mit 
ausbündiger Komik zu wirken, ſo weit, daß er Einzelnes ganz unter 
den Tiſch fallen läßt. So z. B. hätte, um nur Eins heraus zu⸗ 
heben, im zweiten Act die Schilderung der fingirten Hinrichtung 
(„The criminal cried, as he dropped him down“) recht 
wohl um einige ſtarke Nuancen draſtiſcher ſein dürfen. Ausge⸗ 
zeichnet ſpielte der Darſteller die Scene, in welcher er Katiſha 
für ſich gewinnt; hier war ſein ſchalksnärriſches Spiel von ausge⸗ 
laſſenſter Laune getragen. Der Repräſentant der Titelrolle, Herr 
Federiei, hielt ſich ſtreng an den Grundcharakter des Textes: er 
vertrat mit beſonderem Geſchick das burlesk⸗groteske Element. Bei 
ihm iſt die muſterhaft deutliche Ausſprache extra zu rühmen. Von 
den Damen ifl ohne Zweifel Fräul. Merivale die beachtens⸗ 
wertheſte Erſcheinung. Ihre friſche, wohlgeſchulte Sopranſtimme be⸗ 
fähigt ſie in mehr als ausreichendem Grade zur Darſtellung der 
ſompathiſchen Rolle Jum⸗Jum's, der Geliebten Nanki⸗Pu 's. Ihr 
neckiſches Spiel, ihre gracköſe und drollige Beweglichkeit machten 
einen überaus günſtigen Eindruck auf das Publikum, das der Dar⸗ 
ſtellein gegenüber mit Beifall nicht kargte. Fräul. Cameron 
(alte Hofdame Katiſha) hat eine nicht üble Stimme mit ausge⸗ 
ſprochenem Alt⸗Timbre. In den tieferen Lagen ſingt die Dame 
ſchöͤne, runde, feſte Töne, in der Höhe macht ſich eine Neigung zum 


zu laſſen. 

Darum iſt es eben nothwendig, daß eine Macht vorhanden ift, 
welche über den Parteien ſteht, deren Blick durch keine Intereſſen 
des Ehrgeizes, der Selbſtſucht verblendet iſt, die, ſoweit menſchliche 
Kraft dies zu erreichen vermag, nur das ewige Intereſſe des Staates 
vor Augen hat, und jeder Partei ein Halt zuzurufen vermag, welche 
in Gefahr iſt, dieſes ewige Staatsintereſſe aus den Augen zu ver⸗ 
lieren. Ein Monarch hat kein anderes Ziel vor Augen, als das, 
den Staat welchen er regiert, unverkürzt und ungeſchwächt ſeinen 
Nachkommen zu hinterlaſſen und gegen dieſen Wunſch tritt bei ihm 
jeder andere zurück, den er perſönlich hegen mochte. Um das Wohl 
des Staates wirkſam fördern zu können, muß er in jedem Augen⸗ 
blicke ſich auf diejenigen Kräfte ſtützen können, zu denen er in dieſem 
Augenblick das größte Zutrauen hegen kann; er muß jede Partei 
auffordern können, ihm ihre Kräfte zu widmen. 

Es giebt darum keine Handlung, durch welche ſchwerer gegen das 
monarchiſche Princip verſtoßen wird, als wenn eine Partei den 
Monarchen als den ihrigen in Anſpruch zu nehmen verſucht und 
die Behauptung aufſtellt, daß Jedermann, der nicht ihre Principien 
annehme, die Treue gegen den Monarchen verletze. Ein Monarch 
kann, wie jeder andere Menſch in die Lage kommen, dasjenige was 
er geſtern für unrichtig gehalten hat, heute für richtig zu halten. 
Und wenn er in dieſe Lage kommt, ſo ſoll es ihm mehr als jedem 
Andern erleichtert werden, die Conſequenzen dieſes Wechſels der An⸗ 
ſichten zu ziehen. Dann gilt das, was er geſtern gethan, nicht als 
Ausfluß ſeiner Anſicht und nicht als ſeine Handlung, ſondern als 
die Handlung derjenigen Partei, welcher er geſtern ſein Zutrauen ge⸗ 
ſchenkt hatte, und dasjenige, was er heute thut, gilt als Handlung 
derjenigen Partei, welcher er ſein Zutrauen heute ſchenkt. Dieſer 
Mechanismus macht es möglich, daß ein Monarch ſeine Anſichten 
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Königthum und Armee. 

Der König ſteht über den Parteien; das iſt der grundlegende 
Satz für jeden monarchiſchen Staat. Der Kampf der Parteien im 
Staatsleben iſt nothwendig; aber eben ſo nothwendig iſt es, daß es 
einen Punkt im Staate gibt, der von dieſem Kampfe nie und nimmer⸗ 
mehr erreicht wird. Es giebt keine größere Thorheit, als das Partei⸗ 
weſen zu beklagen oder gar einen Zeitpunkt als moͤglich hinzuſtellen, 
in welchem daſſelbe beſeitigt ſein würde. Einen ſolchen Zeitpunkt 
hat es niemals gegeben, fo weit wir auch in die Geſchichte zurück⸗ 
blicken. Es hat Zeiten gegeben, in denen der Gegenſatz der Parteien 
nicht in offener und entſchiedener Weiſe zum Ausdruck gelangen 
konnte, weil Parlamentarismus und Preſſe nicht entwickelt war. Allein 
in ſolchen Zeiten hat der Kampf der Parteien nur unter der Ober: 
fläche deſto heftiger fortgewüthet. In den Zeiten des byzantiniſchen 
Kaiſerreichs tobte das Parteiweſen vielleicht wilder als jemals, aber 
es bewegte ſich um nichtige Dinge. Es iſt geradezu ein Ausfluß 
von Gedankenloſigkeit, wenn man uns in eine Zukunft verweiſt, in 
welcher von Parteiintereſſen nicht mehr die Rede ſein würde und 
Jedermann nur das Wohl des Landes im Auge haben würde. Das 


was das Wohl des Landes erfordert, kann nur durch den Kampf der ändern kann, ohne daß man ihn als inconſequent bezeichnen könnte. 


Wir halten es für einen Ausfluß der Treue gegen das Königthum 
und der Hochachtung vor ſeinen Rechten, wenn wir dieſen Sachverhalt 


Parteien ermittelt werden. Jeder einzelne Menſch iſt in ſeinen Ein⸗ 
ſichten und Fähigkeiten an gewiſſe Schranken gebunden; wehe dem 


Lande, in welchem man dies vergißt und Einem Menſchen eine {olde | mit aller Schärfe betonen. Es iſt der Ausfluß einer ſich überheben⸗ 


den Stimmung, wenn eine Partei den Verſuch macht, ſich mit der 
Behauptung zu ſchmücken, daß gerade ihr der Monarch perſönlich an⸗ 
gehöre. Durch eine ſolche Behauptung bindet man den Monarchen, 
während es doch gerade darauf ankommt, ihm ſeine Freiheit in jeder 
Weiſe ungeſchmälert zu erhalten. 

Gleich dem Monarchen ſoll auch die Armee über dem Kampfe 
der Parteien ſtehen. So nothwendig dieſer Kampf auch iſt, er muß 
ſeine Grenze dort finden, wo es darauf ankommt, die Unabhängigkeit 
und Würde des Staates dem Auslande gegenüber aufrecht zu er⸗ 
halten. Auf die Dauer eines Krieges ſchweigen die Parteianſichten, 
und wenn die Armee zum Kampfe ausrückt, folgen ihren Fahnen die 
Wünſche aller Parteien. Die Armee iſt dasjenige Organ, mittelſt 
deſſen der Staat ſeine Unabhängigkeit und Würde nach außen hin 
und mit dem inneren Kampf der Parteien hat ſie 


nicht verſtehen, ſondern auch dem Kritiker eine große Gefälligkeit er⸗ 
wieſen iſt, indem der letztere es ſich erſparen kann, ſein etwaiges 
Talent als Erzähler vor den Augen eines wißbegierigen Publikums 
zum ſo und ſo vielten Male auf die Probe zu ſtellen. Nur für 
diejenigen, welche Enggedrucktes bei dem Zwielicht der Theater⸗ 
ſei hier der 
„Mikado“ nachgezeichnet: Ein Erlaß 
von Japan hat den ledigen Männern jede 
Nanki⸗Puh, der 


Gang der Handlung des 


| aufrecht erhält, 


„Geben Sie dt des Mikado 
auf den“, fo flüſterte man Hanslick zu, „er iſt weitaus der talentvollſte[ Galanterie gegen Frauen bei Todesſtrafe verboten. 


Fülle von Einſicht zutraut, daß er ſich niemals irren könne. Es 
giebt in einem Staatsleben immer eine Mehrheit von Rückſichten 
und Geſichtspunkten, die in das Auge gefaßt werden müſſen und 
jeder einzelne Geſichtspunkt kommt nur dann zu ſeinem vollen Rechte, 
wenn ſich eine Anzahl von Perſonen dahin einigt, grade dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkt, unbeirrt durch alle anderen Rückſichten geltend zu machen. 
Und eben darum, weil jeder einzelne Geſichtspunkt von einer be⸗ 
ſonderen Partei vertreten wird, ſtellt ſich das Reſultat heraus, daß 
Nichts, was für das Wohl des Ganzen unentbehrlich iſt, völlig un⸗ 
beachtet bleiben kann. Jede Partei ohne Ausnahme iſt einſeitig und 
muß es ſein; jede Partei kann irren und wird unter Umſtänden ein⸗ 
mal irren. Jede Partei vertritt zugleich Intereſſen irgend eines 
Berufsſtandes, einer Religionspartei oder ſonſt einer in ſich ſelbſt ab⸗ 
geſchloſſenen Gruppe und jede Partei ifl zuweilen in Gefahr, 


Lobe⸗Theater. 
„Der Mikado.“ 
Burlesk⸗Oper von W. S. Gilbert. 
Muſik von Arthur Sullivan. 


Es war vor vierundzwanzig Jahren, als der bekannte Wiener |vorftellungen nicht leſen können oder wollen, 


Muſikſchriftſteller Ed. Hanslick in Argyle⸗Lodges im Haufe Jenny Linds 
„einen brünetten jungen Mann“ kennen lernte. 


unter den engliſchen Componiſten und iſt durch feine Muſik zu] Thronfolger, welcher ſich einige Artigkeiten gegen die alte Katiſha er: 


laubte, wird von dieſer unter Berufung auf das Geſetz zum Manne 
begehrt. Bei Beginn der Oper wendet ſich der auf der Flucht be⸗ 
findliche, als Muſikant verkleidete Nanki⸗Puh an die in : 6 
Palaſt verſammelten Großen mit der Bitte, ihn vor der gefürchteten 
Heirath zu retten und ihm zu feiner Geliebten Dum Num zu ver: 
Er erfährt, daß Letztere eben aus der Penſion zurückerwartet 


ſchön ſonſt patinirte] wird, um ihren Vormund, den unter jenem Geſetze zum Tode ver: 


urtheilten, aber wiederum begnadigten und zum Oberhofhenkersknecht 
ernannten Schneidermeiſter Ko⸗Ko zu heirathen. Während dieſer mit 
Puh⸗Bah, einem aufgeblaſenen Höfling, der als Collectivminiſter zu 
Allem fähig iſt, die Hochzeit beſpricht, trifft Dum ein und erkennt 
ihren Geliebten. Dieſer vertraut ihr ſeinen wahren Stand an, und 
als ein Brief des Mikado eintrifft, in dem derſelbe mit hoͤchſter Un⸗ 
gnade droht, wenn nicht (auf Grund des Eingangs erwähnten Sitten⸗ 
geſetzes) eine Hinrichtung in Titipu ſtattfindet, überreden ſie den Vor⸗ 
mund, ſeine Zuſtimmung zu Beider Vereinigung zu geben, nachdem 
Nanki⸗Puh ſich bereit erklärt hat, in Monatsfriſt als Subſtitut für 
jenen die Todesſtrafe zu erleiden. In den Jubel des Brautpaares 
hinein bricht Katiſha, die ihren treuloſen Geliebten ſucht, deren Ab: 
ſicht aber, deſſen wahren Stand zu enthüllen, durch den Lärm des 
Chores vereitelt wird. Rache ſchnaubend eilt ſie davon; ein nicht zu 
verachtender Aectſchluß! — Im zweiten Act iſt Yum-Yum bereits 
bräutlich geſchmückt, als Ko⸗Ko ihr mittheilt, daß ſie, wenn ihr Mann 
in Monatsfriſt den Tod erleidet, nach dem Geſetze lebendig begraben 
werden muß. Nanki⸗Puh will ſich in der Verzweiflung darüber das 
Leben nehmen, Ko⸗Ko aber, der ja dann ſelbſt dem Richtſchwert ver⸗ 
fallen würde, beihwört ihn, zu fliehen, und erklärt dem gleich darauf 
eintretenden Mikado an Eidesſtatt, daß die Hinrichtung ſtattgefunden 
habe. Katiſha erblickt auf dem gefälſchten Todtenſchein den Namen 
ihres Geliebten, des Sohnes, welchen der Mikado zu ſuchen kam. 
Den unfreiwilligen Mördern wird die Strafe erlaſſen, nachdem Nanki⸗ 
Puh wieder erſchienen ifl und Ko⸗Ko ſich bereit erklärt, Katiſha zu 
heirathen. 

Die Verlegung des Schauplatzes auf japaneſiſches Gebiet hat ſich 
nach jeder Richtung hin als ein glücklicher Griff bewährt. Zieht 
ſchon an und für ſich das Fremdartige mehr an als das Alltägliche, 
ſo ſteigert im vorliegenden Falle die exotiſche Ausſtattung im Verein 
mit der feſſelnden Pracht der fremden Coſtüme die Wirkung auf das 
Auge außerordentlich. 

Die Muſik, welche man, wenn man ſie durchaus mit etwas Bekanntem 
in Verbindung bringen will, am eheſten als Offenbachiſch bezeichnen 
könnte, iſt ſehr anſprechend, ſtellenweiſe originell, niemals banal. 
Einzelne Sätze ſind ganz vortrefflich gelungen. So wurden z. B. 


Sullivan ließ feinen muſikaliſchen Ruf Patina an- helfen. 


Shakeſpeares „Sturm“ mit einem Schlage ein berühmter Mann ge⸗ 
worden.“ Anſcheinend hat jedoch Arthur Sullivan — von ihm ijt 
hier die Rede — auf den ihm aus der Sturm⸗Muſik erwachſenen 
Ruhm keinen ſonderlichen Werth gelegt; denn den Glanz deſſelben 
ließ er im Laufe der Zeit erlöſchen, oder vielmehr, er that nichts, ihn 
friſch zu erhalten. 

ſetzen. Nun hat aber gerade der Ruhm, fo 
Werthgegenſtände ſind, nur dann Sinn und Zweck, wenn er ſtrahlt; 
er iſt nur dann einträglich, wenn er blendet. Das letztere muß er 
namentlich thun, wenn er eine nennenswerthe Wirkung auf die Zeit: 
genoſſen ausüben will. Eine ſolche haben die der Muſik zum „Sturm“ 
folgenden ernſten Compoſitionen Sullivans nicht gehabt. Da beſann 
ſich unſer Componiſt eines Beſſeren er zog andre Saiten auf. Die 
Offenbach, die Strauß, die Millöcker hatten der tondichtenden Welt 
gezeigt, wo man Lorbeern, in Gold gepackte Lorbeern, holen konne: 
Sullivan warf ſich der Operette in die Arme, und ſiehe da! heute 
ſagt alle Welt von ihm: „Gebt Acht auf den, er iſt weitaus der 
glüclichfte unter den engliſchen Componiſten; er it durch feine ٤ 
zum „Mikado“ mit einem Schlage ein vielgenannter, und, was noch 
mehr, ein reicher Mann geworden.“ In noch nicht anderthalb Jahren 
iſt der „Mikado“ in Europa, Amerika und Auſtralien von verſchiede⸗ 
nen Schauſpielertruppen über zweitauſendmal aufgeführt worden. 
Man braucht kein bedeutendes geſchäftliches Talent zu beſitzen, um 
aus dieſer Zahl Rückſchlüſſe auf den Tantièmenertrag des Opus 
machen zu können. 

Aber der Erfolg des „Mikado“ iſt durchaus nicht ein rein finan⸗ 
zieller. Die Operette hat auch ihre künſtleriſchen Vorzüge. Ueber 
das Textbuch wollen wir uns nicht echauffiren. Durch eine weiſe 
Offenherzigkeit hat der Librettiſt die nörgelnde Kritik verſohnt; durch 
die Bezeichnung feiner Dichtung als „Burlesk “Oper hat er ihr die 
Waffe aus der Hand genommen. Das Burleske iſt keine hohe Kunſt⸗ 
gattung, bewahre! Aber man duldet es, man nimmt es hin, wie 
man in vornehmer Geſellſchaft ja auch einen liebenswürdigen Spaß⸗ 
macher zuweilen ganz gern ſieht. Und dabei muthet uns der 
„Mikado“ keineswegs eine entſagungsvollere Verleugnung der gefunden 
Vernunft zu, als dies bereit? Dutzende von anderen Operettenterten 
gethan. Durch die Vermiſchung mit grotesken Elementen iſt die 
Handlung des Opus nur kurzweiliger geworden; die ſatiriſtrende 
Haltung des Textes erhöht ſeine unterhaltende Wirkung außerdem. 

Die Geſchäftsleitung der „Mikado“ Truppe iſt fo freundlich, auf 
den dem Beſucher der Vorſtellung gratis eingehändigten Theater⸗ 
zetteln eine gedrängte Inhaltsangabe des Libretto's zu publiciren, 
wodurch nicht nur den Zuſchauern, die die Sprache John Bull's 


Zeit großes Befremden, daß Lehrer, welche den Vorſtänden von Conſum⸗ 
und Vorſchuß⸗Vereinen angehören, von ihren vorgeſetzten Behörden 
gezwungen werden, dieſe „Nebenbeſchäftigung“, weil mit derſelben 
eine geringe Entſchädigung für ihre Leiſtungen verknüpft iſt, auf⸗ 
zugeben, nachdem dieſelben Behörden Jahre lang nichts 8 
oder Unerlaubtes darin gefunden haben. Zwei Lehrer, welche der 
Verwaltung des großen, unter den Genoſſenſchaften ein hohes An⸗ 
ſehen genießenden Conſumvereins zu Neuſtadt⸗Magdeburg 
angehörten, haben ſich neuerdings auch veranlaßt geſehen, auszuſcheiden, 
und zwar ebenfalls auf Anordnung der vorgeſetzten Bezirksregierung. 
Doch iſt dieſe nicht unter der oben erwähnten, in Neuſtadt⸗Magdeburg 
auch nicht zutreffenden Motivirung erfolgt, ſondern „wegen des mit der 
Stellung der Lehrer nicht zu vereinbarenden Parteigetriebes 
innerhalb des Vereins“. Der letztere hat vorgeſtern in ſeiner General⸗ 
Verſammlung eine Reſolution angenommen, in welcher er mit 
aller Entſchiedenheit Verwahrung dagegen einlegt, daß jemals in den 
Vereinsverſammlungen ein Parteigetriebe ſtattgefunden habe, in welches 
Lehrer überhaupt hineingezogen wären. Er erklärt, daß, wenn die 
Regierung in ihrer Verfügung ſolches vorausſetze, dies nur ver⸗ 
leumderiſchen und ganz unwahren Berichten, welche von Gegnern des 
Genoſſenſchaftsweſens ſtammen, zuzuſchreiben ſein könne, und ſpricht 
im Anſchluß daran den Wunſch aus, daß die Regierung in etwaigen 
künftigen Fällen derartige Behauptungen der Gegner durch An⸗ 
hoͤrung der Angeſchuldigten einer Prüfung unterziehe. Dieſe Re⸗ 
ſolution wird wohl der Regierung zugeſtellt werden, einen Erfolg 
aber kaum haben: die beiden Lehrer ſind nicht mehr im Vor⸗ 
ſtande und damit iſt die Sache abgethan. Uns will bedünken, 
daß der Verein am zweckmäßigſten den Inſtanzenweg beſchreiten 
würde; wenn auch die Hoffnung, daß die Verfügung der Regierung 
zurückgenommen werden könnte, nicht ſehr groß ſein mag, fo wäre 
doch wohl Ausſicht vorhanden, zu ermitteln, welcher Art die Anſchul⸗ 
digungen geweſen ſind, vielleicht ſogar, wer ſie vorgebracht hat. — 
Das vom Staatsſecretär des Reichs⸗Juſtizamtes an die Bundesregie⸗ 
rungen gerichtete Rundſchreiben wegen der Auslegung des § 4 des 
Patentgeſetzes wird den Zweck, den es verfolgt, wohl kaum erreichen. 
Herr v. Schelling geſteht ſelbſt zu, daß die Faſſung des § 4, insbe⸗ 
ſondere der verſchiedene Gebrauch des Ausdrucks „Gegenſtand der 
Erfindung“ im erſten und zweiten Abſchnitte zu Zweifeln Anlaß gebe, 
verſucht aber dann, aus dem Wortlaute des Paragraphen ſelbſt, unter 
Berufung auf die Begründung des Geſetzentwurfs, den Bericht der 
Reichstags⸗Commiſſion und Bearbeiter des Patentgeſetzes, nachzu⸗ 
weiſen, daß die Auslegung, über welche ſich die Chemiker beſchweren, 
unzutreffend ſei und auf unrichtiger Auffaſſung gerade jenes Aus⸗ 
druckes, den er ſelbſt als zu Zweifeln Anlaß gebend bezeichnete, be⸗ 
ruhe. Es iſt möglich, vielleicht wahrſcheinlich, daß Herrn v. Schelling's 
Auffaſſung die richtigere iſt, was aber dann mit der empfohlenen An⸗ 
weiſung an die Staatsanwaltſchaften erreicht werden ſoll, iſt nicht 
recht erſichtlich. Nicht von dieſen, ſondern von den Gerichten hängt 
die maßgebende Entſcheidung ab, in letzter Inſtanz vom Reichsgerichte. 
Wenn dieſes auch die von Herrn v. Schelling vertretene Auffaſſung 
„in den Grundſätzen“ angenommen hat, ſo iſt doch noch kein Urtheil 
des hoͤchſten Gerichtshofes über die von den Chemikern genau präci⸗ 
ſirte Frage erfloſſen. Es ſcheint als der einfachſte Ausweg aus den 
Schwierigkeiten, eine Auslegung des ſtreitigen Ausdrucks durch das 
Reichsgericht herbeizuführen, wenn man ſich nicht entſchließen will, 
den Zweifeln, die amtlich nicht geleugnet werden, gleich dadurch ein 
Ende zu machen, daß man dem § 4 des Patentgeſetzes eine Faſſung 
zu geben vorſchlägt, welche das, was nach der Auffaſſung des Staats⸗ 
ſecretärs in dem Paragraphen geſagt werden ſoll, klar und zweifels⸗ 
frei ausdrückt. ٢ 

[Der Kaiſer in der Ruhmeshalle] Ueber den Beſuch, den 
der Kaiſer am Freitag der Ruhmeshalle abgeſtattet hat, gehen der 


lichen Bruſt, auf meinem Schooße, der einſt die Göttin der Schön⸗ 
heit getragen, in meinen Armen, die einſt den höchſten Gott liebend 
umfingen! Du wirft Dich zurückſehnen nach Deinem Vaterland, dem 
Land der Eichen und der Veilchen, dem Lande Hegels und Bismarcks, 
dem Lande der Kaſernen und Kanonen, nach dem „feſten“ Lande, 
ja ſelbſt nach der Stadt, darinnen es noch keinen Schlachthof giebt 
und keinen Asphalt und keine Markthallen und keine elektriſche Be⸗ 
leuchtung, Du wirſt überhaupt als ein beſcheidener und glücklicher 
Menſch, als ein friedlicher Bürger und Stadtverordneter heimwärts 
ziehen, denn — Du wirſt ſeekrank werden! 

So ſprach die Göttin. Aber noch ſchien ſie nur zu ſcherzen; noch 
trug ihr Antlitz jenes Lächeln, wie es nur auf den Lippen, in den 
Wangengrübchen wohlwollender Seelen zum bleibenden Zuge wird; 
noch ſchwebte über ihr jener bläuliche Dunſt, welcher doch eigentlich 
allein der Landſchaft den maleriſchen Schein verleiht, welcher die ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtände des Bildes zum Ganzen verbindet, fie von der 
Farbe, vom Stoffartigen entlaſtet und, indem er uns die Entfernungs⸗ 
grade klar vor die Augen ſtellt, unſer Raumgefühl lüftet und er⸗ 
weitert; jener bläuliche Dunſt, der aus den Italienbildern von Oswald 
Achenbach ſo duftig, ſo beglückend uns entgegenweht! Noch glänzte 
mit glitzerndem Silberſchein das Meer in ewiger Bläue, noch lud ſie 
mich lachend zum Bade ein, die Arge, im Mantel der Treue, und 
wer ihr vertraut und wer auf ſie baut, der nimmt elne göttliche 
Frau ſich zur Braut — doch die Frauen lieben das Neue! 

Stolz und regungslos war unſer Dampfer bei Cuxhaven 
in die See geſtochen; ſtolz und regungslos theilte er die ge⸗ 
horſam ſich beugenden Wogen. Während die Schiffsgeſellſchaft, 
mir fremd und gleichgiltig, ſich dem Genuſſe des ungewohnten und 
einzigen Anblicks hingab, bevölkerte fi das Schiff vor meinem geiſti⸗ 
gen Auge mit alten, mir wohlbekannten Geſtalten. Seht! da ſteht 
er, am Bugſpriet, mit den geſenkten Augenlidern und dem welt ; 
ſchmerzlichen Zuge um die Lippen, der „Hofdichter“ der Nordſee; und 
hinter ihm ſteht Hirſch Hyacinth aus Hamburg, das claſſiſche Urbild 
aller Lotteriecollecteure, und ich höre, wie dieſer zu ihm ſpricht: „Herr 
Doctor! was beſingen Sie immer die See? Ich bin nun doch mehr⸗ 
ſach in Cuxhaven geweſen und habe mir das Meer angeſehen; was 
iſt da viel zu ſagen? Waſſer! nichts als Waſſer!“ 

Die geſtaltende Kraft, der Sinn für die Plaſtik war Heine Be 
kanntlich verſagt; aber von den wenigen Geflalten, die er geſchaffen, 
erſcheint als die gelungenſte die humor⸗ und gemüthvolle Garicatur 
des trockenen Realiſten, der aus den unebnen Bergpfaden des Apen: 
nin ſich zurückſehnt nach den geraden Straßen von Hamburg und 
an der Medicäiſchen Venus nichts Bemerkenswertes findet, als ihre 
ſchmuzigen Beine. Hyacinth iſt der literariſche Vorläufer * Frau 
Buchholtz; aber mit welchem Zaubermantel der Poeſie hat der * 
die kleine proſaiſche Figur umgeben, daß ſie aus dem Dunkel der 
Romantik noch heute zu uns herüberleuchtet, nicht wie eine Sonne 
oder ein Stern erſter Größe, aber wie ein ſprühendes Meteor, deſſen 
leuchtende Sprünge uns immer wieder rühren und ergöben. „Mailer! 
nichts als Waſſer!“ Das iſt die andere Seite der Weltauffaſſung. 
Wer wollte ſagen, welches die allein richtige iſt? 

Wie Heinrich Heine der Hofdichter, fo iſt Arnold Böcklin der Hof 
maler der Nordſee, zwar nicht blos dieſer, deren hellgelbgraues Wochen⸗ 


der ruſſiſchen Kundſchaft 4: bis 500 Rubel einzunehmen pflegten, 
weiſen jetzt an ſolchen Tagen hoͤchſtens noch eine Loſung von 8 bis 
10 Rubel auf. Man glaubt, fo wird uns aus Oberſchleſien 
geſchrieben, dort vielfach, daß die in den letzten zwei Mo⸗ 
naten in der oben geſchilderten Weiſe eingeführten Verkehrs⸗ 
erſchwerniſſe lediglich auf die Eigenmächtigkeit und Willkür des neuen 
ruſſiſchen Steuerdirectors, nicht aber auf miniſterielle Verfügungen 
zurückzuführen ſind, und hat Schritte gethan, um durch Vermittelung 
der Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln und das 
Handelsminlſterium eine Aufhebung oder wenigſtens Erleichterung 
der neuen Maßregeln herbeizuführen, welch' letztere für die ruſſiſchen 
Grenzbewohner ebenſo drückend ſind wie für die deutſchen. 


Deutſchland. 

# Berlin, 20. Auguſt. [Die Strafverbote gegen das 
Almoſengeben.] Die Verſuche einiger Landräthe, dem Bettel⸗ 
unweſen dadurch eine Schranke zu ſetzen, daß ſie Strafen gegen Die⸗ 
jenigen feſtſetzen, welche einem Bettler ein Almoſen verabreichen, ſind 
in hohem Grade zu mißbilligen. Eine Strafandrohung, die mit dem 
ſittlichen Bewußtſein des Volkes in ſo entſchiedenem Widerſpruch ſteht, 
kann nicht gut wirken. Ein Almoſen zu geben, iſt unter keinen Um⸗ 
ſtänden eine unſittliche Handlung; ſie entſpringt einem edlen und 
lobenswerthen Motiv, nämlich dem, Noth zu lindern. Vom reli⸗ 
giöſen Standpunkt aus wird das Almoſengeben zuweilen über Gebühr 
als etwas Verdienſtliches hingeſtellt, und es wird Leute geben, die es 
geradezu als einen Druck ihres Gewiſſens betrachten, wenn ihnen 
verboten wird, ein Almoſen zu ertheilen. Auch eine Rechtswidrigkeit 
liegt in dem Almoſengeben nicht, denn Derjenige, welcher es aus⸗ 
theilt, verfügt über ſein Eigenthum, über welches ihm die freie Ver⸗ 
fügung zuſteht. Aber unter Umſtänden kann eine Unklugheit darin 
liegen, und zwar eine ſolche Unklugheit, aus der auch dem öffentlichen 
Wohl ein Schade erwachſen kann. Gegen Unklugheiten dieſer Art kann man 
aber wirkſam mit ſchoͤffengerichtlichen Urtheilen nicht ankämpfen. — 
Ein Almoſen, einem Straßenbettler gegeben, kann unter Umſtänden 
ſehr ſchädlich wirken. Aber unter anderen Umſtänden kann es eine 
nützliche, durch die Menſchenpflicht gebotene Handlung ſein, von der 
man ſich durch keine Menſchenfurcht zurückhalten laſſen darf. Gerade 
Jemand, der nicht blind mit dem Almoſengeben vorgeht, ſondern 
manchen frechen Bettler ohne Federleſens abweiſt, wird unter Um⸗ 
ſtänden zu der Ueberzeugung gelangen, daß eine nach dem Bud): 
ſtaben des Geſetzes wegen Straßenbettelns ſtrafbare Perſon des Mit⸗ 
leids in hohem Grade würdig iſt. Iſt es doch ſchon vorgekommen, 
daß ein Richter demſelben Menſchen, den er ſo eben wegen Bettelns 
verurtheilt hatte, ein Almoſen reichte. In ſolchen Fällen würde es 
eine Unmenſchlichkeit ſein, eine Strafe auszuſprechen, und undurch⸗ 
führbar würde es fein, im contradictoriſchen Verfahren eine Unter⸗ 
ſuchung darüber eintreten zu laſſen, ob ausreichende moraliſche Gründe 
zum Almoſengeben vorgelegen haben. — Eine ſolche Strafoorſchrift if 
aber auch nicht nöthig. Wenn die Anſtalten für die Armenpflege ausrei⸗ 
chend ſind, wird Jedermann ganz von ſelbſt zu dem Entſchluſſe kommen, 
einen Bettler eher an dieſe Anſtalt zu verweiſen, als ihm ein Geldalmoſen 
zu geben. Und das Geldalmoſen, das trotzdem gegeben wird, wird um ſo 
mehr die Vermuthung für ſich haben, daß es nach reiflicher Ueberlegung 
und aus wirthſchaftlich und ſittlich zutreffenden Gründen gegeben 
iſt. Der Verſuch, alle Verhältniſſe des Lebens polizeilich zu regeln 
und durch Strafvorſchriften die Menſchen nicht allein gut, ſondern 
auch klug zu machen, konnte keinen grelleren Ausdruck finden, als 


durch eine Polizeivorſchrift, welche das Vergehen der Wohlihätigkeit 


conſtruirt. 
Berlin, 20. Aug. [Entfernung von Lehrern aus Ge: 


noſſenſchafts⸗Vorſtänden. — Das Rundſchreiben über das 
Patentgeſ etz.] In genoſſenſchaftlichen Kreiſen erregt es ſeit einiger 
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hölzernen Füße in Bewegung und drohten, mit immer engerem Ringe 
mich zu erdrücken; die deutſchen Mücken, die ihre diesjährige Wander⸗ 
verſammlung, etwas verſpätet, aber vollzählig in Scheitnig abhielten 
und eine beſonders ſchneidig arbeitende Section zur Erforſchung der 
Breslauer Epidermis auf dem Friebeberge poſtirt hatten, ſie ſammelten 
ſich um mich auf Tritt und Schritt, fie hefteten ſich an meine Doppel: 
ſohlen, und ſelbſt des Nachts, wenn ich von der Donna Clara träumte, 
tanzten ſie vampyrartig um mein Lager und ſummten und brummten 
mir zu: „Laß' die Mücken und die Buden, nimm Deinen Urlaub, 
Menſch, und kaufe Dir ein Retourbillet in die Ewigkeit!“ 

Die Veilchen nickten ſanft. Sie nickten mir aus den Fenſtern 
der Friedrichſtraße, als mein Dampfroß pfeifend über die 4٤+7 
Verbindungs bahn jagte; fie nickten mir aus den von der Stadtbahn 
durchſchnittenen Häuſern der Reſidenz, der Stadt der Kunſtausſtellung 


9: und der Markthallen; fie nickten am Jungfernſtieg und am Damm⸗ 


thorwall, und noch aus den Luken des letzten Orientdampfers, der 
vor Cuxhaven lag, nickten und grüßten die Veilchen und die ver⸗ 
ſchleierten Roſen von Canaan! 

Aber hier? Die „Bindfadenallee“, welche ihren Namen nach dem 
Embonpoint ihrer Kaſtanienbäume führt, hat die einzige kühle 
Denkungsart, in deren Schatten wir flüchten können. Die Verbenen, 
die Nelken und Leokoyen, welche in den kleinen Gärtchen des Ober: 
landes wie heilige Lotosblumen gehegt und angebetet werden, ſehen 
ſie nicht aus wie das arme Veilchen, das auf der Wieſe ſtand, aber, 
von menſchlicher Reiſeluſt ergriffen, auf den Bergeshoͤhen vor Sehn⸗ 
ſucht und Heimweh ſtarb, oder wie jene deutſche Kellnerin, die ein 
Café „Zur brennenden Felſenwand“ in Kamerun begründet, und 
nun dort träumt von dem Fichtenbaum, der einſam, in ſchweigender 
Trauer um fie weint im Café Bauer? Aber durch ihre blaſſe Haut, 
die ihr ſo rührend zu Geſichte ſteht, und durch die beflorten, um⸗ 
ſchleierten Augen mit den langen Staubfadenwimpern, durch jene zu⸗ 
gleich theilnahmloſen und träumeriſchen Augen, welche uns Nichts 
ſagen und doch Alles ſagen, die uns an die Augen der Miß Grant 
in der Berliner Ausſtellung erinnern, durch jene Blumenaugen ſehen 
wir hinein in die Blumenſeele, in die dunkle „Purpurmühle“ des 
erzens, und auf deren tiefem Grunde leſen wir die Heine ſchen 
Worte: „Ich hatte einſt ein ſchönes Vaterland.“ 

Der Anblick des ewigen Meeres erweckt in jedem Beſchauer das 
Gefühl des Erhabenen. Breit und mächtig, in jungfräulicher Urkraft, 
dehnt ſich die wogende Fläche vor uns aus; ſie ſpielt in allen Farben, 
fie ſpricht in allen Tönen, fie ſpiegelt den Himmel wieder, von dem 
ſelber ein Hauch der Ewigkeit uns herniederweht; aber mitten durch 
Farben und Töne klingt es aus der ewigen Tiefe drohend an unſer 
Ohr: Menſch, wer biſt Du? Ein Hauch im Winde, ein Tropfen 
im Ocean! Mit Deinem Auge, mit Deiner Vorſtellung glaubſt Du 
die Unermeßlichkeit der Welt zu erfaſſen, ihre unendliche Größe in 
Raum und Zeit, und Du vermißt Dich, dieſe Größe gar auf Dein 
Bewußtſein zurückzuführen, ohne welches die Welt mit ihren Sonnen, 
Sternen und Milchſtraßen ein Nichts iſt? Sorge um Dein Leben, 
Dein geſtern geborenes und heute der Vernichtung geweihtes; denn 
ich bin Dein Feind und will Dich vernichten. Dir, der Du Dich 
für unſterblich hältſt, Dir will ich Deine Sterblichkeit vor die Augen 
führen. Sterblich und elend ſollſt Du Dich fühlen an meiner gött- 
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her auch die Conſequenz dieſes Schrittes tragen müſſen, find 
aber jedenfalls die Handeltreibenden in den deutſchen Städten an 
der ruſſiſchen Grenze daran. Dieſe ſind zumeiſt auf den Verkehr 
mit den Ruſſen angewieſen, da der Abſatz in den an und für fih 
kleinen Städten ein unbedeutender und in der gegenwärtigen ſchweren 
wirthſchaftlichen Kriſis noch ein geringerer als ſonſt iſt. Früher 
kamen die in der Nähe der Grenze wohnenden Ruſſen — zumeiſt 
Polen — nach den deutſchen Grenzſtädten und kauften für ihre Be⸗ 
dürfniſſe ein, was ruſſiſcherſeits dadurch begünſtigt wurde, daß Artikel, 
in geringen Quantitäten und für den eigenen Bedarf gekauft, zollfrei 
nach Rußland gelaſſen wurden. Seit den in Deutſchland beliebten 
Ausweiſungen ließ dieſer Verkehr bereits bedeutend nach. Die Ruſſen 
und Polen jenſeits der Grenze bildeten unter ſich Vereine, bei welchen 
jedes Mitglied gegen eine Conventionalſtrafe ſich verpflichtete, nichts 
mehr in Deutſchland, ſondern Alles in Rußland zu kaufen. Mit 
den Vereins⸗ und Strafgeldern werden ruſſiſche bezw. polniſche Ge⸗ 
ſchäftsleute unterſtützt. Seit zwei Monaten iſt aber nun auch durch 
die ruſſiſchen Beamten faſt jeder Verkehr mit Deutſchland unter⸗ 
bunden worden, wenigſtens was Oberſchleſien betrifft; wie es an den 
übrigen Grenzpunkten ausſieht, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Seit 
dieſer Zeit fungirt für den an Oberſchleſien grenzenden ruſſiſchen 
Diſtrict ein neuer Steuerdirector, und dieſer hat verfügt, daß 
Alles, was von ruſſiſchen Unterthanen in Deutſchland gekauft 
wird, ſei der Gegenſtand auch noch ſo geringfügig, und gleich⸗ 
viel, ob für den eigenen Bedarf beſtimmt oder nicht, verzollt 
werde. In Folge deſſen müſſen die ruſſiſchen Grenzbewohner für jedes 
Stück Cichorie, für jede geringſte Quantität Eſſig ꝛc., den fie bei uns 
holen, einen hohen Zoll bezahlen. Außerdem iſt aber der Gang über 
die Grenze, der früher frei war, dadurch erſchwert worden, daß Nie⸗ 
mand herübergelaſſen wird, der ſich nicht in der nächſten ruſſiſchen 
Kreisſtadt, die oft 3 und mehr Meilen entfernt liegt, einen Erlaubniß⸗ 
ſchein, der 60 Kopeken koſtet, perſönlich geholt hat. Dieſer Schein 
muß bei jeder Grenzpaſſirung von Neuem gelöſt werden. Viele 
würden ſchließlich auch dieſe Abgabe noch gern entrichten, wenn ſie 
nur wenigſtens den Erlaubnißſchein bei der nächſten ruſſiſchen Zoll⸗ 
kammer erhalten könnten, ſtatt darum meilenweit gehen zu müſſen. 
Nun kommt zu all' dieſem aber auch noch die gegen früher außer 
ordentlich verſchärfte Zollreviſton hinzu. Nicht wie bei uns werden 
die die Grenze Paſſirenden, ſo wie ſie kommen, nach der Reihe in 
ein Reviſtonszimmer geführt und dort nach Verzollbarem gefragt, 
ſondern die Leute müſſen ſich bei dem Grenzeordon verſammeln 
und werden dann, wenn ein größerer Trupp zuſammengekommen 
iſt, ein Stück weiter zu den Steuerbeamten geführt, welche die Reviſton 
auf offener Straße, und namentlich bei Frauen in der ſchamloſeſten 
Weiſe vornehmen. Jedes Kleidungsſtück wird von roher Hand be⸗ 
rührt, ob etwa Contrebande darin verborgen fet. Anſtändige Damen 
paſſtren deshalb überhaupt nicht mehr die Grenze, um nicht dieſen 
Widerwärtigkeiten ausgeſetzt zu ſein. Oft vergehen viele Stunden, 
ehe die Leute abgefertigt ſind — namentlich unangenehm für diejenigen, 
welche in Preußen wohnen und in Rußland ihre Arbeitsſtätte haben 
oder ihren Angehörigen drüben Mittagsbrod oder dergleichen bringen 
wollen. Haben die ruſſiſchen Steuerbeamten etwas Steuerbares ge⸗ 
funden, ſo wird über den gezahlten Zoll nicht einmal eine Quittung 
gegeben, ſo daß für den Wandernden die Gefahr vorliegt, etwas 
weiter landein von einem Beamten von Neuem angehalten und zu 
ſeiner Legitimation wieder nach dem Steueramte zurückgeführt zu 
werden, falls ihm überhaupt geglaubt und die in Deutſchland ge⸗ 
kaufte Waare als angeblich geſchmuggelt nicht weggenommen wird, 
in welcher Escamotage die ruſſiſchen Beamten eine beſondere Fertig⸗ 
keit beſitzen. Es liegt auf der Hand, daß unter ſolchen 881 
von einem Grenzverkehr, wie er früher ſtattfand, gar nicht mehr die 
Rede ſein kann. Geſchäfte, welche an Jahr⸗ und Wochenmärkten von 


Tremoliren — von welchem Fehler die Truppe im Uebrigen glücklicher⸗ 
weiſe faſt gänzlich frei iſt — leiſe bemerkbar. Den Charakter ihrer 
Rolle nimmt Fräul. Cameron zu ernſt. Sie iſt die Einzige, die 
den parodiſtiſchen Zug, der das Ganze durchzieht, nicht anerkennt. 
Eine Doſis Selbſtironie iſt aber bei der Darſtellung der Katiſha 
unerläßlich. 

Uebrigens bedeutete die erſte Vorſtellung unſrer Gäſte einen vollen 
Erfolg. An reichlichem Beifall hat es keinem der Mitwirkenden ge⸗ 
fehlt. Der Geſammteindruck war ein ſolcher, daß das Publikum in 
die beſte Stimmung verſetzt wurde. Die anmuthige Beweglichkeit der 
Damen des Chors, die grotesken Aufzüge des Männerchors, das 
kokette Fächerſpiel, in welchem es die Mitwirkenden zu großer Virtuo⸗ 
ſität gebracht haben, die hochausgebildete Kunſt des Schminkens, 
Friſirens und Ankleidens, mit welcher die Kennzeichen der kaukaſiſchen 
Race der Darſteller und Darſtellerinnen vernichtet wurden, um mög⸗ 
lichſt naturgetreue Japaneſen zu Stande zu bringen, all' das verdient 
Anerkennung und Bewunderung. Wie einzelne der Damen und Herren 
ein paar deutſche Brocken einſtreuten — was jedesmal mit dankbarer 
Heiterkeit aufgenommen wurde —, ſo erwieſen ſie ſich auch in der 
rein deutſchen Vocaliſtrung des Namens des Titelhelden als dem 
Ohr des deutſchen Publikums ſehr entgegenkommend. Das Breslauer 
Publikum wird den intereſſanten fremden Gäſten jedenfalls ſeine volle 
Sympathie zuwenden. 

Herrn Director Schönfeldt votiren wir für die Einrichtung eines 
freundlich ausgeſtatteten Foyers für die Beſucher des erſten Ranges 
unſeren Dank! Karl Vollrath. 


Aus Helgoland. 


Reiſephantaſien eines Breslauers. 


N 
„Ich hatte einſt ein ſchönes Vaterland. 


„Der enbaum 
„Wuchs dort fo Im die Veilchen nickten fanft. 
„Es war ein Traum.“ 


Dieſe Verſe, in welche Heinrich Heine ſeine Heimath und Blumen 


ſuchende Seele ergoſſen, kommen mir nicht aus dem Kopfe, feit ich, H 


ein ſelbſtverſchuldeter Grufoö, dieſes eichen⸗ und veilchenloſe Eiland 
bewohne. Wie oft und wie feſt hatte ich mir vorgenommen, in 
dieſem Jahre weder zehntauſend Fuß über noch einen Fuß unter den 
Meeresſpiegel zu jegen, ſondern in der mir von der Natur ange⸗ 
ſtammten Pegelhöhe zu verharren; aber die allgemeine Reifeparanoia, 
welche den Menſchen in den Hundstagen befällt, deren Bacillus nach 
Paſteur die naſſen wie die trockenen Wege aufſucht, und von der man 
in den hoͤchſten Stadien jetzt nur noch durch eine combinirte Rundreiſe⸗ 
kur, zwar nur für ein Jahr, aber doch gründlich kurirt wird, dieſe 
engliſche Krankheit, welche die Pfochiater als „eirculäres Irreſein“ 
bezeichnen, befiel auch mich. Alle charakteriſtiſchen Symptome täu- 
ſchender Sinnesempfindungen, welche den bevorſtehenden Ausbruch 
verkünden, wie der Laubfroſch das nahende Gewitter, ſtellten ſich bei 
mir ein, das „Krankheitsbild“ war complet. Der Tauentzienplatz 
brannte mir unter den Füßen; die Fialen des Rathhauſes drohten, 
auf mich herabzuſtürzen; die Buden des Ringes reichten ſich ihre 
Schilderarme unter den Klängen des Schunkelwalzers, ſetzten ihre 
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ihre etwaige Theilnahme am diesjährigen Schriftſtellertage, ſowie die Zahl - 


der einzuführenden Gäſte dem proviſoriſchen Verbandsbureau Leipzig, 
Fürſtenſtraße 11, anzuzeigen, damit die Theilnehmerkarte denſelben recht⸗ 
zeitig zugeſtellt werden kann. 

[Lehrer für Kamerun.] An die thüringiſchen Regierungen hat der 
Reichskanzler die Mittheilungen gelangen laſſen, daß beabſichtigt werde, 
für die Eingeborenen im Kamerungebiet Schulen einzurichten. Zu dieſem 
J 8 ſoll vorerſt ein Lehrer dahin entſendet werden, der ſich für ein 

ahresgehalt von 5000 M., freie Hin⸗ und Rückfahrt und freie Wohnung 
auf zwei Jahre verbindlich macht, die Miſſion zu übernehmen. Die Be⸗ 
werber muͤſſen noch jung, unverheirathet und von kräſtiger Conſtitution 
fein; das Nähere wird ihnen von ihrer Landesregierung mitgetheilt werden. 

Berlin, 20. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Der Hausdiener‏ ٭ 
Keller, gegen welchen demnächſt die Anklage wegen des doppelten Mordes‏ 
erhoben werden wird, iſt in der für ſolche Verbrecher beſtimmten Ge⸗‏ 
fängnißzelle untergebracht, in welcher er ununterbrochen Tag und Nacht‏ 
bewacht wird. Zwei ſich ablöſende Aufſeher verſehen dieſen Dienſt, um zu‏ 
verhindern, daß der Gefangene ſich etwa ein Leids anthue.‏ 

3 München, 20. Aug. [Vom deutſchen Kronprinzen. — 
Die Ablehnung des Gemeinderaths auf die ungariſche 
Einladung. — Ein Kuppeleiproceß. — Ein eigenthüm⸗ 
licher Beſchluß.] Wie ich Ihnen bereits telegraphiſch mitgetheilt 
habe, trifft der deutſche Kronprinz am 4. September, von den 
Uebungen auf dem Lechfelde kommend, zum Beſuche der Königin⸗ 
Mutter, welche bekanntlich eine preußiſche Prinzeſſin iſt, in Hohen⸗ 
ſchwangau ein und wird bis zum 5. September dort verweilen. 
Hierin wäre der erſte Verſuch ſeitens der preußiſchen Königsfamilie 
zu begrüßen, wieder intimere Beziehungen zu der ſchwergeprüften 
hohen Frau anzubahnen, da ſeit dem Uebertritt derſelben zur katho⸗ 
liſchen Kirche, bei welcher Gelegenheit Kaiſer Wilhelm als Oberhaupt 
der Familie den bekannten Brief an ſie richtete, keinerlei perſönlicher 
Verkehr mehr ſtatttgefunden hat. — Die in der letzten Woche viel 
brſprochene Ablehnung der Einladung der Budapeſter Jurisdictions⸗ 
behoͤrden ſeitens des Münchener Gemeindecolleginms hat nachträglich 
noch eine intereſſante Illustration durch die jetzt erſt bekannt gewordene, 
gelegentlich der Berathung merkwürdigerweiſe von keiner Seite betonte 
Thalſache erhalten, daß die betr. Einladung in ungariſcher Sprache 
abgefaßt war, ſo daß, da kein Mitglied des Collegiums des Unga⸗ 
riſchen genügend mächtig war, erſt ein Ueberſetzer zur Verdeutſchung 
derſelben geſucht werden mußte. Seither iſt aus Ungarn eine überaus 
große Anzahl von Briefen und Correſpondenzkarten an das Colleg 
gelangt, welche das letztere in unfläthigſter Weiſe beſchimpfen. 
Bürgermeiſter Dr. von Erhardt ſoll im Beſitze einer noch größeren 
Collection von ſolchen an den Magiſtrat gelangten Correſpondenzen ſein. 
— Unfere Hauptſtadt hat vor Kurzem auch ihren Pall⸗Mall⸗Gazette⸗ 
Proceß in kleinerem Maßſtabe gehabt, und das Reſultat iſt bekannt⸗ 
lich geweſen, daß eine Reihe von Kupplerinnen, welche Jahre hin⸗ 
durch junge, kaum der Schule entwachſene Mädchen an hieſige Wüſt⸗ 
linge oder auswärtige unſaubere Häuſer verſchachert haben, auf lange 
Zeit ins Zuchthaus oder Gefängniß gewandert ſind. Trotz des Aus⸗ 
ſchluſſes der Oeffentlichkeit bei den betreffenden Verhandlungen ſind 
nun eine Reihe von Namen, deren Träger bei dieſer ſchmutzigen 
Affaire als Abnehmer eruirt worden ſind, in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen und es wird in ſehr unliebſamer Weiſe beſprochen, daß 
hierbei neben zwei berüchtigten Mitgliedern unſerer Jeunesse dorée 
ein hieſiger, noch im Amte befindlicher und überdies verheiratheter 
Oberamtsrichter in erſter Linie figurirt. — Der hochlöbliche Magiſtrat 
der baieriſchen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt hat in ſeiner letzten Sitzung 
einen eigenthümlichen Beſchluß gefaßt. An dem hohen und ſteilen 


Iſarquai zur Rechten der Maximiliansbrücke befindet id) nämlich eine 
ziemlich gefährliche Stelle, an der ſchon verſchiedentlich in der Dunkel⸗ 
heit Perſonen hinabgeſtürzt und auch ertrunken ſind. Anſtatt nun hier 
die allgemein geforderte, mit geringem Koſtenaufwand verknüpfte 


der Verkauf ſelbſt die nothwendige Genehmigung der Frau Albert Borſig 
erhalten bat. Daß dieſe ſchließlich, und zwar in nächſter Zeit, ertheilt 
werden wird, unterliegt freilich keinem Zweifel, da angeſichts der Schließung 
des Geſchäfts am Oranienburger Thor etwas anderes, als ein Verkauf 
des Grund und Bodens kaum übrig bleibt. Thatſache aber iſt, daß bis 
heute alle Nachrichten über dieſe Veräußerung und namentlich über den 
Preis abſolut falſch ſind. Wie groß die Steigerung des Grundſtück⸗ 
werthes in den letzten 50 Jahren iſt, davon liefert aber gerade jenes 
Grundſtück, das im September 1836 vom „alten Borſig“ für nicht voll 
6000 Thaler erworben wurde, einen recht deutlichen Beweis. Heute wird 
der Preis von 4 500 000 M., von welchem in Zeitungsberichten die Rede 
war, ganz ſicher noch überholt, ſo daß der Werth des Grundſtücks mehr 
als 200 fach geſtiegen iſt. — Wie es in der Natur der Sache liegt, macht 
die Regelung der ganzen Angelegenheit ſehr viel Mühe und Arbeit, denn 
ſowohl ein Theil der Beamten und Werkmeiſter, als auch der älteren 
Arbeiter werden penſionirt beziehungsweiſe unterſtützt. Von dem Walz⸗ 
werk in Moabit ſind bis jetzt zwei der älteren Werkmeiſter und zwei 
Beamte zum 1. October d. J. gekündigt worden, während die Angeſtellten 
des Stadtgeſchäfts ſämmtlich gekündigt ſind und von den Gekündigten nur 
ein ſehr kleiner Theil in der ſogenannten Seehandlung und in Borſigwerk 
Stellung finden werden. Bei den Arbeitern aber handelt es ſich um mehr 
als 500 Perſonen, welche länger als 25 Jahre im Geſchäft thälig waren, 
und wenn auch ein Theil derſelben in anderen Werken Beſchäftigung 
finden wird, oder bereits gefunden hat, ſo bleibt doch immer noch eine 
große Zahl von zum Theil ſchon ſehr alten Leuten zu verſorgen. Sind 
doch einzelne Arbeiter 40 und mehr Jahre im Geſchäft thätig geweſen und 
für dieſe iſt die Möglichkeit, anderswo im gewohnten Berufe Unterkunft zu 
finden, ſo gut wie ausgeſchloſſen. Gerade für dieſe ſoll aber, wie der 
„Volksztg.“ mitgetheilt wird, Sorge getragen werden. Natürlich bedingen 
dieſe Aufgaben eben ſo viel ſorgfältige Erwägungen wie mühevolle Arbeit, 
denn bis zum 1. October d. J. muß die ganze Angelegenheit definitiv er⸗ 
ledigt ſein. Gerade für die alten Arbeiter iſt alſo die Zeit bis zur end⸗ 
giltigen Entſcheidung des Curatoriums eine Zeit großer Sorge und Un⸗ 
ruhe, da in vielen d die von den Beſchlüſſen der Erbſchaftsverwaltung 
das Wohl und Wehe dieſer Familien abhängt. 1 


[Der Vorſitzende der Commiſſion für die Ausarbei⸗ 
tung des Entwurfes eines deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches,] Wirkl. Geh. Rath Dr. Pape, welcher ſich Anfangs Juli 
zum Kurgebrauch nach Homburg v. d. H. begeben hatte, iſt geſtern 
Abend wieder hier eingetroffen. Auch die Mitglieder der Commiſſion, 
welche gleichfalls nach Beginn der Ferienpauſe Erholungs⸗ bezw. Bade⸗ 
reifen angetreten hatten, find, nach der „N. Pr. Ztg.“, hierher zurück⸗ 
gekehrt und wieder in Thätigkeit. Die regelmäßigen gemeinſchaftlichen 
Sitzungen der Commiſſton werden dem Vernehmen des genannten 
Blattes zufolge jedoch erſt Anfangs September wieder aufgenommen 
werden. 


forderung, zum a Verbandstage zahlreich zu erſcheinen. Dieſe 
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eſtellten Anträge. Ref 
„A. Dr. Rob. Keil, 4) Die Frage einer ion des یی‎ 70 Deut: 
ſchen Schriftfteller-Verbandes mit dem Deutſchen Schriftſteller⸗Verein. 
fr laar. 5) Die Frage der Einrichtung und Organi⸗ 
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„Voſſ. Zig.“ folgende Mittheilungen zu: Nachdem der Kaiſer im 
Potsdamer Bahnhof vom Geheimrath Bork, dem dienſtthuenden Flügel⸗ 
adjutanten Oberſtlieutenant von Bröſicke und dem Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Friedheim empfangen war, begab er ſich zunächſt zu kurzem Auf⸗ 
enthalt in das Magazin der königlichen Porzellanmanufactur und von 
da direct in das Zeughaus, an deſſen Portal er vom Kriegsminiſter 
General Bronſart von Schellendorff, dem Oberſt Iſſing und einigen 
anderen Offizieren empfangen wurde. Bevor der Kaiſer das Zeug⸗ 
haus betrat, vertauſchte er die Mütze mit dem Helm. In feſtem 
Schritt begab er ſich zunächſt in den Hof, um das dort aufgeſtellte 
Geſchütz in Augenſchein zu nehmen, das mit 5 andern Geſchützen als 
Ehrengabe des Kaiſers an den Sultan von Sanſibar abgehen ſoll. 
Nachdem der Kaiſer, deſſen Gefolge ſich inzwiſchen auch der General 
v. Albedyll angeſchloſſen hatte, das Geſchütz beſichtigt, beſuchte er die 
Herrſcherhalle um ſich dort von dem Fortgang der Arbeiten zu über⸗ 
zeugen. Er beſuchte auch kurz die übrigen Räume der erſten Etage 
und begab ſich dann nochmals in den Hof hinab, um noch einige 
der dort ſtehenden Napoleoniſchen Geſchütze in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Erſt nach einſtündigem Verweilen verließ der Kaiſer die Stätte, 
die ſo beredt Zeugniß ablegt von dem Ruhme ſeines Hauſes. Als 
der Kaiſer in den Wagen ſtieg, brachte die inzwiſchen angeſammelte 
Menge ihm ein dreifaches Hoch dar. 

[Ausweiſung!] Wie bereits gemeldet, iſt der aus Berlin ausge⸗ 


wieſene Buchbinder und Gigarrenhändler Michelſen auch aus Aſchers⸗ 
leben ausgewieſen. Der Ausweiſungsbefehl hat nach dem „Berliner Volks⸗ 


blatt“ folgenden Wortlaut: 
Magdeburg, den 17. Auguſt 1886. 
Ich habe beſchloſſen, den Cigarrenhändler Friedr. Michelſen auf Grund 
des § 2 Nr. 2 des Geſetzes über die Aufnahme neu anziehender Perſonen 
vom 31. December 1842 von dem Aufenthalte in der Stadt Aſchersleben 
und deren Umgebung auszuſchließen, da derſelbe durch Erkenntniß des 
königlichen Landgerichts Berlin vom 25. Juli 1885 wegen Vergehens gegen 
§ 110 des Reichsſtrafgeſetzbuches mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft iſt und 
ſich hiernach als eine für die öffentliche Sicherheit gefährliche Perſon darſtellt. 
Der Regierungs⸗Präſident. gez. v. Wedell. 
An die Polizei⸗Verwaltung zu Aſchersleben. 
Nr. 561 I Fr. G. 


Abſchrift vorſtehender Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
erhalten Sie mit der Aufforderung, ſofort und ſpäteſtens binnen 8 Tagen 
die hieſige Stadt zu verlaſſen, andernfalls Sie in Gemäßheit des § 132 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
Ihre Ausweiſung unter Anwendung unmittelbaren Zwanges zu gewärtigen 


ben. 
* Die Polizei Verwaltung. Michaelis. 
An den ear E Herrn Friedrich Michelſen hier. 


Der in der Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten v. Wedell ange⸗ 
führte $ 110 des Reichsſtrafgeſetzbuches hat folgenden Wortlaut: „Wer 
öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder wer durch Verbreitung oder 
öffentlichen Anſchlag oder öffentliche Ausſtellung von Schriften oder an⸗ 
deren Darſtellungen zum Ungehorſam gegen Geſetze oder rechtsgiltige Ver⸗ 
ordnungen oder gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit 
getroffenen Anordnungen auffordert, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechs⸗ 
hundert Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft.“ 


auf den Verkauf des Borſig'ſchen ee 


der Noth; der Glaube an Arzt und Apotheker ift verſchwunden; jeder 
verſchreibt und kocht ſich ſelbſt ſein Recept. Der eine ſteht, der zweite 
ſitzt, der dritte liegt; der eine bleibt oben, der andere geht nach 
unten; der eine ißt, der zweite trinkt, der dritte baut auf ſeinen 
leeren Magen; dieſer ſchwört zum Cognac, von der Gelegenheit pro⸗ 
fitirend, jener zum Cocain — aber jeder glaubt, im Beſitze des 
wahren Receptes zu ſein. Indeſſen, die Praxis der Natur geht ihre 
eigenen Wege; eine einzige ſtarke Welle reicht hin, alle Theorien in 
ihrem Schooße zu begraben. Bald ſahen die verſchiedenen Geſtalten 
nur noch aus wie der Eichelober oder der grüne Junge im Skat; 
es gab keinen Trumpf mehr, und die ganze Geſellſchaft glich dem 
vom Altenburger Congreſſe mit Recht verpoͤnten Ramſch. Meinen 
Landsmann und Reiſebegleiter fand ich bereits bei meiner Ankunft 
auf Deck an den Maſt gelehnt, gleich dem heiligen Sebaſtian, den 
Guido Reni ſo oft gemalt, ſeine Bruſt den Waſſerpfeilen des Meeres 
preisgebend, im Antlitz die edle Reſignation des großen Märtyrers, aber 
auch die bekannten weichen Tinten des nachraphaeliſchen Meiſters. Ein An⸗ 
derer, offenbar ein Advocat, hatte die Bruſtwehr des Backbords gleich der 
Barre erfaßt und plaidirte über dieſelbe hinweg zu den ihn überſchreienden 
Wogen nur noch für mildernde Umſtände. Endlich kam am fernen Horizonte 
die Inſel in Sicht. Unſer Schiff, das wir in Erinnerung an die Heimath 
und gleichzeitiger Verehrung des Norddeutſchen Lloyd den „Llöbel“ getauft 
hatten, richtete ſeinen ſcharfen Kurs nach dem Leuchtthurm von Hel⸗ 
goland; Alles athmete auf. Ja, ſo iſt der Menſch! Hundert Meilen 
fährt er, bei Tage und bei Nacht, um das Meer zu erreichen, und 
kaum iſt er eine Stunde darin, ſo betet er mit jenem Griechen: 
dog wor, nod oro! Gieb mir, wo ich feſtſtehen kann!, fo zeigt er 
die Wahrheit des ſchoͤnen Schopenhauer ſchen Gedankens, wie der 
Menſch mitten im Meere verdurſten kann! 

Schneller, als diejenigen von uns dachten, die noch denken konnten, 
war die Inſel erreicht und die berühmte „Läſterallee“ überwunden. 
Von den Bemerkungen, welche uns hier galten, habe ich nichts Ders 
nommen; nur das weiß ich, daß ich noch niemals in meinem Leben 
in dem Grade die öffentliche Aufmerkſamkeit auf mich gezogen hatte, 
eine Ehre, deren größeren Antheil ich beſcheiden meinem illustren 
Landsmann und Reiſebegleiter, dem Mann mit der Reni'ſchen Tinte, 
zuſchrieb. 

Der wolkenloſe Nachmittag verglomm in einem rein glühenden 
Abendgolde. Am dunklen Himmel entzündeten ſich die Glühlichter 
der Sterne, und hinten am Horizonte zeigte ſich das weiße Bogen⸗ 
licht des Mondes, dem das verliebte Meer entgegenſchwoll, gleich einer 
bangenden Braut. Da durch die Stille der Nacht aus 
der Tiefe des Meeres ſchlugen vertraute Töne an mein Ohr. War 
es ein Fiſcher von Helgoland, der die kleine Hand feiner Fiſcherin 
im gleitenden Kahne hielt? war es ein Böcklin'ſcher Centaur, der 
eine feuchte Najade umarmte? war es ein Hering, der in eine Auſter 
verliebt war? Gleichviel, es waren die Töne und die Küſſe der 
Heimath — 

„Das küßte ſich auf deutſch und ſprach auf deutſch 
Man glaubt es kaum, 


„Wie gut es klang) das Wort: „Ich liebe Dich!“ 
„Es war ein Traum.“ 


Nur 


Abend, in Krieg und Frieden, im Haſſen und Lieben, wie es weint in den Mitteln der Darſtellung, im Detail, ſoll der Künſtler ſo treu 


und ſo naturaliſtiſch ſein, wie der gewiſſenhafte Porträtmaler; und 
mit dieſem Können ausgerüſtet und von jener Schiller'ſchen Höhe 
herab umſchauend hat Böcklin ſich ſeine Welt geſchaffen, eine „neue 
Welt“ die ſich vielleicht noch niemals und noch nirgends begeben hat, 
die ſich aber überall in einer glücklichen Stunde einem glücklichem 
Menſchenauge offenbaren kann; denn — 

„Was wir als Schönheit hier empfinden, 

„Wird einſt als Wahrheit uns entgegengehn.“ 

Und er hat dieſe Welt geſchaffen mit einem Naturgefühl ohne 
Gleichen, mit einer Schärfe des Blickes, wie ſie nur der größte 
Realiſt beſitzt, aber zugleich mittelſt jener höchſten Himmelsgaben des 
„kindiſchen“ Verſtandes, welche der alternden Kunſt immer mehr ent: 
ſchwinden, mit Naivetät und Phantaſie! Und darum kommen uns 
ſeine Geſtalten ſofort entgegen, wenn wir nur eine flüchtige Stunde 
ihrem Elemente uns anvertraut. Da find fie, die Najaden und Tri⸗ 
tonen, die Seehunde und Delphine, die Seejungfrauen und Meeres⸗ 
ungeheuer, fie bevölkern und befeelen das Meer, fie tauchen daraus 
hervor, namentlich im Mondenſchein, wenn das „Herrenbad“ und 
das „Damenbad“ ſich geleert haben und die letzte Badefrau die 
Düne verlaſſen hat, um in paradieſiſcher Vereinigung dort zu baden, 
zu ſpringen und unterzutauchen, zu lieben und zu fürchten, ſich zu 
ſuchen und ſich zu fliehen, zu genießen und — zu verzichten; ſie ſind 
vom Meere geboren, ſie ſind vor Allem von nordiſcher Phantaſie mit 
der Nordſee gezeugt, und darum wird Böklin trotz alledem ihr Hof: 
maler bleiben; ſie ſind mit ihr vermählt und verwachſen, wie die 
Götter Griechenlands mit den Inſeln, mit den Wellen und Winden 
des Archipelagus: 

Luſtige Tritonenſchaaren ſcherzten in dem ſilberklaren, reinen Element 


umher, 
Und, gemalt wie vom Böckline, auf De Rücken der Delphine, kam der 
5 Thetis buntes Heer. 
Grünlich gold'ne Locken wallen, Muſchelblumen und Korallen ſchmücken 
en geſchmeid'gen Leib, 
Da — geboren von der Welle, greift ein rother Meergeſelle grinſend nach 
۲ 1 dem Götterweib. 
Und es krümmet ſich ihr Rücken; Sehnſucht ſpricht aus ihren Blicken, und 
ſie flieht das Seehundshaar, 
Und der Augen ſtummes Sehnen ſpricht durch menſchlich heiße Thränen 
1 نمیو لہپ ای‎ tief und wahr. 
In des Meeres ſalz'ge Fluthen tauchteſt Du der Seele Gluthen, Meiſter, 
1 zu des Pinſels Ruhm; 
D'rum der Rührung Bäche quellen, tret' ich vor Dein Spiel der Wellen, 
5 vor Herakles Heiligthum! 

Aber aus dem „Spiele“ ſollte bald Ernſt werden. Ich verzehrte 
eben im unteren Speiſeſaal mit vielem Behagen ein Beeſſteak mit 
Setzeiern und einem Glaſe Portwein, als das Schiff eine Bewegung 
machte, daß ich nicht wußte, ob ich die Gabel bei dem nächſten Biſſen 
in den Mund oder in's Auge ſtecken würde. Als ich auf Deck kam, 
fand ich eine hohe ſchwarze Wand vor dem Schiffskiel; beide Theile 
rüſteten ſich zur Menſur, die Paſſagiere zogen die Kapuzen ihrer 
Regenmäntel gleich einem 22118 tief über das Geſicht, und „der Wind 
zog ſeine Hoſen an, die weißen Waſſerhoſen.“ Gleich dem Kunſttrieb 


und wie es lacht, im luſtigen Spiele der Wellen, wie in der heroiſchen 
Leidenſchaft der Piratenjagd, im tiefſten Frieden nach dem prometheiſchen 
Gewitter. Aber immer hat er es gemalt wie ein echter Hofmaler, nicht 
blos ſeinen Körper und ſeinen Mantel, nicht blos die Lippen und die 
Augen, ſondern, gleich dem großen engliſchen Porträtiſten der Berliner 
Ausſtellung, auch die Seele, die große Weltſeele, die uns aus 
den Werken des Genius überall entgegengeleuchtet, ſei es aus 
den kleinen Objecten eines niederländiſchen Stilllebens, oder aus 
den landſchaftlich gleich geringwerthigen Gegenſtänden, den Steinen, 
Brücken und Bäumen, welche Rulsdael zur großen flime 
mungsvollen Landſchaft vereinigt. Und auch darin iſt Böcklin ein 
echter Porträtift der alten Schule, daß er nach dem Poſtulate Winckel⸗ 
mann's im Porträt uns das „Ideal“ des Individuums giebt, indem 
unbeſchadet der Treue im Einzelnen, dies Einzelne doch nur fo ſich 
darſtellen ſoll, daß die ſich darin ausſprechende Seite der „Idee“ der 
Menſchheit, und zwar die gerade in dieſem Individuum beſonders 
hervortretende Seite, der „Charakter“ im Sinne Schopenhauer's zum 
Ausdruck gelangt, während uns die Naturaliſten eine Reihe frappirender 
Einzelheiten geben, die Lippen rein ſprechend, die Augen, wie ſtechend, 
den Mund, wie zechend — es fehlt nur leider gar oft das „geiſtige Band.“ 
Aus dieſer Stellungnahme erklärt ſich diejenige Eigenſchaft 
Böcklin's, welche die Meiften feiner Beſchauer, wenigſtens an⸗ 
fänglich, von ihm zurückſtößt; er iſt ihnen zu unwahrſcheinlich“. 
Denn die Wahrſcheinlichkeit it für die große Menge ein Haupt: 
erforderniß in der Kunſt“, in der Malerei, wie in der Did: 
tung, namentlich bei den Frauen. Es mag dies vielleicht weniger in 
einer Eigenthümlchkeit der weiblichen Natur begründet fein, als in 
der Fabrikwaare unſerer Romanliteratur, wo die Handlung die Dar- 
ſtellung des äußeren Vorgangs überwiegt, und die Pſychologie, die 
Seelenmalerei immer mehr zurücktritt. Als einer Dame zum 
erſten Male die „Hochzeit des Mönchs“ von Conrad Ferd. Meyer 
gab, wo bekanntlich der Bräutigam ſchon auf der zweiten Seite er⸗ 
trinkt, und die Braut auf der dritten ſich mit ſeinem Bruder ver⸗ 
lobt, beſtand ihre Kritik in den vernichtenden Worten: „Wie un⸗ 
wahrſcheinlich!“ Da iſt doch die „Erſte Liebe“ von Turgeniew, wo 
der fünfzehnjährige Sohn ſich in die Maitreſſe des Vaters verliebt, 
nach Schillers berühmtem Vorgange in Don Carlos weit wahrſchein⸗ 
licher; das iſt doch wenigſtens ſchon einmal „da geweſen“. Aber 
Böcklin ſchildert die Natur, und er ſchildert vor Allem das Meer, 
wie die alten großen Hiſtortker, wie Herodot und Xenophon: die Ge: 
ſchichte ſchrieben; wo die Daten fie verließen, wurden fie Dichter; 
ihre großen Reden hat keiner ihrer Helden gehalten, ebenſowenig, 
wie Poſa jemals vor Philipp ſtand; aber trotzdem gebricht es ihren 
en nicht an der Einheit und inneren Wahrheit, weil ſie aus dem 
Geiſte ihrer Zeit und aus der „Seele“ ihres Volkes ſchufen. Schiller hat 
auf der Höhe ſeines Lebens den kühnen Satz ausgeſprochen, daß die Kun 
deſto höher ſteige, je mehr fie von der Wirklichkeit ſich entferne: „Wa 
ſich nie und nirgends hat begeben, das allein veraltet nie!“ Nicht 
darauf kommt es an, ob das Dargeſtellte geweſen iſt und ſich begeben 
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Durch bedeutende Vergrößerung meiner Buch⸗ und Stein⸗ 
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eigener best- | Eis- 0 یا 55 11 یی‎ jezt W Nr. 2 19 3, I. Etage, 

bewährter Con- Mas chin en befindet, bin i „in er Lage, außer Aceidenzen auc 1 

۱ an | (Garantie 4 gute 2 größere Druckarbeiten ۰ 

De Leistung). RIE zu außergewöhnlich billigen Preiſen bei ſauberſter Ausführung Derz 
6 9 12 Port. 


zuſtellen, und bitte ich, bei Bedarf ſich gefälligſt davon 1250044 
0 


rateure, vor- 
räthig in 17 
Û Nummern von 
۱ 16 Mark an 
Zeichnungen u. Preise auf Wunsch. 
Eisbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in grosser Auswahl. 2 
Conservegläser enn 
8 Britannia-Schraube 

Ma و11 1 پا و1‎ 2 Liter, Spargel 

0,75 0,80 0,90 1,00 1,10 1,40 0,90 

’ Bei Dutzend-Entnahme Rabatt. 
Kirschen- und Pflaumen-Entkerner, 


Kessel zum Früchte-Einkochen bester Qualität. 
Praktische Frucht- und Fett-Pressen. 


Herz & Ehrlich, Breslau 1 
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13,50 Mark. 
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nicht-explodirendes Petroleum 
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و 


8 کے‎ E پا کچ جن‎ . billigter Brennstoff fü 
Mein u لاہ‎ von. ee billig ھی‎ ٢ sie) 
— د7ب تر سے وت تسچ‎ - ۲۶60 ۸0 ER Petroleum-Lampen u. Kochapparate. = 

211 = ۹ r f - 0 le X. \ ۳۷ 3 8 = * 22 a ® 
Billigste Bezugsquelle für echtes ہو ایج دن‎ ۷25 Vorzüge: 30 
90 ت‎ 9 dec RI TN. a d EE igkei n Explosion, j == 
1 ineleum “BEE e B E RLIN: ہے و رک‎ Ahsolute Gefahrlosigkeit gege 0 n تھے‎ 
DEF” ہ‎ BE : ا و‎ GENE EE Grössere Leuchtkraft, 5 
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Einfarbig braun 24; mm stark das Meter 2 .لا‎ — PL vertreten durch Sehwarz & Richter, Breslau, Rossplatz 2. 3 5 سد لا سا ت‎ Ss 
Gemustet 7 25 1 A. N 5 2 50 „ Kostenanschläge durch dieselben franco. 2 [1656] mas Krystalihelle Farbe, = 

7 N و ای انت‎ OE 135° Frei von Petroleum-Geruch. 


* 3 Kk. * ” * 0 5 


Bordüren, Läufer, abgepasste Teppiche 
ven echtem Linoleum, Kitt, 
Auffrischungs-Tinctur etc. in grossen 


1 Das Kaiseröl, welches jetzt weit einem Jahrzehnt in 
allen Städten Deutschlands sich Eingang verschafft hat und in Folge 
© seiner unbestrittenen Vorzüge, dem gewöhnlichen Petroleum gegen- 
über, sich eines von Jahr zu Jahr grösseren Verbrauchs erfreut E 
9 (sein Entflammungspunkt nach dem Reichsseitig vorgeschriebenen 


Must A eee Li fi 2  Petrol.-Prober ist fast doppelt so gross als derjenige des gewöhn- 
uster und * 4 rlegen des Linoleums franco A lichen Petroleums) wird auch in der bevorstehenden Saison als 
11898] urch ganz Deutschland. das Mervorragendste auf dem Gebiete der Be- 


leuchtung sich bewähren und in Folge seiner unbedingten 
sicherheit beim Gebrauch desselben dazu beitragen, die noch 
8 fortwährend vorkommenden Unglücksfälle durch Explosion der 
Lampen etc. zu vermindern. 12201] 
7 Wir liefern dasselbe in Biechkannen von 5, 
10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus. 

f Der Detail-Verkauf findet im Laden statt und wird. daselbst 
jedes Quantum ausgewogen, auch wird das Kaiseröl in ver- 
schlossenen weissen Glassflaschen verabfolgt. 


Preis 20 .جا‎ per , Kilo. 


J Kaiseröl-Fabrik-Niederlage von August Korff, 
Blücherplatz No. 11. 


: Ansserdem ist unser Waiseröl nur in nachfolgenden 

a Depots echt zu beziehen: 

8 C.L. Sonnenberg, Tauentzienstr.63.] Theodor Molinari’s Erben, 

C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. Albrechtsstrasse 56. 

Oskar Giesser, Junkernstr. 33. Gebrüder Heck, Ohlauerstr. 34. 

i Robert Spiegel, Tauentzienstr.72a, | Philipp Callenberg,Schweidnitzer- 

8 Ecke Neue Taschenstrasse. strasse 11. 

Traugott Geppert, Kaiser Wilhelm- | Freund & Fränkel, Ohlauerstr. 84. 
strasse 13. Gustav Sok, Bohrauerstrasse 18, 

Carl Sowa, Neueschweidnitzerst.5. G. Walter's Nachf., O. Heilberg, 

Carl Becker & Co., Ohlauer- und Moltkestrasse 18. 

Taschenstrassen-Ecke, | Oswald Relchelt, Schuhbrücke 14. 


Julius Herel vorm. C. Fuchs, 
K. k. u. k. Hoflieferant, Br 
u, BRathhause 26. ۶ 


/:, 7 


Unter Allerh 
Sr. M. d. Kaiſers und 
Ehrenpräfidium Sr. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen. 
Grosse Jublläums-Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 
500 000 Loose — 28662 Gewinne — 
Werth 300 06:0 Mk. 
Hauptgewiane: 


II. 30000. 20000. 15000 etc. Bra 


Ziehung 15. 86010۳۰ 1885 u. tolgende Tage. وی او‎ 

Looſe a 1 DE. (auch gegen Srlefmarken) 9 

empfiehlt das mit dem Generaldebit der 
Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter denlinden 3. 
Jeder Beſtellung ſind 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinmiſte beizufügen. 


Bresla 
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großer Auswahl. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


ملا 


Feinſte Glycerin "air 
Transparent Seife e yo. 


251 in den mannigfachſten Farbentönen 
eine in Blöcken, Riegeln 


2 1 4 d ei reichhaltigen Sortiment 
Toiletten⸗Seife und eine ge reßter Stüde, 


| 4 mein allgemein beliebtes Fabrikat in Blöcken 
Abfallſeife, Riegeln, glatten und runden Stücken! 5 
Anerkannt vorzügliche Qualitäten. 11079] 


Preiſe für Wiederverkäufer 


allerbilligſt, entſprechend den Rohmaterialien. 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, dem Stadttheater ſchrägüber. 
Fabrik: Nachodſtraßſe Nr. 18. 


Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 
Carl Becker & Co., Ohlauer- und Taschenstrassen-Ecke. 


Jean Frankel انت‎ | 
Berlin W., vrioärieh-Strame 180, Eke, 6)" 


Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, # 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen # 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effeeten, 6ج‎ 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 1 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- © 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" f 


Den Herren 0 


bringen wir zur Kenntniß, daß wir anſtatt Rohbernſtein fortan nur 
geſchmolzenen Bernſtein verkaufen. Der hierzu verwandte Nohbern⸗ 
ſtein iſt genau für den Schmelzpunkt ſortirt, und ihm beim Schmelz⸗ 
proceſſe die dem Lack ſchädlichen Theile, wie Säure und Oel, 
M entzogen. Hierdurch iſt ein Präparat bergeſtellt, das an Härte den 
Zanzibar⸗Copal übertrifft, ſich leicht Loft, einen vorzüglichen Lack 
giebt und keinen penetranten Geruch wie Rohbernſtein beim Schmelzen 
verurſacht, der vielen Fabrikanten den Geruch dieſes Artikels aus 
ſanitär⸗polizeilichen Rückſichten unmöglich machte. 
0 Wir verſenden den geſchmolzenen Bernſtein in ſechs Sorten, 
von den hellſten für feinere Anſtriche, bis dunkleren zum Eiſen⸗ und 
Schiffsboden⸗Lack paſſend. 2180 
£ Unfer Präparat, das in Gasöfen, deren Temperatur genau 
regulirbar iſt, geſchmolzen wird, iſt ſeit einem 5 von den größten 
A deutſchen, amerikaniſchen, engliſchen, franzöſiſchen und holländiſchen 
Fabrikanten als vorzüglich anerkannt, in großen Quantitäten be⸗ 
2 sogen und auch von denſelben, vermiſcht mit leichten Copalen, ver⸗ 
wandt. 
: „Wir verkaufen nur an 41 und unter Gas 
rantie für reinen Bernſtein ohne jeden Zuſatz. 
۱ Da wir die Beſitzer der großen Bernſteinbergwerke und Baggerei, 
(ſowie Pächter ſämmtlicher Oſtſeeſtrände in Oftpreuben ſind und nur 
allein Bernſtein produciren, find wir in der Allie durch die große 
Schmelzerei⸗Anlage jedes Quantum in dieſem Arti el zu liefern. 
: Wir bitten diejenigen Herren Lackfabrikanten, denen unſer Gire 
culair und Proben noch nicht zugegangen und die auf geſchmolzenen 
Bernſtein reflectiren oder Probederſuche anzuſtellen beabſichtigen, ſich 
dieſerhalb an uns zu wenden. 


Stantien & Becker, 
Königsberg i. Pr. 


1245 


Nicht cn „ſogenaunter“, 


ſondern der 


„thatſächlich vollſtändige 
Ausverkauf“ 


des geſammten Waareulagers der Firma 


Dohse & € 
Breslau, Ning ne 


bietet die günſtigſte Gelegenheit, 


Haus⸗, Küchen: und 71 
60 0 


ſowie auch zu Präſenten ſich vorzüglich eignende Sachen in : 


beſter Qualität ou nie dageweſenen vue 


Preiſen zu kaufen. [1924] : 


1 Ganz beſondere Specialität non [665] 1 
۶ a 4 
Stanislaus Leniner & Co., 
. Breslau, Höfchenſtraße 3640, 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 
1 Unfere Hartguß⸗ Wellen - Roftftäbe zeichnen ſich aus durch 
größte Haltbarkeit und ſehr bedeutende Erſparniß an Feuerung, 


unter Benutzung der billigſten und ſchlechteſten Staubkohle⸗ 
8 Proſpecte und Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit ۰٤ 


Sartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 


۱ werden auf Verlangen gratis eingeſandt von 


Hog 


ES 
— 
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Silberne Medaille Waldenburg 1878. Vorzügliche Referenzen. 
Deutſches Reichspatent 410. 14. Ses beer 1877. 

Beſt bewährter Roſt zur vortheilhafteſten Verbrennung gering⸗ 
werthigſter Materialien als Staubkohlen, Braunkohlen, Torf ze. Erſparniß, 
ſelbſt bei Verwendung beſſerer Kohlenſorten, gewöhnlichen Roſten gegenüber 
20—25 Procent. Ueberall ohne Veränderung der Feuerung anwendbar, 
daher billige Anſchaffungskoſten. Roſtſtäbe werden in jeder beliebigen 
Länge und jeder Kopfform angefertigt. — Sabritatiomgtechi BADER ar: 
Derauden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, e. e Werk Winde 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, d. ae, Naa E e o 
Warmwasser- u Dampfheizungen 4 
a 5 9 


eiſerne Dachcouſtruction, Trügerwellblechdächer ꝛc. [726] Mit drei Beilagen. 


GR. Ludwig’s 


Breslau 
M. G. Schott, Matthiastr., 
Inhaber der von des Katfers und Königs 
5 0101011 verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt N 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, \ 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfeuſter, D. R.⸗P. 30014, 


EI. 16116116 Baden-Baden. 
E auptgew. „ M. 50,000, 20,000, 
15,000 10 000 3 3 3000. mal 2000. Cmal 1000 f 
: / / J %, w. Kauflooſe zur zweiten Ziehung! 
am 28. September a4 M. 20 Pf., ſowie Volllooſe, giltig für ale 
iehungen a 6 M. 30 Pf. find noch zu haben durch jedes Lokterle⸗ 
Geſchäft, ſowie von der Generalagentur Jooss & ströbel, 
Baden-Baden und Heilbronn a. N. i 


TOKE, TEKE 


8 ee 


Künſtler ihr Werk vollendet, wird nunmehr der Firator an die Arbeit 


gehen, und zwar wird dies am nächſten Montag geſchehen. Um 
nämlich die auf den feuchten Kalkgrund aufgetragenen Farben wetter⸗ 
beſtändig zu machen, iſt es nöthig, fie mit der von A. Keim für 
dieſen Zweck verwandten Subſtanz zu übermalen. Dieſe Ardeit, welche 
von dem Vertreter Keims, Herrn König, beſorgt wird, dürfte bei 
günſtigem Wetter — denn nur an trockenen, regenfreien Tagen iſt die 
Fixirung moglich — etwa acht bis zehn Tage in Anſpruch nehmen. 
Nach Ablauf dieſer Zeit kann alsdann das Gerüſt, welches 
zu fo manchen ungerechtfertigten Bemerkungen über die Beharrlichkeit. 
mit welcher es den Oſtgiebel unſeres Rathhauſes ſeit länger als zwei 
Jahren verdeckt, Anlaß gegeben, entfernt werden. 

Hervorgehoben ſei, daß der Grund der Giebelfläche um einige 
Töne heller gehalten ift, als der architektoniſche Schmuck derſelben, To 
daß das zierliche Maßwerk voll zur Geltung gelangt. Ebenſo iſt 
der Grund des ſchönlinigen Frieſes an den Schenkeln des Giebel⸗ 
dreiecks heller gehalten, als das geometriſche architektoniſche Muſter 
deſſelben, und wiederum iſt der Fries um eine Nuance heller 
als die von ihm umrahmte Fläche, damit er felbft ſich von dieſer 
wirkſamer abhebe. Ueber die äſthetiſche Geſammtwirkung des Giebels 
in ſeiner neuen Verfaſſung läßt ſich heute, wo es nicht möglich iſt, 
ihn aus gehöriger Entfernung zu betrachten, noch kein Urtheil fällen. 
Man wird fi) damit gedulden müſſen, bis die ganze Fagade frei 
gelegt ſein wird. 

— Die bei der Wahl eines Vertreters der Handwerker in die 
Gewerbekammer des Regierungsbezirks Breslau über den Prä⸗ 
ſidenten des oſtdeutſchen Handwerkerbundes, Herrn Schneidermeiſter 
Weiß, hereingebrochene eclatante Niederlage it als ein erfreuliches 
Symptom der in Handwerkerkreiſen herrſchenden Stimmung beſonderer 
Beachtung werth. Nicht als ob für uns die Perſon des Herrn Weiß 
diejenige öffentliche Bedeutung hätte, die ein Zurückkommen auf den 
Ausgang jener am 19. d. M. ſtattgehabten Wahl rechtfertigte. Die 
Niederlage des Herrn Weiß, der nur ein Drittel aller abgegebenen 
Stimmen der ſelbſtſtändigen Breslauer Handwerker auf ſich vereinigte, 
iſt vielmehr eine Niederlage der von ihm vertretenen Sache: die 
Mehrzahl der Breslauer Handwerker will von den Mitteln, mit 
denen Herr Weiß das Handwerk zu beglücken verſucht, nichts wiſſen. 
Die zünftleriſchen Beſtrebungen dieſes Herrn und des zu ihm ſchwö⸗ 
renden oſtdeutſchen Handwerkerbundes, der bekanntlich trotz ſeines 
flogen Namens nur einen Bruchtheil der in feinem Bezirk vorhan⸗ 
denen Handwerker umfaßt, finden bei der großen Majorität uns 
ſerer Handwerker keine Gegenliebe. Wäre Herr Weiß nicht 
in irreparabler Weiſe überzeugt von der vermeintlichen Heilſamkeit der 
zünftleriſch⸗reactionären Recepte, fo müßte der 19. Auguſt fein „Tag 
von Damascus“ ſein. So aber, wie Herr Weiß nun einmal iſt, iſt 
keine Ausſicht vorhanden, daß das ihm an jenem Tage ertheilte 
Desaveu ihn von ſeinen ſocialpolitiſchen Irrthümern bekehre. Wie⸗ 
viel übrigens zu der Niederlage des Herrn Weiß die Art und Weiſe 
beigetragen, in welcher die Partei deſſelben für ihn agitirt hatte, 
wäre nicht unintereſſant feſtzuſtellen. Der Aufruf des Vorſtandes des 
oſtdeutſchen Handwerkerbundes führt eine Sprache, wie ſie uns nicht 
einmal bei den hitzigſten politiſchen Wahlkämpfen verſtändlich geweſen 
wäre. Die Uebertreibungen, mit welchen die angeblichen Verdienſte 
des Herrn Weiß um das Handwerk herausgeſtrichen werden, wollen 
wir nicht zu ſtreng nehmen; auch daß der Aufruf von einer hand⸗ 
werkerfeindlichen „Schmutzpreſſe“ ſpricht, wollen wir ihm nicht an⸗ 
rechnen; derartige Kraftausdrücke ſtehen nun einmal unausrottbar 
in dem Schimpflexikon antiliberaler Heißſporne. Viel bezeich⸗ 
nender für die Freunde des Herrn Weiß und ihn ſelbſt 
iſt es jedenfalls, daß man verſucht hat, den Gegencandidaten, 
Herrn Klempnermeiſter und Stadtverordneten Scholz bei den gut⸗ 
gläubigen Collegen mit völlig aus der Luft gegriffenen Vor⸗ 
würfen anzuſchwärzen. „Es ſei hier beſonders auf die Stellung hinge⸗ 
wieſen“, — fo heißt es im Aufruf des Vorſtandes des oſtdeutſchen 
Handwerkerbundes über Herrn Scholz, — die er gegenüber den die In⸗ 
tereſſen des Handwerks ſo tief berührenden Fragen des Bauplatzes 
für den Schlachthof und des Conſum⸗Vereins in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eingenommen hat.“ Die Wahrheit iſt, daß zu der Zeit, 
wo die Schlachthoffrage in der Stadtverordneten⸗Verſammlung brennend 
war, Herr Scholz noch gar nicht Mitglied derſelben war; daß ferner 
der bekannte Antrag Kayſer, der zu einer Stellungnahme gegen den 
Conſum⸗Verein Anlaß hätte geben können, durch die einleuchtende Erklä⸗ 
rung des Kämmerers über die geſetzliche Unmöglichkeit der Heranziehung 
des Conſum⸗Vereins zur Communalſteuer durch Uebergang zur 
Tagesordnung kurzer Hand erledigt wurde. Wie ſoll da der 
Gegencandidat des Herrn Weiß gegen die Intereſſen des Hand⸗ 
werkerſtandes gehandelt haben! Doch genug. Herr Weiß iſt von den 
Breslauer Handwerkern gründlich desavouirt worden, und das ifl der 
Humor davon. 

— Am 11. d. M. hat in Nicolai in Oberſchleſien eine Ver⸗ 
ſammlung Induſtrieller und Gewerbetreibender getagt und 
dabei eine Petition an den Miniſter Maybach beſchloſſen, in welcher 
fie denſelben bitten, einem älteren Eiſenbahn-Projecte fein wohl⸗ 
wollendes Intereſſe zuzuwenden. Es handelt ſich um eine Bahn von 
Gleiwitz über Zaborze, Poremba, Wolfgang-Grube, An⸗ 
tonienhütte, Nicolai, Tichau, Alt⸗Berun nach Neu: Berum 
mit einer Verbindung zwiſchen Antonienhütte und Morgen⸗ 
roth, letztere zur möglichſt nahen Verbindung mit Beuthen OS. 
Dieſe Bahnlinie dürfte für die Kreiſe Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, 
Tarnowitz, Zabrze und Pleß ein gleiches Intereſſe haben, da einer⸗ 
ſeits die 5 erſtgenannten Kreiſe eine weſentlich kürzere Verbindung 
mit Dziedzitz und Oswiecim erhalten, was bei dem Kohlen⸗ 
bedarf der öͤſterreichiſchen Induſtrie nicht zu unterſchätzen iſt, anderer 
ſeits aber auch der Kreis Pleß dem Centrum der Induſtrie Ober⸗ 
ſchleſiens näher tritt. Die Abkürzung der Wege, welche durch den 
Bau der erbetenen Bahn herbeigeführt werden würde, iſt eine ganz 
bedeutende. Durch die neue Bahnlinie würde eine kürzere Verbin⸗ 
dung mit Ungarn und Galizien erzielt, und der Kreis Pleß auf 
möglichſt gradem Wege mit den Induſtriebezirken Oberſchleſiens, der 
Stadt Breslau, Poſen ꝛc. verbunden werden. Etwaige die Förderung 
dieſer Angelegenheit betreffende Schreiben der Intereſſenten ſind an 
den Fabrikdirector Meyer in Nicolai baldmöglichſt zu ſenden, wo⸗ 
ſelbſt das eingegangene Material geordnet und ſeiner Zeit maßgeben⸗ 
den Orts überreicht werden wird. 

2 Sedanufeier des Alten Breslauer Turnvereins. Seit einer 
Reihe von Jahren begeht der Alte Breslauer Turnverein den Gedent⸗ 
tag der Schlacht von Sedan in der Weiſe, wie einſt auf Anregung 
des Turnvaters 2 L. Jahn die Turner den Jahrestag der Leipziger 
Völterſchlacht zu feiern pflegten. Auch in dieſem Jahre wird der genannte 
Verein am Mittwoch, den 1. September, einen Fackelzug von der Leſſing⸗ 
Turnhalle durch die Stadt nach dem Platze vor dem Oderthorbabnhof 
veranſtalten und daſelbſt einen großen Holzſtoß aufflammen laſſen; die 
Anſprache hat diesmal Herr Oberlehrer Pr. W. Richter übernommen. 
0 L der vaterländiſchen Feier wird ein Commers auf dem Berg⸗ 
eller machen. 


Gefallen zu thun!“ Ein anderer Redner bemerkt dazu: Es hat 
ſich trotz der Revolution wieder eine Gruppe von circa 70000 Leuten 
gefunden, welche die Hälfte des franzoͤſiſchen Grundbeſitzes in Händen 
hat: man wird von Neuem Gewalt brauchen müſſen, um 
dieſer Feudalität ihren Raub zu entreißen!“ Ein Mr. Deschamps 
bemerkt, daß er für den Verkauf ſei; derſelbe ſcheine ihm nützlich. 
„Ich gehöre nicht zu Eurer Schule,“ bemerkte er zu den Miß⸗ 
günſtigen, „denn ich gehöre überhaupt keiner Religion und keiner 
Schule an!“ Arago wird in dieſer Verſammlung „Erzreactionär“ 
genannt, der Ledru⸗Rollin und Blanc von ihrem hehren Ziele 
abgelockt habe; über ſeine wiſſenſchaftlichen Verdienſte ſind die 
Herren Joffrin und Genoſſen auch noch nicht ganz klar. 
Bei einer anderen Gelegenheit ruft ein ehrenwerther Municipalrath: 
„Man hat 1793 noch nicht genug guillotinirt; man wird eine neue 
Maſchine auf der Place de la République aufſtellen müſſen! Um einen 
Mann gründlichſt bei dieſer Verſammlung zu verleumden, genügt die 
Bemerkung über ihn: „Er war einer der Verſailler von 1871.“ Dieſer 
Stadtrath hat nun in der letzten Sitzung einen neuen Schritt vor⸗ 
wärts gethan; er hat ſich zwei Säle, den der Redoute und den 
Salon Graffund gemiethet, um Clubſitzungen zu halten, zu denen 
auch Frauen Zutritt haben werden; nach Michelet haben bekanntlich 
die Frauen an der großen Revolution einen Hauptantheil. Die 
Sache beginnt damit eine Geſtaltung anzunehmen, bei der die Re⸗ 
gierung ihre paſſive Stellungnahme wohl wird aufgeben müſſen; iſt 
es ſchon verwunderlich, daß ſie ihren Vertreter, den Präfecten, in 
dieſer Verſammlung ruhig beſchimpfen und bedrohen läßt, ohne ein 
Wort der Mahnung an die modernen Jacobiner zu richten, ſo würde 
es geradezu als frevelhaft erſcheinen müſſen, wenn ſie dieſelben ruhig 
walten ließe, als exiſtire für Paris eine franzöſiſche Regierung nicht 
mehr. Denn daß der Pariſer Stadtrath auf Nichts anderes hin⸗ 
arbeitet, als einen Staat im Staate zu bilden, als Paris ausſchließ⸗ 
lich zu beherrſchen, das beweiſt der ſogar von Sigismund Lacroix 
unterſtützte Antrag, die Seinepräfectur aufzuheben und dem Muni⸗ 
cipalrath von Paris die Befugniß zu ertheilen, ſich einen Maire zu 
ernennen. Damit würde die Autonomie der Seine-Metropole 
ſanctionirt ſein; die Regierung hat natürlich dieſen Antrag ad acta 
gelegt. Da der Municipalrath daraus erſehen kann, daß die Re⸗ 
gierung feine Projecte zu bekämpfen entſchloſſen iſt, wird er ſich felbft 
ſein Recht ſuchen. Dieſe Drohung wurde ſchon offen ausgeſprochen; 
die Bildung dieſer Clubhäuſer iſt als der Anfang dazu anzuſehen. 
Der Anarchismus herrſcht in dem Pariſer Municipalrath und bedroht 
die Exiſtenz der republikaniſchen Regierung; er bedroht den ruhigen 
Pariſer Bürger, der ſeine Stimme von der der Helden der äußeren 
Boulevards übertönt ſieht. Die Majorität der Revolutionäre im 
Munieipalrathe iſt in der That eine ſehr ſchwache; aber fie terroriſirt 
die ſtattliche Minorität, welche den wirklichen Bürgerſtand repräſentirt. 
Ja, wenn man die Ergebniſſe der Wahlen zu der Deputirtenkammer 
in Erwägung zieht, ergiebt ſich, daß die Revolutionäre überhaupt gar 
keine Majorität in der Parifer Bevölkerung haben; in Folge eines 
Compromiſſes zwiſchen allen Republikanern konnten dieſelben unter 
einigen dreißig Abgeordneten nur zwei der ihrigen, Camélinat und 
Basly durchbringen, und bei der Nachwahl unterlag ihr Candidat 
Roche ſchmählich dem zwar intranſigenten, aber darum doch nicht 
anarchiſtiſchen Gaulier. Die Feindſchaft der Conſervativen, die bei 
den Stadtver ordnetenwahlen nicht mitzuſtimmen pflegen, gegen die 
Republik verſchafft den Anarchiſten die Majorität im Hotel de ville. 
es dünkt uns doch ſehr fraglich, ob die Reactionäre durch dieſen' 
Strike nicht ſich ſelbſt mehr ſchaden, als der Republik. Gegen den 
drohenden Anſturm der Revolutionäre müßten alle anderen Parteien 
trotz noch fo großer Meinungsverſchiedenheiten zuſammenhalten; denn 
ſie alle ſind in gleicher Weiſe in ihren Intereſſen durch dieſe bedroht. 
Die Jakobiner rühren ſich; der Berg beginnt wieder drohend auf: 
zuſteigen; mögen die Girondiſten in ihrer Verblendung ſich nicht zum 
zweiten Male von ihm übertölpeln und auf's Schaffot ſchicken laſſen! 
Die Regierung darf nicht zögern, dem Municipalrathe von Paris 
energiſch entgegenzutreten; von der Reaction iſt kaum noch eine Ge⸗ 
fahr zu erwarten, wie der Ausfall der Wahlen beweiſt, wohl aber 
von der Revolution. 


Großbritannien. 

[Das Parlament) iſt jetzt wie folgt zuſammengeſetzt: 314 Cons 
fervative, 77 liberale Unioniſten, 189 Gladſtonianer, 84 Parnelliten. 
5 Sitze ſind unbeſetzt. Mit dem Sprecher zählt das Haus ſomit 
670 Mitglieder. Die Unioniſten befigen eine Majoritaͤt von 118 über 
die vereinigten engliſchen und iriſchen Homeruler, und die Conſer⸗ 
vativen find nur um 36 Stimmen überhaupt in der Minorität. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. Auguſt. 
Die mal eriſche Ausſchmückung des Oſtgiebels des 
Rathhauſes in dem Umfange, in welchem ſie in der letzten Winter⸗ 
ſeſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen wurde, ifl nun: 
mehr von den beiden mit dieſer Aufgabe betrauten Künſtlern, den 
Lehrern an der hieſigen königl. Kunſtſchule, Herren Profeſſor Schobelt 
und Irmann, vollendet worden. Bei ziemlich günſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen haben beide Herren ſeit dem 16. Juli faſt täglich auf 
dem Gerüft arbeiten können. Wie früher an dleſer Stelle angegeben, 
ſind die vier innerhalb des Maßwerks des Giebels oberhalb der Uhr 
liegenden mebaillonförmigen Flächen mit den Bruſtbildern Johannis 
des Evangeliſten, der heil. Hedwig und Johannis des Täufers, ſowle 
mit einem farbigen Wappen, das in ſeiner heraldiſchen Sprache die 
politiſche Geſchichte Schleſtens bis zum 15. Jahrhundert lapidariſch 
recapitulirt, geſchmückt worden. Außerdem enthält ein weiteres Feld links 


von der Uhr das Bruſtbild der heiligen Eliſabeth. Sämmtliche 


Figuren ſind von Herrn Profeſſor Schobelt entworfen und aus⸗ 
geführt; das Wappen rührt von der Hand des Herrn Irmann her. 
Als Grundfarben dieſer Malereien hat man ein kräftiges Roth und 
Blau gewählt. Auch die Uhr iſt in leuchtendem Blau und Roth neu 
bemalt und in ihren metallenen Theilen vergoldet worden. Damit 
nun die in der Grundfarbe grau gehaltenen Malereien zwiſchen dem 
Maßwerk des Giebels nicht gar zu ſehr gegen die farbenfriſche 
Decoration der erwähnten Theile abſtechen, ſind einige kleinere Felder 
des Maßwerks blau grundirt, wodurch ein Ausklingen des unten 
angeſchlagenen Farben⸗Accords herbeigeführt werden ſoll. Die den 
eigentlichen Giebel ſchmückenden Malereien variiren, indem ſie das 
Linienſpiel des Maßwerks harmoniſch fortzuſetzen ſich bemühen, die 
architektoniſchen Motioe deſſelben in freier Form. Auf den 
gothiſch ſtyliſirten Aeſten wiegen ſich Putten, die mit Bogen 
Dieſer Theil der maleriſchen Aufgabe iſt allein von 
errn Irmann bewältigt worden. Sämmtliche Malereien ſind in 
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freien Volkes nicht würdig, Herrn von Rothſchild einen 


Fortſetzung. 

man einen hierauf bezüglichen Antrag ab und beſchloß, dreizehn an 
Ketten hängende Querbalken im Waſſer anzubringen, damit ſich die 
weiter in den Fluß Fallenden daran anklammern könnten. Wer 
lacht da? 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Profeſſor Dr. Adolf Menzel ver⸗ 
ſammelte zu Kiſſingen am 17. Auguſt im oberen Saale des Caſino eine 
Be Geſellſchaft, um mit ihr bei einem ſtillen Glaſe Friedrichs des 

roßen zu gedenken. Es gelang dem Meiſter, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben, jeden Verſuch von ſich glücklich abzuwehren, ihn beſonders zu 
lorificiren, es gelang jedoch nicht minder den Doctoren v. Adelmann, 
ender, Zülzer, ihren dem Vaterlande, dem Kaiſer, der Kunſt geweihten 
Reden ſo viel Lorbeerblätter für den Verherrlicher des großen Königs ein⸗ 
rat daß auch für bie anweſenden Ausländer ein Bi leuchtenden 
rdienſtes das Haupt des Meiſters ſchmückte. Am Schluß des Gaſt⸗ 
mahls trug Dr. Fleiſcher jenes Flötenſolo vor, welches ein Lieblingsſtück 
des großen Friedrich geweſen iſt und den Muſikalienſchätzen angehört, 
welche vor nicht langer Zeit in der Bibliothek des Königs von Sachſen 
aufgefunden worden ſind. l 

Der Mordverſuch eines Vaters gegen ſeine eigene Tochter macht in 
Greifenhagen bei Stettin ungeheures Aufſehen. Der penſionirte Poſt⸗ 
aſſiſtent Roſenwald daſelbſt, welcher vor einiger Zeit feine Frau durch den 
Tod verlor, brachte feiner 18jährigen, geiftig etwas zurückgebliebenen Tochter 
mit einem Meſſer eine gräßliche klaffende Halswunde bei Glücklicherweiſe 
wurde er durch Nachbarn an der weiteren Ausführung ſeiner Mordabſicht 
verhindert. Das unglückliche Geſchöpf wurde noch lebend in das Kranken⸗ 
baus gebracht, für ſeine Erhaltung am Leben ſcheint aber wenig Ausficht 
vorhanden zu fein. Der Vater zeigte ſich bei der Verhaftung vollſtändi 
gleichgiltig und trug Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit zur Schau. Dur 
die Exiſtenz des Mädchens gehemmte Heirathspläne ſcheinen den mittel⸗ 
baren Anlaß zu der jedenfalls in unzurechnungsfähigem Zuſtande ausge⸗ 
führten Blutthat gegeben zu haben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

[Der berühmte Augenarzt Profeſſor Arlt in Wien,] eine der 
bedeutendſten Koryphäen der e liegt, wie die „Allg. Wiener 
mediz. Ztg.“ erfährt, an einer ſchweren Blutgefäßerkrankung, zu welcher 
der Brand in einem Beine hinzugetreten گا‎ chwer krank darnieder. 
Leider iſt nur wenig Hoffnung vorhanden, den berühmten Arzt am Leben 
zu erhalten, und wenn dies geſchehen ſollte, nur mit Verluſt der erkrankten 
Extremitäten. 

[Ein Greis als Giftmiſcher.] Man telegraphirt der „W. A. Z.“ 
aus Prag: „Nach dem Mittagmahle erkrankten unter Vergiftungs⸗ 
ſymptomen in einer Bürgerfamilie zu Tepl die Großmutter, ferner die 
Mutter mit fünf Kindern, ſowie deren fünfzigjähriger Schwager. Letzterer 
tarb ſofort. Die Großmutter ſchwebt in Lebensgefahr, die übrigen 

erſonen ſind ſchwer krank, dürften jedoch gerettet werden. Die ärztliche 
Commiſſion conſtatirte eine Arſenikvergiftung. Als muthmaßlicher Atten⸗ 
täter wurde der Sljährige Großvater verhaftet, welcher mit den 
Familienangehörigen in ſteter Zwietracht lebte.“ 

[Unglücksfälle in den Bergen.] Ueber die Verunglückung des 
Profeſſors Migotti wird dem „Tiroler Boten“ aus Tione geſchrieben: 
Profeſſor Migotti übernachtete vom 14. auf den 15. d. mit Profeſſor Lud⸗ 
wig Purtſcheller aus Salzburg und Joſeph Reichl aus Steyr in der 
gell ک‎ Hütte“ auf dem Mandrone, um am folgenden Tage die Preſa⸗ 
nella⸗Spitze zu beſteigen und von dort wieder in das genannte Schutzhaus 
zurückzukehren, wo Profeſſor Migotti einen Theil ſeiner Effecten zurückge⸗ 
laſſen hatte. Sonntag, den 15. d., beim Tagesgrauen brachen die drei 
Touriſten von dort a um über den Paß Cercen auf die Preſanella zu 
gelangen. Auf dieſem Wege, und zwar an einer Stelle, welche nicht als 

efährlich bezeichnet wird, erfolgte das Unglück. Profeſſor Migotti, welcher 
einen Begleitern voranſchritt, trat unglücklicherweiſe auf einen Alpenroſen⸗ 
ſtrauch, welcher eine ausgehöhlte Stelle bedeckte, und fiel. Im Falle wurde 
er auf den Rand der unterhalb liegenden Felswand Jan nde von 
welcher aus er in den Abgrund ſtürzte. Die von der Gemeinde Pinzolo 
abgeſendete Commiſſion fand den Leichnam 120 Meter weit von der Ab⸗ 
ſturzſtelle auf dem Rücken liegend und mit dem Kopfe nach aufwärts; 
dieſem fehlte die Hirnſchale ſammt dem Gehirn gänzlich, und wurden ein⸗ 
zelne Theile davon in der Nähe der Leiche und an entfernteren Stellen 
oberhalb derſelben aufgefunden. — Ferner wird aus Meran vom 16. d. 
dem „Tiroler Voten“ geſchrieben: Ein gewiſſer G. Degiani, Regenſchirm⸗ 

auſirer aus Meran, machte in Paſſeier ſehr gute Geſchäfte, und da er 
eine Waare nahezu verkauft halte, wollte er eine kleine Partie über das Joch 
nach Sprons und Meran machen. Der Mann muß ſich nun in der Nähe 
von Pfelders verſtiegen haben, denn er wurde am Sonnabend früh in 
gräßlichem 3 als Leiche aufgefunden. In feiner Brieftaſche befan⸗ 


den ſich 350 F 2 
Frankreich. 

- S Paris, 19. Auguſt. [Der Municipalrath von Paris.] 
Dieſer Tage ſind die Generalräthe, die am 31. Juli neu gewählt 
wurden, in den einzelnen Departements zuſammengetreten, um ſich 
zu conſtituiren und ihren Vorſtand zu wählen. Wie es vorauszu⸗ 
ſehen war, find von den 85 Departements, die am 31. Juli ihr 
Votum abgegeben hatten — das Departement der Seine und Algier 
haben in dieſer Hinſicht eine Ausnahmeftellung — die überwältigende 
Majorität — 72 — den Republikanern zugefallen, während 13 für 
die Conſervativen reſtiren. Mit Genugthuung iſt dabei zu conſtatiren, 
daß die radicalen und deſtructiven Elemente in verſchwindender Mi: 
norität in den Generalräthen vertreten ſind; dieſe werden von der 
Regierungspartei und den gemäßigten Republikanern beherrſcht. Das 
iſt für Frankreichs Zukunft eine außerordentliche Beruhigung. Die 
revolutionären Elemente ſind nur in einigen Großſtädten, vor Allem 
aber in der Capitale Paris, in der Maſorität. Von dort droht die 
Gefahr! Naturgemäß ſpielen im Seine⸗Departement die Generalräthe 


eine untergeordnete Rolle; ausſchlaggebend iſt der Municipalrath von | 


Paris, dem es die würdigen Stadthäupter der Banlieue in Asnidres, 
St. Denis, Enghien u. |. w. an revolutionären Phraſen und Thaten 
gleichzuthun ſich bemühen. Auf die Größe der Gefahr — denn die 
Gefahr ſelbſt konnte Keinem, der die Geſchichte Frankreichs kennt und 
die Tagesereigniſſe aufmerkſam verfolgt, verborgen bleiben — die 
von dem Pariſer Municipalrathe der Regierung droht, aufmerkſam zu 
machen, bemüht ſich ſeit langer Zeit Jules Simon, der bekannte ge⸗ 
mäßigte republikaniſche Senator, der jo energiſch gegen die Prinzen⸗ 
ausweifung geſprochen; er zeigt, daß der Stadtrath eine beſondere 
Regierung bildet, welche ſyſtematiſch die Revolution in Frankreich 
predigt und vorbereitet. An dieſer Behauptung iſt Nichts Ueber: 
triebenes. Welcher Geiſt dieſe Verſammlung beherrſcht, wird aus der 
folgenden den Protokollen der Stadtverordneten⸗Verſammlungen 
wortgetreu entnommenen Blüthenleſe von anarchiſtiſchen und revolu⸗ 
tionären Schlachtrufen, die den Beifall der Majorität hatten, klar werden. 
Die Citoyens Joffrin, Chabert und Vaillant befürworten folgendes 
Votum: „Die Verſammlung drückt den Wunſch aus, daß die Güter 
aller fürſtlichen Familien ohne Ausnahme der Nation wieder⸗ 
gegeben werden.“ Mr. Vaillant bemerkt zur Befürwortung deſſelben: 
„Alle Ariſtokraten ſtehen der Macht der Republik gegenüber, wie die 
Mörder dem Richter.“ „Ich war im Bagno,“ ruft Mr. Alphonſe 
Humbert, „ſchickt fie einmal auch dorthin!“ Das Votum mit dieſen 
angenehmen Nebenbeſtimmungen wird angenommen. — Am 7. Mai 
handelt es ſich um den Verkauf des Gehoͤlzes von Huppières; Daê: 
ſelbe hat 29 Hektare und bringt der „Assistance publique“ 
(öffentliches Unterſtützungsweſen) 3700 Francs jährlich. Baron Roth: 
ſchild bietet den unglaublichen Preis von 156000 Francs dafür. 
Mr. Joffrin: „Dieſer Blutſauger bietet uns für unſer Gehölz ein 


Drittel mehr, als es werth ifl; er muß alſo großes Verlangen nach ſchießen ꝛc. 


feinem Befig tragen; wir machen ihm alſo Vergnügen, wenn wir es H 
ihm verkaufen; es iſt das ſchlimm für unſere Armen. Es iſt eines] Keim'ſcher Mineraltechnik ausgeführt worden. Nachdem die beiden 


— 
ہا قد عدت ہوا ————— . 


in hieſiger Stadt mehrfache Beziehungen angeknüpft. Alle diejenigen 
Perſonen, die über den Genannten nähere Mittheilungen zu machen ver⸗ 
n aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums 
zu melden. ۱ 

+ Feitgenommen. Am 13. dieſes Monats wurde einer Handels⸗ 
frau aus Schalkowitz, Kreis Oppeln, auf dem Neumarkt während des 
Wochenmarktes ein Leinwandbeutel mit 54 Mark Inhalt geſtohlen. Als 
die freche Diebin, welche die That verübt hatte, verfolgt wurde, warf ſie 
den Beutel auf die Straße und entkam im Gedränge. Heute jedoch wurde 
die diebiſche Perſon auf dem Neumarkt bemerkt und wiedererkannt. Sie 
wurde feſtgenommen und als die ſchon fünfmal wegen Taſchendiebſtahls 
mit Zuchthaus beſtrafte Caroline Nowack recognoscirt. — Ferner wurde 
auf dem Neumarkt ein 16 Jahre altes Mädchen in flagranti dabei ertappt, 
als es einer Dame ein Portemonnaie aus der Taſche zog. 


+ Polizeiliche Meldungen. Vermißt wird ſeit dem 16. c. das 
18 Jahre alte Dienſtmädchen Emilie Schäfer bisher bei einem Kauf⸗ 
mann in der Sonnenſtraße (Nr. 37) in Condition ſtehend. Die S. iſt 
von mittelgroßer Statur, hat dunkelblonde Haare, und war bei ihrem 
Weggange mit blauem Rock und blauer Schürze bekleidet. — Geſtohlen 
wurde einem Privatier von der Herrenſtraße eine grüne Börſe mit 610 
Mark in Gold; einem Victualienhändler vom Muſeumsplatze ſechs Stück 
Teppichklopfer aus Korbgeflecht; einem Auszügler aus Bockſchütz, Kreis 
Breslau, ein Sparkaſſenbuch Nr. 143 auf 300 M. lautend; einem Eiſen⸗ 
bahnbeamten von der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark In⸗ 
halt; einem Fräulein von der Palmſtraße ein ſilbernes Gliederarmband. 


D Sprottau, 21. Auguſt. [Feuer.] Geſtern Nachmittag ſignaliſirte 
der Thurmwächter Haidefeuer in der Richtung Sprottiſchwaldau. Der 
Herd des Feuers war aber nicht die Haide, ſondern das in der Haide 
gelegene Dorf Sprottiſchwaldau. In dem Gehöfte des Stellen⸗ 
eſitzers Dreßler war nämlich in einem Reiſichthaufen das Feuer aus⸗ 
ebrochen und hatte ſofort das unweit ſtehende Wohnhaus und die Wirth⸗ 
ſchaſtsgebäude ergriffen. Dieſe Gebäude wurden in kurzer Zeit ein Raub 
der Flammen. Aber auch der Scheune und dem Stall der angrenzenden 
ſtädtiſchen Förſterei theilte ſich das Feuer mit. Die mit den Erntevor⸗ 
räthen gefüllte Scheune brannte nieder, ebenſo die Stallung. Auch drei 
Stück Rindvieh fanden ihren Tod in den Flammen. An dem Bekämpfen 
des Feuers دی‎ ſich auch die hieſige Feuerwehr, welche auf Leiter⸗ 
wagen nach dem Dorfe Sprottiſchwaldau befördert worden war. Ueber 
die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet bis jetzt nichts Näheres. 


§ Freiburg, 20. Auguſt. [XVIII. Jahres⸗Verſammlung des 
Vereins der Gas- und Waſſerfachmänner Schleſiens und 
der Lauſitz.] Zu der diesjährigen am hieſigen Orte ſtattfindenden 
e des Vereins der Gas: und Waſſerfachmänner 
Schleſiens und der Lauſitz, für welche die Tage vom 19. bis 21. d. Mts. 
beſtimmt ſind, hatten ſich die Fachgenoſſen aus allen Theilen der سوا‎ 
zahlreich eingefunden. Die Bürgerſchaft hatte zu Ehren der Gäſte un 
zur Erhöhung der Feſtfeier die Straßen mit Fahnen geſchmückt und die 
Häuſer zu gaſtlicher Unterkunft freundlich geöffnet. Die erſte Zuſammen⸗ 
kunft fand geſtern Abend 7 Uhr in Tietze s Brauerei ſtatt, wobei die Gäſte 
vom Ortscomité empfangen und begrüßt wurden. Aus der demnächſt 
aufgeſtellten Präſenzliſte war zu entnehmen, daß folgende Orte durch Fach⸗ 
genoſſen vertreten waren: Berlin, Breslau, Bautzen, Waldenburg, Gubrau, 
eu Saarau, Ludwigshafen, Oppeln, Mochbern, Forſt, Lie 3 Sagan, 
Sohrau, Zittau, Ratibor, Strehlen, Rybnik, Falkenau, Potsdam, Lüben, 
Snabrüd, 5 الس‎ Dresden, Liegnitz, Hermädorf, Sprottau, Oels, 
Borſigwerk, Myslowitz, Grottkau, Stettin, Lauban, Spremberg, Leobſchütz, 
Schweidnitz, Hainau, Freiburg, Sommerfeld, Unt.⸗Reichenau. Die übrige 
Zeit des Vorabends war dem geſelligen Zuſammenſein gewidmet. Heut 
früh 8 Uhr verſammelten ſich die Vereinsgenoſſen in der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt, deren Räume zum Zweck einer allgemeinen Beſichtigung geöffnet 
waren. Bürgermeiſter Zunderer und Gasanſtalsinſpector La Ramse über⸗ 
nahmen hierbei die Führung. Um 9 Uhr nahmen die Verhandlungen im 
Saale des Gaſthofs „zum Buchwald“ ihren Anfang. Dieſelben wurden 
vom Vereinsvorſitzenden, Gasanſtalts⸗Dirigenten Happach⸗Ratibor, ets 
öffnet und geleitet. Vor Eintritt in die Tagesordnung ertheilte der Vorſitzende 
dem als Ehrengaſt anweſenden Bürgermeiſter Zunderer das Wort, der in 
warmen Worten ۶ der Stadt die Verſammlung begrüßte. 3u Schrift⸗ 
führern wurden die Herren Förſter⸗Bunzlau und Bahn⸗Myslowitz gewählt. 
Es folgt die Erſtattung des Geſchäftsberichts und des aſſenabſchluſſes 
durch Berger⸗Lauban. Darnach zählte der Verein bei Beginn des letzten 
Geſchäftsjahres 69 Mitglieder, neu hinzugetreten find 4, abgegangen 
3 Mitglieder, ſo daß der Verein z. Z. 70 Genoſſen zählt. Die Geſammt⸗ 
einnahmen ſtellten ſich auf 514 Mark, die Geſammtausgaben auf 407 Mk., 
fo daß ein Beſtand von 107 Mark verbleibt. Zu Kaſſen⸗Repiſoren wurden 
die Herren Flosky⸗Sagan und Anders: Leobſchütz gewählt. In Er⸗ 
ledigung des nachfolgenden Punktes der Tagesordnung, die Discufſion 
über Gasbereitung und Gasverfauf betreffend, berichteten einzelne Redner 
in ausführlicher und inftructiver Weiſe über Erfahrungen, die fie in Bezug 
auf die Anwendung neuer Apparate, Oefen, Retorten ꝛc. geſammelt haben. 
Jochmann⸗Liegnitz referirte über die Einrichtung eines neuen von Hintze⸗ 
Aachen eigens conſtruirten Gaſometers, der vor der bisher üblichen Con⸗ 
ſtruction viele Vortheile habe. An ſämmtliche Vorträge ſchloſſen ſich ein⸗ 
gehende und anregende Debatten an. Von allſeitigem Intereſſe war die 
Vorführung eines als neue Lichtquelle dienenden Gasglühlichtes, welches 
von dem Chemiker Dr. Auer von Welsbach in Wien erfunden worden iſt. 
Dem auf der Tagesordnung ſtehenden Antrage, den deutſchen Verein zu 
erſuchen, daß er dafür Sorge trägt, daß die Beleuchtungs⸗Kalender im 
Schaar'ſchen Gas⸗Kalender noch die Monate Januar, Februar und März 
des nächſtfolgenden Jahres enthalten, wurde ſeitens der Verſammlung zu⸗ 
geſtimmt. Der Vorſitzende berichtete über Erfahrungen, die bei Auf⸗ 
ſuchung von Undichtheiten im Waſſerleitungs⸗Rohrnetz von Kümmel⸗Altong 
mittelſt beſonders hergeſtellter Apparate gemacht worden ſind. Bei der 
nachfolgenden Vorſtandswahl wurden Happach⸗Ratibor zum Vorſitzenden, 
Thomas⸗Zittau zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, und La Ramce⸗Freiburg 
zum Schriftführer gewählt. Als Verſammlungsort im nächſten Jahre 
wurde Forſt (Nieder⸗Lauſitz) in Ausſicht genommen. Mit dem Bericht 
der Rechnungs⸗Reviſoren und Ertheilung der Decharge an den Kaſſtrer 
wurden die Hauptverhandlungen des ee Tages um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen. 


» Umſchau in der Provinz. t. Bernſtadt. Am 19. d. Mis. 
wurde hierſelbſt die General⸗Lehrer⸗Conferenz der Diöceſe Bernſtadt abge⸗ 
halten. Nach Schluß der Conferenz wurde feitens des Vorſtandes des 
Peſtalozzi⸗Zweigvereins Rechnung gelegt und in den Vorſtand gewählt 
Rector Wendler, Organiſt Heinze, Cantor Auguſt, Lehrer Gebauer und 
Lehrer Schubert. Im Anſchluß an die Conferenz fand im Hotel „Zum 
blauen Hirſch“ ein gemeinſchaftliches Mittagbrot und nach dieſem ein Be⸗ 
ſuch der Lehrer Barth'ſchen Baumſchulen und Gärten ſtatt. — —r. Brieg. 
Die am 20. d. Mts. eröffnete Jagd auf Rebhühner hat in hieſiger Gegend 
nur mittelmäßige Erſtlingsreſultate ergeben. Der Grund hiervon iſt ſo⸗ 
wohl in dem ſtrengen Winter, als auch in der ungünſtigen naſſen Witte⸗ 
rung während des vergangenen Frühſahrs zu ſuchen, indem durch die 
herrschende Näffe die junge Brut größtenthells vernichtet worden it. — 
„Glogau. Der Director der land irie cen Winterſchule zu Görlitz, 
Oekonomierath Dr. Böhme, wird in nächſter Zeit den Kreis Glogau be⸗ 
reiſen und an 14 Orten Vorträge halten. Dieſelben werden ſich auf die 
vorerwähnte Winterſchule, die Zucht des ſchleſiſchen Rindviehs und die 
Beſtellung und Düngung der [der Ben. — n. Gottesberg. Am 
18. d. Mts. e erfolgte behufs Vergoldung die Abnahme des 
katholiſchen Kirchthurmknopfes. Derſelbe iſt im Jahre 1853 am Neufahrs⸗ 
tage durch Blitzſchlag herabgeſtürzt und ſeit dieſer Zeit nicht wieder renovirt 
worden. — ٭‎ Jauer. Als am 18. d. M. früh der von Liegnitz kommende 
Schnellzug ſich auf der Strecke zwiſchen Gutſchdorf und Striegau befand, bes 
merkte der 0001110410001 daß ein kleines Kind auf der Schiene ſaß. 
Auf das ſofort gegebene Signal gelang es, den Zug zum Halten zu 
bringen und das Kind, welches ſchon einem ſicheren Tode verfallen zu fein 
ſchien, zu retten. — Patſchkau. Eine Anzahl hieſiger Bürger und 
Beamte vereinigte ſich am 17. d. Mts. im Local von Hermann Scholz zu 
einer Gedenkfeier aus Anlaß des Todestages Friedrichs des Großen. Das 
Bildniß des Monarchen war in ſinniger Weiſe geſchmückt. In einer von 
patriotiſchem Geiſte یر‎ Anſprache wurde auf die hohen Verdienſte 
8ٗ, ۳ die ſich Friedrich der Große um das en 

aterland erworben habe. — » Peiskretſcham. Ein 
wurde am 18. d. M. in einer Reſtauration zu Zaolſchan lung ge⸗ 
eben und dem Amts⸗Vorſtande, nachdem man es ſpäter als Falſtftcat ere 
annt hatte, übermittelt. Leider war es nicht möglich, den Falſchmünzer 
u ermitteln. — * Schmiedeberg. In dieſen Tagen wurden auf der 

trecke zwiſchen der Rieſenbaude und der Spindlerbaude in der Nähe des 
Mittagſternes Vermeſſungen vorgenommen, die darauf hindeuten, daß an 
maßgebender Stelle an die E Mer einer neuen Baude gedacht wird. 
Durch dieſelbe würde einem großen Bedürfniſſe abgeholfen werden. — 
8. Waldenburg. Am 19. d. M. fand im Saale des Hotels „zum 


merich u. Co. in Berlin den ſchönen geräumigen, achteckigen Pavillon, 
welcher auf dem diesjährigen Maſchinenmarkt hierſelbſt ausgeſtellt war, 
dem Garten als dankenswerthes Geſchenk überwiefen. Der Pavillon iſt 
an dem neuen Theile des Coneertplatzes aufgeſtellt worden und wird als 
Sommerbüffet zweckmäßige Verwendung finden. — Heute Sonntag billiger 
Eintrittspreis 30 und 10 Pf. 

Zum Terrainverkauf am Maxgarten. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Vereins chriſtlicher Kaufleute wurde einſtimmig der 
Antrag des Vorſtandes genehmigt, eine 4 Morgen große Parzelle des dem 
Verein gehörigen Grundſtücks an der Thiergartenſtraße, auf welchem ſich 
das Selenke'ſche Inſtitut befindet, dem Fiscus in Folge ſeiner an alle 
Grundſtücksbeſitzer an dieſer Straße ergangenen Aufforderung für den 
Preis von 160 000 Mark zu offeriren, und zwar fol dieſe Offerte bis 
zum 1. April 1887 bindende Kraft haben. Wie wir ſeiner Zeit mit⸗ 
theilten, hatte ſich die außerordentliche Generalverſammlung vom 4. d. M. 
mit dem Vorſtandsantrage einverſtanden erklärt, jedoch war ſie damals 
nicht beſchlußfähig. 

Ueber ſchleſiſche Spitzen ſchreibt der „Dt. Frauen⸗Verb.“: Vor 
30 Jahren etwa wurde von der preußiſchen Staatsregierung durch Herrn 
Joh. Jak. Wechſelmann die Fabrikation von Brüſſeler Spitzen (points ù 
Taiguille) im ſchleſiſchen Rieſengebirge eingeführt und in 16 Spitzenſchulen 
der Unterricht von böhmiſchen und belgiſchen Lehrerinnen geleitet. Der 
Zudrang zu dieſen Spitzenſchulen war in erſter Zeit ſehr groß, weil den 
Arbeiterinnen ein lohnender Verdienſt in Ausſicht geſtellt wurde. Dieſe 
Erwartungen erfüllten ſich indeß nicht, und iſt dies zunächſt der Grund, 
warum die Spitzenfabrikation nicht zu rechter Blüthen in Schleſien gelan⸗ 
gen wollte. Schon mußte man fürchten, daß die Spitzeninduſtrie, die doch 
vielen armen Frauen, denen ſich ſonſt kein Erwerbszweig bot, eine weſent⸗ 
liche Hilfe hätte fein können, ihr Ende in kürzeſter Zeit erreichen würde, 
da wagten zwei Schweſtern, früher langjährige Lehrerinnen der Wechſel⸗ 
mann'ſchen Spitzenſchulen, Frau Bertha Weinhold und Frau Marie Hoppe, 
den Verſuch, Spitzen anfertigen zu laſſen und mit Umgehung der Fabrikanten 
direct zu verkaufen. Die beiden Frauen zahlten den Arbeiterinnen beſſere 
Preiſe, verlangten dafür um ſo ſorgfältigere Arbeit, und weil es ſich ermög⸗ 
lichte, die Spitzen zu verkaufen, konnten immer wieder einige Arbeiterinnen 
angenommen werden. Zur Liegnitzer Gewerbeausſtellung 1880 waren Ders 
ſchiedene Gegenſtände eingeſchickt, und die Redaction des Ebhardt'ſchen 
Berliner Modeblattes, welches eine Preisconcurrenz für weibliche Arbeiten 
ausgeſchrieben, zeichnete zwei Stücke dieſer Spitzen mit dem erſten Preis, 
1000 Mark, aus. Andere Spitzen erhielten bei der Breslauer Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung die bronzene Staatsmedaille. Solche Erfolge 
ſprechen doch für das Vorwärtsſtreben der ſchleſiſchen Arbeiterinnen. Durch 
die Bemühungen von Frau Schepeler⸗Lette iſt es auch gelungen, das 
Intereſſe der Staatsregierung wieder der Spitzeninduſtrie zuzuwenden. 
Dieſelbe beſoldet ſeit zwei Jahren drei Lehrerinnen in e 
Dörfern des Hirſchberger Kreiſes, um Anfängerinnen heranzubilden, und 
der Director der Kunſtſchule zu Breslau, Profeſſor Kühn, läßt die nöthigen 
Zeichnungen anfertigen. In den letzten Wintern konnten bereits 130 Per⸗ 
ſonen mit der Spitzenfabrikation 1 werden. Obwohl aber der 
Commercienrath Heeſe in Berlin in ſeinem Verkaufslocal die ſchleſiſchen Spitzen 
ausſtellt, iſt doch der rechte Abſatz für dieſelben noch nicht vorhanden, da in der 
Unkenntniß über die Gleichwerthigkeit dieſer mit den Brüſſeler Spitzen die letz⸗ 


teren, obwohl bedeutend theurer als jene immer noch vorgezogen werden. Frau | S 


Hoppe hat nun die Frage angeregt, ob es nicht möglich ſein ſollte, durch 
Vermittelung des Vaterländiſchen Frauenvereins den Spitzen im Auslande, 
namentlich in Rußland, Amerika und Indien, ein Abſatzgebiet zu ver⸗ 
ſchaffen. Sehr viel werde aber den armen Frauen des Gebirges, welche 
hoch oben bei 9 Monaten Winter ſich keinen anderen Verdienſt j ver: 
ſchaffen wüßten, ſchon geholfen fein, wenn es nur gelänge, die wohlbegrün⸗ 
dete Ueberzeugung weiter zu verbreiten, daß die ſchleſiſchen Spitzen den 
Brüſſelern durchaus ebenbürtig ſeien, und dadurch zu bewirken, daß auch 
nur eine geringere Quote derjenigen Points, die deutſche Damen bisher 
im Auslande zu kaufen pflegten, fortan im ſchleſiſchen Gebirge beſtellt 
würde. Dem Vaterländiſchen Frauenverein ſtehen ſelbſtredend Mittel und 
Wege nicht zu Gebote, den ſchleſiſchen Spitzen auch im Auslande ein Ab⸗ 
ſatzgebiet zu eröffnen. 

«Vom ſchleſiſchen Muſenm der bildenden Künſte. Die Säle 
Nr. 44 und 45 der Gemäldegalerie ſind dem Publikum wieder geöffnet. 
Neu hinzugekommen iſt ein kleinerer, mit dem Corridor in Verbindung 
ſtehender Raum, welcher hauptſächlich zur Entlaſtung jener Säle ver⸗ 
wendet worden iſt. 


B. Humboldtsverein für 8 An Stelle des geplanten 
Sommerausflugs kam am Donnerstag im Kurgarten zu Kleinburg ein 
Gartenfeſt zu Stande, welches die Theilnehmer — etwa 300 an der Zahl 
— voll und ganz befriedigte. Während des Concertes, welches die Werner'ſche 
Knabenkapelle ausführte, wurden den Damen amüſante Beluſtigungen, 
wie Preiskegelſchieben und Preisfaſſen geboten. Während der Tafel, welche 
im Saale aufgeſchlagen war, gab es als Knackmandeln zwei ſchön gemalte 
Preisrebuſſe deren Löſung vielen Spaß machte. Außerdem wurden zwei 
Tafellieder, deren Verfaſſer die Feſtarrangeure, die Herren Ludwig Sitten⸗ 
ſeld und Ad. Freyhan, find, geſungen, mehrere Reden gehalten und Togſte 
ausgebracht. Nach Schluß der Tafel: „Lebende Bilder“, von denen das 
launige Feſtprogramm mit Recht behauptet: 

„Nicht mit glänzenden Coſtümen, 
Nicht mit theuren Requiſiten 
Sollen ſich die Bilder rühmen, 
Die wir Eurem Auge bieten, 
Doch in meiſterhafter Klarheit 
Feſſeln ſie durch Lebenswahrheit.“ 

Am meiſten wirkten auf die Lachmuskeln: „Der ſterbende Fechter“ 
und „Diang im Bade“. Eine große Lampionpolonaiſe durch den Garten, 
während welcher zahlreiche bengaliſche Flammen und Feuerwerkgegenſtände 
abgebrannt wurden, eröffnete den Tanz, der die jüngere Welt wohl noch 
lange zuſammenhielt. 

P. Sp—r. Die neuen Kohlenlagerplätze an der Ohlauer Chauſſee 
ſind ſeitens der Bahnverwaltung den Pächtern bereits übergeben worden. 
Den Zuſchlag erhielten folgende Firmen: Platz 1 und 2 Orgler & 
Blumenfeld, 3 Jul. Katz, 4 Karſch, 5 Froſt, 6 Beck 4 Sohn, 
7 Owerweg, 8 Mieke, 9 Klauſa, 10 Schloshy, 11 Dziallas & 
Ackermann, 12 Oſchinsky, 13 Nathan, 14 Boronow, 15 Schubert, 
16 Punge, 17 Fleger, 18 Riedel, 19 Sander, 20 Karger, 
21 Schleſinger, 22 Lauther. — Das Licitations⸗Ergebniß hat dem⸗ 
nach einige Aenderungen erfahren. 


—e Unglücksfälle. Der Stellenbeſitzer Ernſt Kipper aus Schwoitſch 
machte beim Einlegen von Getreide in eine im Gange befindliche Dreſch⸗ 
maſchine einen Fehltritt und gerieth dabei mit dem rechten Fuße in das 
Räderwerk. Dem Bedauernswerthen wurde der Fuß derartig zerſchmettert, 
daß wahrſcheinlich die Amputation des Gliedes wird erfolgen müſſen. — 
Der 70 Jahre alte Inwohner Auguſt Bleil aus Hundsfeld ſtürzte beim 
Abnehmen von Früchten von einem Baume herab und zog ſich bei dem 
Aufprall einen Bruch des rechten Beines zu. — Der bei der oberjchlefi- 
ſchen Eiſenbahn beſchäftigte Hilfsheizer Friedrich Reinert kam mit dem 
Oberkörper zwiſchen die Puffer zweier Wagen und erlitt eine ſo ſtarke 
Quetſchung, daß ihm mehrere Rippen gebrochen wurden. — Alle dieſe 
Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder. — Dem auf der Sadowaſtraße wohnenden Schmiede⸗ 
meiſter Robert Förſter flog am 19. d. Mts. der Helm eines Hammers, 
der von dem Griffe abſprang, mit großer Gewalt gegen das linke Schien⸗ 
bein und fügte ihm eine ſo Tiere Wunde zu, daß er in das Allerheiligen: 
Hoſpital aufgenommen werden mußte. 

+ Der 42 Jahre alte Nachtwachtmann Chriſtian L. hat ſich am 20. 
dieſes Monats in ſeiner Wohnung auf der Moritzſtraße mittelſt einer 
doppelläufigen Piſtole erſchoſſen. L., welcher drei unerzogene Kinder hinter⸗ 
läßt, litt ſeit einigen Wochen an Schwermuth. 

=8 6 e جج‎ In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
ſtürzte fib ein auf der Uferſtraße wohnender Handſchuhmacher in der 
Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, unterhalb der Mauritiusbrücke in die 
Ohle. Die Berührung mit dem naſſen Element ſcheint in dem Lebens⸗ 
müden die Lebensluſt wieder geweckt zu haben, denn er begann um Hilfe 
N rufen. Der Schiffer Anton Knetſch aus Margareth, welcher in der 

ähe auf ſeinem Oderkahn ſchlief, erwachte auf den Hilferuf, und eilte 
mit ſeinem Anhängekahn نا‎ Hilfe und rettete den Lebensmüden. Der 
Letztere gab an, daß ihn Arbeitslofigfeit und Nahrungsſorge zu dem ver: 
W Schritt getrieben habe. 

+ Bur Ermittelung. Vom December 1885 bis Anfang März d. J. 
0 i hierorts der Scpriftficher Johann Mann auf, der ſich auch 

r. phil. Alexander Spindler nannte und angab, Mitarbeiter der Wiener 
„Preſſe“ und Reiſebegleiter eines Prinzen geweſen zu ſein. Mann hatte 


== Boa 1 ebict der bevorſtehenden Schleſiſchen 
Gartenbau⸗Ausſtellung. 7 dem Friebeberge, dem Terrain für die 
am 4. September cr. zu eröffnende Schleſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung, De 
ginnen ſchon Vorbereitungen für dieſe Ausſtellung. Im ſüdweſtlichen 
Theil, unweit des Saalgebäudes, wird ein großes Gewächshaus gebaut. 
Das umfangreiche Glashaus ruht auf einer ſoliden gemauerten Unterlage. 
Gleichzeitig wird die Heizungsanlage eigener Erfindung des Ausſtellers 
aufgeſtellt, welche in 5 gezeigt werden ſoll. Die Aufſtellung iſt 
nahezu beendet, und das Material für Verglaſung, Beſchattung ꝛc. iſt auch 
bereits zur Stelle geſchafft. Im nördlichen Theile des Gartens läßt der 
Fabrikbeſitzer M. G. Schott⸗Breslau ein Gewächshaus in Eiſencon⸗ 
truction erbauen. Mehrere Pavillons aus derſelben Werkſtätte find be: 
reits aufgeſtellt. Die landſchaftlichen Arrangements der in 14 Tagen zu 
eröffnenden Ausſtellung ſtehen noch aus. Dieſelben entbehren auch, da 
die Anordnung in der Form in der Hauptſache in den beſtehenden An⸗ 
lagen gegeben iſt, der Complicationen, wie ſie für die Ausſtellung von 
1878, wo die ganze Pfüllerinſel landſchaftlich umgeſtaltet werden mußte, 
erforderlich waren. Dazumal begann man ſchon im März mit den Vor⸗ 
arbeiten auf dem Platze. — Die Anordnung der Platzvertheilung iſt 
gen ſchon getroffen. Die detailirte Eintheilung dürfte demnächſt ihren 

Anfang nehmen. 

» Ausſtellung von Gegenftänden chriſtlicher Kunſt. Mit der dem: 
nächſt hierſelbſt ſtattfindenden Katholikenverſammlung ſoll eine Ausſtellung 
von Gegenſtänden chriſtlicher Kunſt verbunden werden. Der fürſtbiſchöf⸗ 
liche Diöceſanbaumeiſter Ebers erſucht im Inſeratentheil der vorliegenden 
Nummer das Privatpublikum um Ueberweiſung von Kunſtgegenſtänden, 
worauf wir beſonders aufmerkſam machen. 

—d. Junungsweſen. Die hieſige Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗ 
Innung hatte vor circa 1½ Jahren beſchloſſen, für ihre Lehrlinge eine 
eigene Fachſchule zu errichten, ein koſtenfreies Stellenvermittelungs⸗Bureau 
für Gehilfen einzurichten und die Unterſtützungen für fremde, durchreiſende 
Gehilfen zu erhöhen. Trotz der nicht unbedeutenden Geldopfer, welche 
dieſe Einrichtungen beanſpruchten und die von der geringen Zahl der 
Innungsmitglieder zu tragen waren, hat die Innung doch ihre Beſchlüſſe 
zur Ausführung gebracht. Sie hat dafür die Genugthuung gehabt, daß 
ſich die Zahl der Innungsmitglieder ſeit 1½ Jahren verdoppelt hat. Da 
indeß immernoch viele der Conditoren, hauptſächlich Schweizer, nicht der Innung 
angehören, mithin auch nicht zur Tragung der Koften für die erwähnten 
Einrichtungen herangezogen werden können, beſchloß die Innung bei der 
Tönigl. Regierung die Vorrechte des $ 100 e Nr. 3 der Gewerbeordnung zu 
erbitten, um auch die außerhalb der Innung ſtehenden Collegen, welche 
ebenfalls Lehrlinge halten, zu Mitgliedern der Innung zu gewinnen, ſie 
demnächſt gleichfalls zu vermögen, ihre Lehrlinge zum Beſuch der Fach⸗ 
ſchule anzuhalten, ſowie dieſelben zu den Koſten für die verſchie⸗ 
denen Wohlthätigkeitseinrichtungen heranziehen zu können. Auf die bezüg⸗ 
liche Vorſtellung hat nun die königliche Regierung erwidert, daß dem 
Antrage zur Zeit nicht entſprochen werden könne, da nach den ſtattgehabten 
Ermittelungen die durch Innnngsmitglieder ausgebildeten Lehrlinge ſich 
nicht als tüchtiger erwieſen, als diejenigen, welche bei außerhalb der 
Innung ſtehenden Conditoren ꝛc. das Gewerbe erlernt hätten. Unter dieſen 
Umſtänden müſſe es der Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung überlaſſen 
bleiben, auf dem neuerdings betretenen Wege behufs erfolgreicher Unter⸗ 
weiſung der Lehrlinge (durch Fachſchulen⸗Unterricht) weiter fortzuſchreiten 
und demnächſt das in Frage ſtehende Geſuch zu erneuern. — Die hieſige 
Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung hat ferner laut ihren Statuten die 
Berechtigung, Fachcollegen aus dem Umkreiſe des Regierungsbezirks Breslau 
als Mitglieder aufzunehmen. So gehören auch die drei in Waldenburg 
etablirten Pfefferküchler und Conditoren der hieſigen Innung an, der 
Eine ſchon ſeit länger als 20 Jahren. Nun hat ſich die 661٤8 
in Waldenburg in eine „Bäcker-, Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung“ 
umgewandelt, ohne ſich mit den drei Pfefferküchlern und Condidoren Das 
ſelbſt in Beziehung geſetzt zu haben. Der Magiſtrat in Waldenburg hat 
auch dieſe Umwandlung beſtätigt. Die ſo begründete neue Innung iſt 
nun auch bei der königl. Regierung um Gewährung der Vorrechte des 
§ 100e der Gewerbeordnung eingekommen und hat dieſelben auch er⸗ 
halten. Auf Grund deſſen forderte die Innung in Waldenburg die 
drei Pfefferküchler und Conditoren auf, ihrer Innung ſofort beizutreten, 
widrigenfalls ſie keine Lehrlinge mehr annehmen dürften. Die ge⸗ 
nannten drei Herren beſchwerten ſich beim Vorſtande ihrer Innung hier⸗ 
ſelbſt und erſuchten um Hilfe. Herr Angſten proteſtirte als Ober⸗ 
meiſter der hieſigen Innung bei der königlichen Regierung gegen die 
willkürliche Aenderung der „Bäcker-Innung“ in Waldenburg in eine „Bäcker⸗, 
Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung“ und betonte beſonders, daß die 
Bäcker in Waldenburg ja gar nicht befähigt ſeien, einen Pfefferküchler⸗ 
oder Conditor⸗Lehrling, geſchweige denn einen Geſellen zum Meiſter zu 
prüfen. Eine gleiche Vorſtellung wurde auch dem Magiſtrat zu Walden⸗ 
burg als der Aufſichtsbehörde der dortigen Innung zugeſandt. Nichts⸗ 
deſtoweniger erging ſeitens des Magiſtrats zu Waldenburg an den Pfeffer⸗ 
küchler Fleiſcher daſelbſt die Aufforderung, innethalb dreier Tage die 
zwei neu aufgenommenen Lehrlinge zu entlaſſen oder der dortigen Innung 
beizutreten, widrigenfalls er in eine Strafe von 30 Mark genommen 
werden würde. Daraufhin hat ſich der Vorſtand der hieſigen Innung in 
der beregten Frage an die königliche Regierung gewandt und von derſelben 
den Beſcheid erhalten, daß die Waldenburger Mitglieder der hieſigen Innung 
ſeit dem 1. Januar c. nicht mehr zur Annahme von Lehrlingen berechtigt 
ſeien. Es könne denſelben nur anheimgegeben werden, ſich der Innung 
in Waldenburg anzuschließen. Da dieſes Präcedenz für die hieſige Innung 
ſehr nachtheilige Folgen haben kann, inſofern fie, wenn der beſprochene 
Vorgang ſich auch in anderen Städten des Regierungsbezirks Breslau 
wiederholen ſollte, zahlreiche Mitglieder verlieren kann, fo hat der Vor: 
ſtand beſchloſſen, in den nächſten Tagen eine Generalverſammlung einzu⸗ 
berufen, um ſich von derſelben die Gewährung eines Rechtsbeiſtandes zu 
erbitten. Die Innung will ſich ihr ſtatutariſches Recht wahren, Mitglieder 
aus dem Regierungsbezirk Breslau aufzunehmen. 


* Der Breslauer Stenogra 17 ج۔‎ 
der im Februar d. J einen brechen ltere Cun Hr Aus 
ertheilte, fühlt ſich in Folge des guten Erfolges deſſelben veranlaßt, wiederum 
einen ſolchen zu eröffnen. Der Unterricht ſelbſt ift unentgeltlich, dagegen 
eben die Theilnehmer das durch Rückſendung der corrigirten Acbellen 
W ge zu tragen. Das Syſtem wird in zen Unterrichts⸗ 
Vom Zoologiſchen Garten. Die bei 1 1 
Herr 7 00 auf Zedlitz dem et a find 
ungemein drollige, völlig zahme Thiere und bereiten durch ihr Benehmen 
den Befucern, großes Vergnügen. Sie bewohnen den nördlichen Außen: 
pavillon des kleinen Raubthierhauſes. Der Auerhahn, den der Erbprinz 
u Hohenlohe, Mitglied des Verwaltungsraths des Gartens vor eint 5 
Monaten geſchenkt hat, dat die für die in Gefangenſchaft fo heiklen Wald. 
pübnerarten gefährliche Maufer ſchnell und leicht überſtanden und pran t 
jetzt in voller Schönheit des Geſieders, während bei dem in einer 5 — 
Abtheilung deſſelben Geheges befindlichen Birkhahn die Mauſer langſamer 
und ſchwieriger von Statten geht. Für die zahlreichen Freunde des Waid⸗ 
werks, die aus der Provinz den Garten beſuchen, bietet dieſes Waldhühner⸗ 
Gehege — eine Anlage, wie fie kein anderer zoologiſcher Garten beſitzt — 
ein ganz beſonderes Intereſſe. Das ſtarke Rudel von rothem, ſchwarzem 
und — کا‎ Damwild hat durch zahlreiche Geburten wieder großen Zu: 
wachs erhalten. Thierfreunde ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß Dam: 
irſche in jeder Beziehung viel beſſer als Rehe ſich dazu eignen, von 
rivatliebhabern in Gärten oder Hofräumen gehalten zu werden; ſie ſind 
ſehr zutraulich, in Bezug auf Fütterung und Pflege anſpruchsloſer, dabei 
ausdauernder und verträglicher als Rehe, pflanzen ſich leichter fort und 
werden niemals, wie ſelbſt der zahmſte Rehbock in der Brunſtzeit, bösartig 
und gefährlich für Menſchen und Thiere. — Herr M. L. Buch hier hat als 
Vertreter der Hamburg⸗Berliner Jalouſien⸗Fabrik und der Firma A. Kam⸗ 
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* Hamburgische 40۲00. Staats-Anleihe von 1875. Die Finanz- 
deputation kündigt die sämmtlichen bisher nicht ausgeloosten und 
noch im Umlauf befindlichen Obligationen der Hamburgischen 4proc. 
Staatsanleihe von 1875 zur Rückzahlung am 1. März 1887 und mit der 
Wirkung, dass von diesem Tag ab die Verzinsung der solchergestallt 
gekündigten Obligationen aufhört. 

„ Ein englischer Feldzug gegen Deutschlands Welthandel. Man 
kann jetzt kaum eine englische Zeitung in die Hand nehmen, in der 


) nicht über den stetig zunehmenden Wettstreit des deutschen Gewerbe- 


fleisses auf dem Weltmarkte geklagt wird. Dabei wird regelmässig 
der Güte der deutschen Waaren wie der Tüchtigkeit der deutschen. 
Kaufleute hohes Lob gespendet, und man wird als Deutscher von einem 
Gefühl von Befriedigung darüber sich angewandelt fühlen, dass man 
aus so sprödem Munde so hohes Lob erhält. Die Sache hat aber leider 
auch eine Kehrseite. Es ist nämlich aus den vielseitigsten Anzeichen 
zu schliessen, dass die systematische Schilderung der Gefährlichkeit 
der Deutschen für die englischen Gewerbe und Grossbetriebe die 
Grundlage und Einleitung bilden soll zu einschneidenden Massnahmen, 
um sich den deutschen Mitbewerb vom Halse zu schaffen und ihn zu- 
nächst von den englischen Colonien auszuschliessen, Es ist längst kein 
Geheimniss mehr, dass englische Händler und Hersteller im Stillen an 
einem über die ganze englische Welt auszudehnenden Bunde arbeiten, 
dessen Aufgabe sein soll: Krieg den Deutschen. Zunächst soll nun die 
öffentliche Meinung möglichst von der Ueberzengung durchtränkt wer- 
den, dass der Deutsche der Feind ist; darum diese unausgesetzten Lob- 
preisungen auf die E:folge des deutschen Handels- und Gewerbefleisses 
in allen Welttheilen. (N. B. Z.) 

* Oesterreichische Creditanstalt. Unter den Consortial-Geschäften, 
welche im ersten Semester 1886 abgeschlossen, in die Halbjahrsbilanz 
aber nicht einbezogen worden sind, beſinden sich auch die Geschäfte 
bezüglich des letzten Anlehens der Donau Dampfschifffahrt-Gesellschaft, 
sowie bezüglich der vierproeentigen Nordbahn-Prioritäten. Was die 
Anleihe der Donau-Dampfschiilfahrt-Gesellschaft anbelangt, so ist die 
Operation in der jüngsten Zeit abgewickelt worden. Die Anleihe be- 
läuft sich auf 20 Millionen Mark in vierprocentigen Obligationen und 
wurde von der Gesellschaft aufgenommen, um die fünfprocentigen An- 
lehen der Jahre 1871 und 1874 im Betrage von 7,29 Millionen Gulden 
Gold zu convertiren und um die schwebende Schuld von 3,6 Millionen 
Gulden zu consolidiren. Die Gruppe der Creditanstalt erwarb die zur 
Consolidirung der schwebenden Schuld bestimmten Obligationen käuf- 
lieh zum Course von 99 pCt. und verpflichtete sich, auch die im Con- 
vertirungswege etwa nicht bezogenen Stücke zu übernehmen. Für die 
Durchführung der ganzen Operation hatte die Donau-Dampfschifffahrt- 
Gesellschaft eine Provison von 200 000 M. zu leisten. Die zum Umtausche 
angebotenen Stücke wurden bis auf einen kleinen Betrag von den Besitzern 


der alten Obligationen genommen, die Creditanstalt-Gruppe hatte demnach 
Dies ist, wie bemerkt, 


im Ganzen circa 8 Millionen Mark zu placiren. 
vor Kurzem geschehen, die Durchführung der ganzen Operation erfolgte 
demnach in ungefähr zwei Monaten. Von der 4procentigen Prioritäts- 
Anleihe der Ferdinands-Nordbahn, welche im Ganzen 40 Millionen 
Gulden umfasste, wurden circa 32 Millionen Gulden theils von den 
Besitzern der alten Prioritäten, theils von den Actionären der Nord- 
bahn bezogen, die Creditanstalt übernahm daher etwa 8 Millionen 
Gulden Prioritäten zur Veräusserung für eigene Rechnung. Diese 
Operation ist noch im Zuge, wird aber voraussichtlich gleichfalls noch 
im laufenden Jahre zum Abschlusse gelangen. 


* Eisenbahnen in Japan. Die Eisenbahnen Japans werden fort- 
während verlängert und vermehrt, Es giebt jetzt sechs Gesellschaften, 
die 700 Englische Meilen Schienenstrassen besitzen. Bisher waren die- 
selben mit Englischen Locomotiven, Waggons und Schienen ausgerüstet, 
alein Deutschland hat sich schon längere Zeit um desfallsige Liefe- 
rungscontracte bemüht, und einer Deutschen Firma ist es, der 
„B. B. Z.“ zufolge, kürzlich gelungen, die Schienenlieferung auf acht 
Jahre contractlich sich zu sichern, 

* Relohsstempelabgabo. Die Reichsstempelabgabe hat, abgesehen 
von dem Stempel auf Loose der Staatslotterien, im Juli d. J. einen 
Brutto-Ertrag von 1189011 M. ergeben, wodurch sich die Einnahme 
der bis jetzt abgelaufenen ersten vier Monate des Etatsjahres auf 
4906197 M. stellt. Es scheint, als ob die Befürchtungen in Bezug auf 
die Ergiebigkeit dieser Steuerquelle einigermassen übertrieben gewesen 
sind. Denn wenn das Ergebniss dieser vier Monate mit fast fünf 
Millionen auch den bei Aufstellung des Etats gehegten Erwartungen 
nicht voll entspricht, so zeigt dasselbe doch schon eine wesentliche 
Besserung gegenüber den ersten Moraten nach dem Inkrafttreten des 
Gesetzes vom 29. Mai 1885. Vom 1. October. 1885 nämlich bis Ende 
Januar 1886 hat die Brutto-Einnahme der Reichsstempelabgabe 
3664423 M. betragen, so dass der oben mitgetheilte Ertrag für einen 
gleich langen Zeitraum aus dem laufenden Etatsjahre sich um 1233774 
Mark höher stellt. 

* Besltzwechsel. Das der Stadt Rybnik benachbarte Gut „Florians- 
hof“, welches erst vorige Woche im Subhastationstermin für 61309 M. 
an Herrn Kaufmann Böhm von hier übergegangen ist, ist in den Besitz 
des Herrn Oekonom Colleva aus Gleiwitz übergegangen. Der Kaufpreis 
beträgt 66 300 M. 


Submissionen. 

Az. Sohwellen-Submisslon. Bei der Königlichen Eisenbahn- 
Direction Bromberg stand die Lieferung von 1) 16 000 Stück kieferne 
Bahnschwellen, je 2½ Meter lang, 4%) Centimeter stark, 2) 1221 Stück 
eichene Weichenschwellen, 2,50—4,70 Meter lang, verschiedener Stärken, 
zur Submission. Von den im vorgestrigen Termin eingegangenen 
12 Offerten erwähnen wir die folgenden, Preise ad 1 per Stück, ad 2 
per laufenden Meter: F. Pohl,in Trachenberg ad 1 zu 1,79 M., ad 2 zu 
1,45—3,48 M. fr. Imprägnir-Anstalt Schulitz; Druschki & Sohn, Görlitz, 
ad 1 3009 Stück zu 1,89 M., ad 2 zu 1,89—4,45 M. fr. Imprägnir-An- 
stalt Schulitz oder Bahnhof Illowo; Wilhelm Landsberg in Breslau 
ad 2 1051 Stück 2½—4½ Meter lang, % Centimeter stark, zu 1,53 
Mark fr. Imprägnir - Anstalt Schulitz; Julius Rütgers, Berlin, ad 1 
11300 Stück zu 1,95 M. fr. Imprägnir-Anstalt Schulitz; 1700 Stück zu 
2 M. fr. Waggon Thorn, 3000 Stück zu 1,98 M. fr. Schulitz; Albrecht und 
Lewandowski, Königsberg, ad 1 zu 1,63 M. fr. Imprägnir-Anstalt Tilsit 
oder 1,73 M. fr. Waggon Königsberg; Hermann Rosenberg, Bromberg, 
5000 Stück zu 1,81 M., 5000 Stück zu 1,82 M., 6000 Stück zu 1,84 NM. 
fr, Imprägnir-Anstalt Schulitz, 

M. N. Submission auf Wäsohe-Bodarf. Die Lieferung der für das 

Etatsjahr 1887/88 für die Garnison- und Lazareth-Anstalten (Kasernen 
und Militär-Lazarethe) im Deutschen Reiche erforderlichen Wäsche war 
auf eine und dieselbe Stunde von 18 Militär-Corps-Intendanturen und 
der Marine - Garnison - Verwaltung zu Wilhelmshafen öffentlich ausge- 
schrieben. Von jeder Corps - Intendantur war der Bedarf festgestellt 
und müssen die Gegenstär.de nach gegebenen Normalproben, fix und 
und tertig zum sofortigen Gebrauch, in die betreffenden Magazine bis 
1. August 1887 frei geliefert werden. Um den zu Gebote stehenden 
Raum nicht zu überschreiten, notiren wir nur dieangebotenen Mindest- 
preise von den 28 eingegangenen Anerbietungen bei der Intendantur 
unseres heimischen VI. Armeecorps. Die Preise gingen im Allgemeinen 
nicht weit anseinander, was darin begründet ist, dass die Lieferanten 
an die Qualität der Normalproben gebunden und andere Qualitäten 
nicht zulässig sind. Es waren für das genannte Armeecorps ausge- 
schrieben: 1) 1200 wollene Decken (Mindestgebot darauf pro Stück 5 103 
2) 110 feine Deckenbezüge (4,40 M.); 3) 110 feine Kopfpolsterbezüge 
74,4 Pf.); 4) 130 feine Bettlaken (2M. 42,3 Pf.); 5) 430 feine Handtücher 
60 Pf.); 6) 2430 ordinäre bunte baumwollene Deckenbezüge (3,12 M.); 
9 4200 dergl. Kopfpolsterbezüge (52 Pf.); 8) 2000 ordinäre weissleinene 
Kopfpolsterbezüge (61 Pf.); 2 5180 ordinäre Bettlaken (1,73 Mark); 
10) 16460 ordinäre Handtücher (49 Pf.); 11) 1400 ‚Leibstrohsäcke 
(2,18 Mark); 12) 980 gewöhnliche Leibmatratzenhülsen (2,32 Ben: 
13) 200 einiheilige Leibmatratzenhülsen für Kranke (2 M. 38,4 Pf.); 
2 200 dreitheilige dergleichen ۷ M. 58½ Pf.); 15) 2500 gewöhnliche 
Kopfpolstersäcke (44½ Pf.); 16) 250 Krankerröcke nach Grösse Nr. 1 
(4 M. 14,4 Pf.); 17) 250 dergleichen nach Grösse Nr. 2 (wie vor); 
18) 700 Krankenhosen (2,38 II.); 19) 400 Krankenhemden aus Callieot 
(1,25 M.); 20) 700 baumwollene Handtücher (13 P.); 21) 900 Paar 
wollene Socken (83½ Pf.) und 22) 100 Schürzen für Lazarethgehilfen 
(72,4 Pf.). In den Quantitäten wenig abweichend waren die Aus- 
schreibungen für die übrigen Armeecorps, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlim, 21, Aug. Neueste Handels-Naohriohten. Ueber die Au- 

wesenheit des russischen Finanzministers von Bunge berichtet 
der „Börsen-Courier“: Der russische Finanzminister von Bunge, welcher 


Waun aber in 


um dieſen todten Boden auch wieder zu einer höheren Cultur gelangen 
u laſſen. — Die geringere Rapsernte, bei verhältnißmäßig niedrigen 

reiſen, wird wohl ſo manchen Landwirth, der nicht ganz zuſagenden 
Boden hat, von dem ſtarken Anbau dieſer ewig unſicheren Pflanze ab⸗ 
ünſtigen Verhältniſſen lohnt oft ein ſtarker Rapsbau 
(ir Das Rartoffelfrant fängt bereits mächtig an abzuſterben, ein 
Zeichen, daß die Kartoffeln trotz der vielen Nieder läge ihrer Reife ent⸗ 
gegengehen. Dieſes zeitige Abſterben des Kartoffelkrautes findet erſt ſeit 
dem allgemeinen Auftreten des Schimmelpilzes (Peronospora infestans 
alſo ſeit dem Jahre 1845 in Schleſien ſtatt. Bis zu dieſer Zeit blieb das 
Kraut bis Ende October grün und ſaftig und mußte ſehr häufig kurz vor 
der Ernte heruntergemäht und entfernt werden, weil man font nicht im 
Stande war, eine Kartoffelfurche و و و‎ Seit biefer Zeit wird btéfe 
für uns jo wichtige Frucht gepflegt und beobachtet, wie wohl keine zweite 
Culturpflanze; neue Varietäten werden zu Hunderten gezogen, immer 
laubt man endlich eine Art gefunden zu haben, die widerſtandsfähiger 
iſt, aber von allen Seiten kommt faſt immer die gleiche Klage über das 
Kranken der früher ſo geſund geweſenen Pflanze. Das vielfache Experi⸗ 
mentiren mit Sortenmiſchungen hilft nicht viel, im Gegentheil, es muß das 
Beſtreben des Kartoffelzüchters ſein, endlich ein Sorte ausfindig zu machen, 
dei den jetzigen Anforderungen entſpricht. 


Handels-Zeitung. 


Breslau. 21. August. 

9 Breslauer Börsenwoche. Trotzdem in diese Woche zwei hoch- 
wichtige Bilanzveröffentlichungen fielen, welche in früherer Zeit 
einen Stimmungswechsel nach irgend einer Richtung hin wohl erzeugt 
hätten, blieb die Börse doch ziemlich theilnahmlos. Denn eine Bewe- 
gung, wia sie als Antwort auf die Jahresbilanz der Laurahütte und auf 
die Semestralbilanz der Oesterreichischen Creditanstalt erfolgte, ent- 
spricht nicht der Wichtigkeit, welche die diesmaligen Veröffentlichun- 
gen beanspruchen, Diese bescheidenen Coursvariationen sind nur als 
einfache Geschäftsregulirungen zu betrachten, wie sie von kleinen 
Speculanten, welche ihre Engagements auf den Ausfall der diversen 
Abschlüsse aufgebaut haben, nach Bekanntwerden derselben vorgenom- 
men werden. Von einer Werthregulirung oder gar von einem Stim- 
mungswechsel, wie er sonst wohl erfolgt wäre, kann unter diesen Um- 
ständen keine Rede sein. Der Unternehmungsgeist scheint an der Börse 
völlig erloschen. Denn die Zeit wäre zu irgend einer Bewegung wahr- 
lich nicht ungünstig gewählt. Geld bleibt bei uns, eine kleine Ver- 
steifung um einige Achtel ungerechnet, flüssig ünd der politische Ho- 
rizont scheint so wolkenlos, dass von Besorgnissen eigentlich nicht 
die Rede sein kann. Den gegen Russland etwas gereizten Artikeln 
unserer offieiösen Blätter, welche wir in unserem vorigen Bericht an- 
gedeutet haben, stellte die „Polit. Corresp.“ einen Beruhigungsartikel 

egenüber; es circulirten sogar Gerüchte, welche wissen wollten, dass 
linister Giers vor seiner Rückkehr nach Petersburg den deutschen 
Reichskanzler doch noch aufsuchen werde, Zu einer lebhafteren Ge- 
schäftsthätigkeit konnte es aber trotzdem nicht kommen. Früher als sonst 
erschien diesmal die Veröffentlichung des Semestralabschlusses 
der Oesterreichischen Creditanstalt, Man hatte sich durch die 
kurz vorher veröffentlichte Bilanz der Ungarischen Creditbank ver- 
leiten lassen, Schlüsse auf das Resultat des Mutterinstituts zu ziehen. 
Dies geschieht allerdings jedes Jahr, ist aber, wie es sich ja diesmal 
herausgestellt hat, falsch. Die Ungarische Creditbauk cultivirt ganz 
andere Branchen, zudem war sic auch in der Lage ihren Tabaksactien- 
besitz abzustossen, während dies die Oesterr. Creditanstalt nicht im 
Stande war. Die Coursbewegung der Oesterr. Bankactie war Anfangs 
steigend, dann aber, als die Bilanz publieirt wurde, weichend, um am 
Schlusse der Woche, nachdem eine ruhigere Auffassung Platz gegriffen 
hatte, wieder nach oben zu gehen, obgleich der Anfangscours der 
Woche allerdings nicht ganz erreicht werden konnte. Unsere Ansicht 
über die Semestralziffern möchten wir dahin zusammenfassen, dass wir 
sie nicht für so ungünstig halten. Das Erträgniss des ersten Semesters 
1886 bleibt allerdings um 200000 Fl. hinter demjenigen von 1885 zurück 
und spricht sich in diesem Gewinnrückgang die Unergiebigkeit des 
Jahres in geschäftlicher Beziehung deutlich genug aus. 
Betracht gezogen wird, dass der Besitz der Türkischen Tabaksactien 
die Creditanstalt allein verhindert hat, trotz der Ungunst der Zeiten, 
auf das Niveau von 1885 zu gelangen, dass dieser Verlust aber ab- 
geschrieben worden ist, dass ferner die Verrechnung der voraussichtlich 
gut rentirenden Operationen für das zweite Semester aufgespart ge- 
blieben ist, dann hat diese Semestralbilanz viel von ihren Schrecknissen 
verloren und man braucht nicht muthlos in die Zukunft dieses ersten 
österreichischen Instituts zu schauen. — Ungarische Goldrente 
stand am Wochenanfang noch unter dem Eindruck des ungünstigen 
Quartalausweises des ungarischen Budgets. Hierzu trat wohl auch 
die Enttäuschung, welche in Bezug auf den Ausfall der unga- 
rischen Ernte eingetreten zu sein scheint. Die Ernte . stellt 
sich in Ungarn weniger günstig heraus, und wir wissen, dass 
gerade in diesem Lande der Finanzminister seine gesammten Hoffnungen 
auf den Bodenertrag baut. Ein reichliches Ergebniss würde den Ex- 
port ermöglichen und dadurch die nothwendige Kräftigung des Staats- 
organismus durch Herabminderung des Deficits herbeiführen. Am Ende 
der Woche erholte sich der Cours übrigens wiederum bedeutend, auf 
grosse Käufe eines Wiener ersten Hauses, auch scheint der herannahende 
Ultimo schon seine Schatten vorauszuwerfen. — Lanrahütte hat eine 
bewegte Woche hinter sich. Der Jahresabschluss, welcher diese Woche 
veröffentlicht wurde, isti entschieden ungünstig. Die trotzdem einge- 
tretene Steigerung des Courses mag wohl mit Deckungen zusammen- 
hängen, vielleicht auch mit unbestimmten Hoffnungen, dass das 
Schlimmste in der Montanindustrie hinter uns liegen mag. Inzwischen 
hat auch dle Tarnowitzer Actiengesellschaft ihre bei dem Schlesischen 
Bankverein lombardirte Roheisenbestände verkauft und dadurch ihre 
weitere Existenz ermöglicht. Die Lage dieser Iudustrie bleibt aber 
andererseits eine sehr traurige. Die Consumtionsfähigkeit hat eher 
noch abgenommen, so dass das Zukunftsbild kein erfreuliches ist. 


halten, auch unter 


Hierzu tritt die fortwährende Befürchtung russischer Zollerhöhungen 


und auch die sonstige feindselige Haltung Russlands gegen unsere In- 
dustrie. Erst neuerdings wurde den russischen Eisenbahnen aufgegeben, 
ihren Bedarf an Maschinen, Waggons u. s. w. nur im Inlande zu 
decken. Man sperrt sich in Russland im Interesse der heimischen Iudu- 
strie immer mehr gegen das Ausland ab. — Russische 
Werthe scheinen unter all diesen Verhältnissen insofern zu 
leiden, als man dem Lande bei seiner wirthschaftlichen Verranntheit 
kein günstiges finanzielles Prognosticon stellen mag. Der betreffende 
Markt zeigte übrigens keine eigentliche Mattigkeit, sondern nur grosse Ge- 
schäftsstille. In den letzten Tagen sprach man wieder von Conversions- 
projecten. Bei dem kurzen Gedächtniss, welches die Börse im Allge- 
meinen hat, wäre es deshalb garnicht überraschend, wenn sie z. B. bei 
der Nachricht, dass Herr v, Hansemann seine Koffer für Petersburg 
packt, alle bisherigen Bedenken über Bord wirft nnd mit russischen 
ee: bei vollen Segeln in das Fahrwasser der Hausse einlenken 
würde. 

Auch der am Wochenschluss bekannt gewordene Austritt zweier 
hochverdienter Mitglieder aus dem Aufsichtsrath der Laurahütte giebt 
zu denken. h 

Der Verkehr konnte sich an keinem Tage zu irgend welcher Aus- 
dehnung erheben. 

Im Verlaufe handelte man: 

Oesterreichische Credit-Actien 457—81,—21/, 31 —11/—3—455 bis 
619 —4 وت رو‎ 
Ungarrente 87/6 sy 881(3 پ3 اق‎ 
Laren ry 82-6 N 64 bis 
8-03 02/4. ۱ 
1880er Russen 881 9-8791 —88½ —8—¼. 
1884er Russen 1000 99% —1004/,—99%),—1001/,. 

¢ Vom Markt für Anlagewerthe, Der wenig versteifte Zinsfuss 
für Wechsel hatte auf den Fondsmarkt keinen Einfluss. Je nach Nach- 
frage oder Angebot änderten sich die inländischen Werthe um Bruch- 
theile von Procenten. Gegen Wochenschluss waren besonders Preuss. 
Aprocentige Consols beliebt und sicher. Rege Nachfrage zu steigenden 
Preisen zeigte sich für convertirte Eisenbahn-Prioritäten, von denen 
besonders Freiburger 1876er und 1879er Prioritäten anziehen konnten. 
Ausländische Werthe verkehrten unter geringen Schwankungen in eher 
fester so Besonders erwähnenswerth sind die Umsätze in Ungar. 
5procentiger Papierrente, die gern gegen Ungar. 4procentige Goldrente 
eingetauscht werden und wesentlich ihren Cours verbesserten. Für 
Serbische Rente zeigte sich täglich Verkaufslust, ohne dass der Cours 
wesentlich berührt wird. Geld war, wie schon berichtet, im Discont- 
verkehr steifer. Tgl. Geld 2 pCt. Privatdiscont 1¾ —2¼ pCt. Privat- 
discont der Reichsbank verbleibt 2pCt. 
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Roß“ eine vom Vorſtande des Vereins zur Förderung des‏ ا 
ohles der arbeitenden Klaſſen veranſtaltete Verſammlung ſtatt, in welcher‏ 
der Landtagsabgeordnete Dr. Arendt in Berlin einen Vortrag über die‏ 
deutſche Colonialbewe ung mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen‏ 
Erwerbungen in Oſt⸗Afrika hielt.‏ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Auguſt. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 
— Der Eintritt in das Zuchthaus.] Aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt, erſchien auf der Anklagebank die kaum 19jährige unverehelichte 
Ida Stephan. Nach dem Eindrücke zu urtheilen, den fie auf den Zu: 
ſchauer machte, mußte man ſie für ein noch unverdorbenes Mädchen halten. 
Man wurde jedoch arg enttäuscht, als der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗ 
Director Freitag, bei Feſtſtellung der Perſonalien äußerte: „Der die Vor⸗ 
ſtrafen der Stephan enthaltende Urtheils⸗Extract umfaßt vier Folioſeiten.“ 
Der Herr Vorſitzende verlas nun unter Beſtätigung ſeitens der Angeklagten 
Strafen wegen Unterſchlagung und Betrugs, Uebertretungen, außerdem 
u Verurtheilungen wegen Diebſtahls. Die letzte Strafe betrug neun 

onate Gefängniß. Die Angeklagte hat ſich auch ſchon zweimal, 6 und 
9 Monate, im ſtädtiſchen Arbeitshauſe befunden. — Diesmal iſt es 
wieder nur ein einfacher Diebſtahl, den die Angeklagte یا‎ 
hat und auch eingeſteht. Sie wohnte auf einem gemeinſchaftlichen 
Flur mit der 60 Jahre alten Bedienungsfrau Thereſia Schneider. 
Nach kurzer Zeit hatte die Stephan mit der Schneider nähere Be⸗ 
kanntſchaft angeknüpft. Eines Tages fehlte der Frau Schneider das Porte⸗ 
monnaie mit 2 Mark 20 Pf. Inhalt. Obgleich die Schneider, welche das 
Vorleben der Stephan nicht kannte, es für unmöglich hielt, daß dieſe die 
Diebin ſei, ſo mußte ſie doch bei der polizeilichen Anzeige angeben, daß 
nur die Stephan allein Zutritt zu ihrer Wohnung gehabt habe. Bei ihrer 
Feſtnahme geſtand die Stephan ſofort den Diebſtahl zu. In der heutigen 

erhandlung erklärte ſie auf die Frage des Vorſitzenden, weshalb ſie denn 
ihren ſchlechten Lebenswandel nicht aufgebe?: „Das {ei ihr unmöglich, 
denn überall, wo ſie Arbeit ſuchte oder erhielt, erfolgte ihre Abweiſun 
oder Entlaſſung, ſobald man ihre Vorſtrafen in Erfahrung brachte.“ Auf 
den Antrag des Staatsanwalts, der auf 2 Jahre Zuchthaus und Ehren⸗ 
ſtrafen lautete, bat die Aude unter Thränen den Gerichtshof, ſie nur 
noch diesmal mit dem Zuchthauſe zu verfc,onen. Der Gerichtshof erach⸗ 
tete mit Rückſicht auf die pielen Vorſtrafen der Angeklagten mildernde 
Umſtände nicht mehr für zuläſſig, er erkannte auf das niedrigſte geſetzliche 
Strafmaß von 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und 
Polzei-Aufſicht. 

Breslau, 21. Aug. (Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. — 
Diebſtahl.] Der Kaufmann Paul M. von hier machte im Juni d. J. 
einen Spaziergang nach Oswitz. Als er dort einige Seidel bairiſch Bier 

etrunken hatte, geſellte ſich der 24 Jahre alte Kaufmann und Reiſender 

ranz Ferber zu ihm. Die beiden kamen in recht flotte Unterhaltung, 
wobei ſie noch flotter tranken. Als Herr M. bereits ſtark angetrunken 
war, zog ihm Ferber die ſilberne Uhr, ſowie 1 Mark 20 Pf. baares Geld 
aus der Taſche und entfernte ſich. — Ferber, der wenige Stunden nach 
n af des Diebſtahls feſtgenommen wurde, ſaß bis heute in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Er legte vor der Ferienſtrafkammer, vor welcher er ſich zu 
verantworten hatte, ein ausreichendes Geſtändniß ab. Es konnte demzu⸗ 
folge auf die Vernehmung der geladenen Zeugen verzichtet werden, trotz⸗ 
dem erkannte der Gerichtshof gegen den als Zeugen geladenen Beſtohle⸗ 
nen, Herrn M., welcher trotz richtiger Vorladung ohne Entſchuldigung 
ausgeblieben war, auf eine Geldbuße von 20 Mark event. 4 Tagen Haft. 
— Gegen den Angeklagten beantragte der Staatsanwalt 1 Jahr 6 Mon. 
3 nebſt Ehrenverluſt und Polizeiaufſicht. — Das Urtheil des 

erichtshofes lautete auf 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Gro erluft 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Die Strafe war einerſeits 
mit Rückſicht auf das offene Geſtändniß, andererſeits auf die Vorſtrafen 
des Angeklagten, welche in 6 Wochen, 3 Monaten und 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß wegen Diebſtahls beſtanden, in dieſer Höhe beſchloſſen worden. 
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Landwirthſchaftliche Rundſchau in ۰ 
T. Breslau, 20. Auguſt. 

Der Sommer hat ſeinen Höhepunkt erreicht, die Getreideernte iſt im 
flachen Lande als beendet zu betrachten, und wenn letztere auch bei 
fortwährend wechſelnder Witterung nicht nur erſchwert, ſondern auch ver⸗ 
theuert wurde, ſo können wir trotzdem mit den Reſultaten der bereits 
eingebrachten Früchte im Allgemeinen zufrieden ſein. Die höher gelegenen 
Gebirgsſtriche, die jest kaum ihren Roggen geborgen haben, find 5 
Jahr quantitativ und qualitativ beſſer daran wie das flache Land. Während 
dei uns ein auffallend trockenes Frühjahr die Vegetation ungemein hemmte, 
und ſtarke Hagelſchläge bereits im Mai bei Raps, Weizen und daham 


weni 
der Pflanzenwelt iſt im Gebirge eine bedeutend langſamere wie im flachen 


wider, denn einestheils verurſacht die Anwendung des Dreſchflegels e 


nicht unbedeutende 
bedeutende Schädigung = tengelſpitzen und des Baftes, daß der Werth 
des Flachſes ganz re poereingert wird. Es iſt interefiant, bei der 
Waſſerröſte die 5٤ Dees en zu können zwiſchen abgeknotetem 
und zwiſchen dem mit dem Dreſchflegel behandelten Flachs; während 
erſterer die Röſte gut überſteht und vorzügliche Faſer bis zur oberſten 
Spitze der Stengel hat, erweiſen ſich bei letzterem nach der Waſſerrbſte 
wertig die Spitzen oft bis zur Hälfte der Stengel als halt und 
werthlos. : 

Nach Beendigung der Getreideernte iſt es die Herbſtbe ellung, die am 
meiſten die Thätigkeit des Landwirths in Anſpruch 00 und die Pauſe 
bis zur Rüben⸗ und Kartoffelernte ausfüllt. — Tiefcultur, das wichtige 
Loſungswort der Landwirthſchaft, wird jo oft mißverſtanden und leider 
auch verkehrt angewendet, daß einige Bemerkungen darüber wohl ohne 


Schaden ſein dürften. 8 
“ شس‎ Tiefeultur; ſeloſt bei An⸗ 


In erſter Reihe vermeide man eine 
wendung des Damptpfluges kann das Heraufbringen des Untergrundes 
ualität 


an die Oberfläche nur in dem Falle gebilligt werden, wenn die 
der Ackerkrume von der des Untergrundes nicht weſentlich abweicht und 
dafür geſorgt wird, daß man den heraufgebrachten, immerhin rohen Boden 
den Winter über mit möglichſt großer Oberfläche der Luft und dem Froſte 
ausſetzt, um etwa vorkommende ſchädliche Stoffe zu orydiren, fo z. B. 
Eiſen⸗ und Manganoxydulſalze in Oxyde überzuführen und die Verwitte⸗ 
rung des Bodens zu fördern. Ferner werde auch eine fri ۰ Stall: 
düngung im Winter aufgefahren, — ſelbſt bei vorzüglicher Beſchaffenheit 
des Untergrundes, — da die wenigſten Nährſtoffe deſſelben ſofort für die 
Pflanzen aſſimilirbar ſein werden. Guano, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, 
Kalk, Mergel, Salze ꝛc. wirken löſend auf die Mineralbeſtandtheile des 
Bodens und zugleich düngend und werden jederzeit mit ſichtbarem Erfolge 
in Anwendung gebracht. Bei jeder nen vorgenommenen Vertiefung der 
Ackerkrume, ſelbſt wenn man Halmfrüchten einen zuſagenderen Cultur⸗ 
boden ſchaffen will, iſt zuerſt der Anbau von Hackfrüchten geboten, weil 
Getreide als Flachwurzler ſehr oft, unmittelbar auf tiefer bearbeitetes Land 
8 im Ertrage weſentlich zurückgeht. Daß aber bei Tiefcultur, wie 
oft die irrigen Anſichten lauten, — mehr Dünger wie gewöhnlich gebraucht 
werden ſoll, um die Erträge der u Anf han auf gleicher Höhe zu erhalten, 
iſt eine durch Nichts gere . Anschauung, da durch Tiefeultur immer 
eine reichlichere Zufuhr aufnahmefähiger Nährſtoffe ſtattfindet. — Bei 
weifelhaftem Untergrunde iſt dagegen das rubbern oder Tief⸗ 
ckern des Bodens dem Tiefpflügen jederzeit vorzuziehen, weil ſon 
durch Heraufbringen des rohen, humusſaueren Untergrundes derſelbe an 
die Stelle der jetzt tief vergrabenen humusreichen Ackerkrume tritt 
und es erſt einer vieljährigen guten Bearbeitung und Düngung bedarf, 


pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
۳ Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., zen Speck pro 


fand 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweineſleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
ro Stück 3,50—6,00 Mark, Enten pro Paar 5,00—8,50 M., Kapaun pro 
tück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 70-80 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,40 Mark, Mandel 60 Pf. 
Fische und Krebse, Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 


hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,40 M., Silberlachs pro Pfd. 


1,60 M., Rheinlachs 2,50 M., Steinbutt pro Pfund 1,30 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1, 20 M., Stör pro Pfd. 40 Pf., 
Schleie pro Pfd. 90 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., Bratzander pro Pfd., 
50 Pf., lebende Hummern pro 1 2,50 M., gekochte Hummern 2,25 M., 
Krebse pro Schock 2,40 —6 M. 

Wild. Rehwild pro Pfd. 60—65 Pf., wilde Enten pro Stück 3 bis 
3,50 M., Rebhühner pro Paar 2--950 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln 2 Liter 8-10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 20-30 Pf, Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
2 Mandel 50—75 Pf., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 10 

f., Rohrzwiebeln 2 Gebund 5 Pf., Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch 
0 Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
5 Pf., Meerrettig pro Mandel 3—4 M., Borr& pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
77 Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 Pf, Carotten 3 Bund 10 Pf., 

elschkohl Mandel 0,50— 1,00 M., Weisskohl Mandel 2,00 M., Blaukohl, 
Mal. 2,50 M., Kopfsalat pro Schilg 25 Pf., Oberrüben Mdl. 10—15 Pf., 
Erdrüben, Mandel 1 M., Radieschen proBund 5 Pf., Schoten, pro 
Liter 15 Pf., Gurken, die Mandel 0,50 bis 0,80 M., saure Gurken, 
Schock 1,20 M., Dill, Gebund 10 Pf., Pfeffergurken, Liter 20 Pf., Schnitt- 
bohnen 2 Liter 10 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 20 Pf., Christbeeren Liter 
20-30 Pf., Johannisbeeren Liter 20 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 2 Liter 
30—40 Pf., Birnen 2 Liter 30—40 Pf., Kochbirnen Liter 15 Pf., 
Weintrauben pro Pfd. 60-80 Pf., Reineclauden pro Pfd. 30 Pf, Kricheln 
pro Liter 10 Pf., Aprikosen pro Stück 5 Pf., Pfirsichen pro Stück 20—25 Pf., 
gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., 
gebackene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pr. gebackene Kirschen pro Pfd. 
50 Pf., Pflaumenmus ۳ Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfel- 
12 0 2 Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 8 Pf., Melonen pro Stück 

—1 ark. 
Waldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife Wallnüsse 
pro Schock 40 Pf., Haselnüsse pro Liter 40—50 Pf., Wachholderbeeren 
* Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., Champignons pro Liter 1 M., 
teinpilze pro Liter 1 M., getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., 
Reisken 30 Pf., Galauschen 2 Liter 15 Pf., Honig Liter 2,40 M., Wald- 
erdbeeren Liter 1 M., Blaubeeren Liter 10 Pf., Himbeeren Liter 80 Pf., 
Preiselbeeren 3 Liter 50 Pf., Rahmbeeren Liter 25 Pf. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutier pro 
Rlgr. 2,40 Mark, Kochbutter pro Pfund 1 Mark, Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Br, 
Buttermilch و‎ Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20— 30 PL, 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pl., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf, 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 51/, Pfund 50 * 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11-12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 16. und 
18. August. Der Auftrieb betrug: 1) 730 Stück Rind vieh (darunter 
319 Ochsen, 4il Kühe). Der Markt war ein sehr flauer und hinter- 
lässt bedeutende Ueberstände. Export nach Oberschlesien: 43 Ochsen, 
119 Kühe, 10 Kälber, 50 Hammel, nach dem Königreich Sachsen 45 
Ochsen, 62 Kühe, 332 Hammel und 17 Ochsen, 1 Kuh nach Berlin. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 51—53 M., 
II. Qualität 41—42 M., geringere 24—26 Mark, 2) 950 Stück 
Schweine; man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste 
Waare 52 bis 53 M., mittlere Waare 41 bis 43 Mark. 3) 1825 Stück 
Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawaare 20—21 M., geringste Qualität 6—8 pro Stück. 4) 950 
Stück Kälber erzielten gute Preise, 


O Sprottau, 20. August. [Vom Producten-und Wochen- 
markt.] Zufuhr gering. Neuer Weizen und Hafer nach Qualität gut. 
Pro 100 Kilgr. eizen 14,70—15,30 M., Roggen 12,80 bis 13,40 
Mark, Gerste 19.00-13.32 M., Hafer 12,00 bis 14,50 M. Erbsen 15.00 
bis 17,76 M., pro 50 Kigr. Kartoffeln 1.50 — 1,80 M., Hen 2,00 bis 
3,00 M., Stroh pro 600 Kigr. 21 bis 24 M. — 1 Klgr. Butter kostete 
1,60—1,80 M., die Mandel Eier 0,65—0,70 M. — Witterung: schönes 
Wetter. 

Liegunltz, 20. Aug. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Den auswärtigen Berichten folgend, verkehrte 
der heutige Getreidemarkt in etwas festerer Stimmung. Weizen, bei 
stärkerem Angebot, nur in neuer Waare beachtet. Roggen in fester 
Stimmung. Gerste wurde in neuer Waare in kleinen Posten gehandelt. 
In Hafer war nur kleines Angebot. Raps zu vorwöchentlichen Preisen 
gut zu lassen. Es erzielten: Weissweizer 15,00 bis 15,80 Mark, Gelb- 
weizen 14 bis 15,50 Mark, Roggen 13,50 M., Gerste 12,50—13,25 M., 
altes Hafer 13,00 M., neuer Hafer 10—11,M., Raps 17,75—19,00 Mark, 
Alles per 100 Kilo. 


Berlin, 21. August: Schlas ا‎ 


Cours vom 21. . Cours vom 21. | 20, 

Weizen. Niedriger. ۶81۲8. Matter. | 

Beptbr,-October .. 160 25:162 50 | Aeptbr.-October.. 42 60 42 80 

Novbr.-December 163 75165 75| April-Mai....... 43 80 43 9C 
Roggen. 718. 

Beptbr.-October .. 130 25131 25 187181+82. Matter. 

80 88 50 28 وو یل 000 25 132 — 131 Octbr.-November.‏ 

Novbr.-December 132 — 133 — ] Augnst-Septbr. .. 38 40 38 4 
Ha fer. Septbr.-October.. 38 60 38 70 

August .. 126 — 126 50 Noybr. December 38 90| 39 — 

Septbr.-October 116 —|116 = 

Stettin, 21. August, — Uhr — Min. 

Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20 

Weizen. Matt, Räböl. Still, | 

Beptbr.-October . 163 — 164 50] August. 42 —| 42 — 

Octbr.-November 163 591164 50] Septbr.-October . 42 — 42 — 
Roggen. Matt, Bpiritus 

Beptbr.-October . 127 50,128 — | loco 28 80| 59 — 

Octbr.-November. 128 — 128 50] August-Septbr. .. 28 30 28 5 

Septbr.-October 28 50| 28 8) 

Petroleum. Oectbr.-November. 38 70| 38 8 

loco . 10 75| 10 5 

Wien, 21 August. |Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 21. ! Cours vom 21. ı 20 
860er Loose ےہ‎ — | — — f Ungar. Goldrente.. — — I. سے‎ 
1864er Loose. ہہ‎ — — 4% Ungar. Goldrente 169 20 27 
Oredit-Actien.. 281 50 |281 20 [Papier rente 85 62| 85 67 
Ingar. do — ہہ‎ — — ISuüber rente. 86 50| 86 45 
Anglo — — — — [London . 126 — 1126 — 
$t.-Eis.-A.-Cert, 230 70 230 — [Oesterr. Goldrente . 121 25121 35 
Lomb. Eisenb.. 114 — 114 25 [ Ungar. Papferrento. 95 95 95 80 
Galizier. . . . 192 50 191 75 |Elbthalbahn .. .... 171 50170 75 
Sapoleonsd’er. 10 00½ 9 99½ | Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten,.. 61 72 61 72 [Wiener Bankverein —| — 


Paris, 21. August, 30% Rente 83, 20. Neueste Anleihe 1872 109, 62. 
Italiener 100, 75. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
ron 1886 82, 55. Fest. 


Paris, 21. Aug., a Uhr, [Schluss-Course.} Fest. 
0 


Cours vom 21. ۱ Coars vom 21. 20. 
3proc: Rente.. . 83 20| 83 12] Türkische Loose... 
Amortieirbare ..... 85 151 85 20 Orientanleihe iI. — ہے‎ 


proc. Anl. v. 1872. 109 62/109 62] Orientenleiho III... 


(tal. 5proc, Rente.. 100 75/100 67 | Goldrente, österr.. 98 | 98 — 
008٥07۳ St.-E.-A. . . 465 — 465 — do. ungar.4pOCt. 87% | 88 06 
Lomb. Eisb.-Act. .. — — 235 — [1877er Russen .... 102 — 101 75 
Türken neue cons.- 14 97| 14 87 | 


Neue Anleihe von 1886 82, 57. 

London, 21. August. Gonrols 101, 01. 1873er Russen 99, 25. — 
Wetter: Prachtvoll. 

Lomdom, 21. Aug., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Cours«.) Pletrd's- 
cont 2½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankausza lung 80 0 
Pid, Sterl. Ruhig. 


Cours vem 21. | 20, Cours vom 21. 20. 
Jonsols per = > 101 01 101 1 5 5 —— 0 69 —! 69 — 
Preussische Consols 104 — 104 —Papierrento س‎ — 1 —— 
ital. 5proc. Rente ex 99½ 99 ½ | Ungar. Goldr. 4prod. 87 — 871, 
Lombarden...... — 9 9°/g Oesterr. Goldrento. 98 — — 
proc. Russen de 1871 — — 99% [Berlin * — = مد‎ — 
proc. Russ. de 1872. 99%, | 991), | Hamburg 3 Monat. — — — 
proc. Russen de 1873 99% | 99%, | Frankfurt a. M.... — سے س اس‎ 
Süber HE 42½ — — [Wien — = — — 
tirk. Anl., convert. 14% 14% Paris. 
'nißeirte Egypter.. 73% 73 Petersburg. 


Frankfurt a. M., 21. August. Mittags. Credit-Actien 226, 62. 
Staatsbahn 186, 12. Galizier —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 21. Aug. Italien 100 Lire k. S. 80,55۵50 bez. 

Mölln, 21. August. [Getreidemar kt (Scntussbericht) ۷ مستہ‎ 
loco —, —, per November 17. 60, per März —, —, Roggen loco —, —, 
per November 13, 30, per März 13, 70, Küböl loco 23, —, per October 
22, 90, per Mai —, —, Hafer loco 13, 75. 

Hamburg, 21. August: [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 160—172 — Roggen loco fest 
Mecklenburger loco 136—146, Russischer loco ruhig 102—105, Rübel 
ruhig, loco 401/,. — Spiritus geschäftslos, per August 24%, per Septbr.- 
October 25, per October-November 25¾, per November-Decbr. 25/8. 
Wetter: Schön, 

Aınsterdam, 21. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per November 217. Roggen loco 130, per März 137. 

Paris, 2l. Aug. |Getreidemarks.! (Schiussbericht) Weizo 


[ruhig, per August 22, 90, per Septbr. 23, 25, per Sept.-Deebr. 23, 40, 


por November-Februar 23, 60. — Mehl ruhig, per August 51, 40, peı 
September. 51, 50, per September - December 52, —, per November- 
Februar 52, 60. — Rüböl ruhig, per August 51, 50, per September 
51, 75, per Septbr.-December 52, 75, per Januar-April 53, 50. — 
Spiritus ruhig, per August 47, 75, per September 46, 75, per September- 
Decbr. 44, 50, per Januar-April 43, —. — Wetter: Schön. 

Paris, 21. Aug. Rohzucker loco 28,50. 

Londen, 21. August. Havannazucker 12 nom. 

Liverpaol, 21. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
7000 Ballen, davon für Speculation und Export 500. Träge. 


Abondböürasn. K 
Wien, 21. Aug., 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 60. 
Staatsbahn 230, 75. Galizier —, —. 400٥. Ungarische Goldrente 
109, 27. Renten fest. 


„ ٠ے متجہ تروت زا ے‎ NE 
4 * 


in Ems eine siebenwöchentliche Cur durchgemacht hat, begiebt sich 
Morgen nach St. Petersburg zurück. Heute früh besichtigte er die Jubi- 
läums-Kunstausstellung und das Pergamon-Panorama. An der Börse gab die 
Anwesenheit des Ministers zu zahlreichen Conjecturen Anlass, welche 
durch die vorstehenden Mittheilungen gegenstandslos gemacht werden. 
Wie aus denselben hervorgeht, verfolgt die Anwesenheit des Finanz- 
ministers Bunge am hiesigen Platze keinerlei finanzielle Zwecke; immer- 
hin ist es interessant, zu constatiren, dass nach der Darstellung, welche 
der russische Finanzminister Bunge einem Mitarbeiter unseres Blättes 
über den Stand des russischen Conversions-Projectes gegeben hat, die 
Conversion keineswegs als aufgegeben zu betrachten ist. Nach den 
Aeusserungen des russischen Finanzministers ist vielmehr anzunehmen, 
dass die zu diesem Zwecke eingesetzte russische Finanzcommission sich 
im Herbste dieses Jahres noch eingehend mit dem vorgelegten Project 
beschäftigen wird. — Heute hat die Einführung der neuen 3½ procent. 
Saalbahn-Prioritäts-Obligationen stattgefunden. Der Cours 
derselben stellte sich auf 98%, pCt. — Nach Königsberger Mittheilungen, 
welche an der heutigen Börse vorlagen, sollen die russischen Süd- 
westbahnen die Tarife nach Odessa und Libau herabgesetzthaben, wo- 
durch der Ostpreuss. Südbahn neue Verkehrsablenkungen drohen würden. 
— Nach dem „Börsencourier‘‘ wird der russische Reichsrath im October 
oder November über die beabsichtigte Erhöhung des Einfuhr- 
zolles auf Gusseisen eine definitive Entscheidung treffen. — Die Con- 
vention der Spiegelglasfabriken wird als gesichert bezeichnet, 
dieselbe soll mit einer Erhöhung der Preise vorgehen. — Wie der 
„Voss. Zig.“ aus London berichtet wird, beschlossen die Hütten- 
besitzer von Cleveland endgiltig, die vereinbarte Einschränkung 
der Production durchzuführen; von zehn Hochöfen, welche Cleveland- 
eisen produciren, sollen acht ausgelöscht werden und zwei künftighin 
Hematit fabriciren. 


Berlin, 21. August. Fondsbörse. Die Börse war sehr still, 
aber fest. Russische Anleihen verkehrten in ziemlich lebhafter Ten- 
denz auf Grund der Anwesenheit des russischen Finanzministers Bange, 
welche man mit dem Convertirangsgeschäft in Verbindung brachte. 
In den speculativen Banken waren die Umsätze ohne Bedeutung, und 
weder Creditactien noch Disconto-Commandit-Antheile haben nennens- 
werthe Coursschwankungen erfahren. Von den übrigen Bankwerthen 
verloren Reichsbank-Antheile ½ pCt., Geraer Bankactien 1/, pCt. und 
Actien der Spritbank Wrede 1 pCt. Die Actien der hier gehandelten 
russischen Banken stellten sich sämmtlich etwas höher. Staatsbahn- 
Actien'und Lombarden waren bei unverändertem Course ganz vernach- 
lässigt. Elbethalbahn-Actien verkehrten in fester Haltung; schwei- 
zerische Bahnwerthe stellten sich sämmtlich höher, Auf dem inlän- 
dischen Bahnenmarkt war dieStimmung eine getheilte. Mecklenburgische 
Friedrich Franzbahn-Actien und Marienburg-Mlawkaer Blasi bhahn etin 

ingen zu besseren Coursen um, wogegen OstpreussischeSüdbahnactien auf 
erüchte über Tarifänderungen der russischen Südwestbahnen nach 
unten tendirten. Von den per Cassa gehandelten Bahnwerthen haben 
Berlin-Dresdener Stammprioritäten und Ostpreussische Südbahn-Stamm- 
rioritäten kleine Avancen aufzuweisen. Auf dem Rentenmarkt 
errschte nur für russische Werthe eine feste Tendenz, während andere 
Sachen eher vernachlässigt waren, mit Ausnahme von Ungarischer 
Papierrente, welche in lebhafter Nachfrage stand. Die heute einge- 
führten 3½ procentigen Saalbahn-Prioritäten wurden zu 981/, pCt. ge- 
handelt, A blieben sehr gesucht. Privat-Discont 1¾ pCt. Geld. Der 
speculative Montanmarkt var ruhig, aber verhältnissmässig fest. Er- 
wähnenswerthe Coursveränderungen fanden nicht statt. Unter den 
übrigen Industriewerthen sind als höher zu erwähnen: Redenhütte 


* 1 pt., Tarnowitzer 2 pCt., Görlitzer Bedarf ½ pCt., Görlitzer Ma. 


schinen 0,35 pCt., dagegen als niedriger Breslauer Strassenbahn 1,40 
Procent, Oppelner Cementlabrik 1 pot. 

Berlim, 21. August, Prodnotenbörse, Angesichts der festen 
österreichisch-ungarischen und holländischen Notirungen hatte man 
einen festen Verlauf der heutigen Productenbörse erwartet; doch wur- 
den die Erwartungen nicht erfüllt. Weizen verlor für alle Termine 
2 M., während Roggen circa 3/, Mark einbüsste. Das Geschäft selbst 
war still. Neue Offerten für Roggen ab Russland sind durchweg zu 
hoch, dagegen kommt jetzt allmälig mehr Waare heran und sind heute 
wieder grössere Posten von Eberswalde avisirt worden. Auch Hafer 
bot heute weniger Interesse, die Tendenz war etwas schwächer, jedoch 
behauptet sich der starke Mehrwerth der laufenden Sicht. — Mehl er- 
freut sich fortgesetzt guten Begehrs für den Platz, wie für Süddeutsch- 
land. Termine notiren eine Kleinigkeit billiger. — Rüböl war für 
nahe Sichten ein wenig schwächer. — Spiritus hatte gutes Loco- 
Geschäft; Termine bei geringfügigem Handel etwas matter. 

Paris, 21. Aug. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
28 50, weisger Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 31,60, 
per September 31,75, per October-Januar 33,60, per Januar-April 3434. 

London, 21. August. Zuokerbörge. Havsannazucker No 12, 

12 nominell. Rüben-Rohzucker 111/g. Ruhig. Centrifugal Cuba 12½. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
2 [Amtliche hn e 20 
80109 m- ours vom 3 ۱ 
Cours vom x وچ‎ 20. Posener Pfandbriefe 102 30| 102 — 
Moinz-Ludwigshaf.. 99 — 99 —| do. do. 3½% 10 — [100 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 78 — |Schles. Rentenbriefe 105 — | 105 — 
.. 102 40 102 60 Goth. Prm.-Pfbr. 8. I 107 70| 107 70 
Warschau-Wien.... 293 50 293 50 do. do. 8. II 105 40] 105 40 
Lübeck-Büchen .... 159 20 159 50 

Eisenbahu-Stamm-Prioritäten, 


Breslau-Warschan.. 67 60 68 20 = 


do. 


2 ت2 


ظ5 
Bresl. Discontobank 90 7 90 —‏ 
do. Wechslerbank 102 60102 60‏ 


+ Gotthard-Bahn... 


Ostpreuss. Südbahn 118 70/118 60 


مم وت تر سب 


Ausländische Fonds, 
Deutsche Bank .... 159 70/159 60|. 2 Frankfurt . M., 21. Aug., 7 Uhr — Minuten. Creditactien Magdeh 20. A 2 
N - 5 : 7 agdeburg, 20. Aug. [Zuckerbericht.] Rohzucker. In 
Dise.-Oommand. alt, 210 010 60 Det 401 Goldrente 97 70 8 60 226, 87. Stastabahn — —. 2 7 ای‎ 92g. Mainzer —, et den ersten Tilak ای‎ Woche hatte es ganz — Anschein als sollte 
f Qest. Credit-Anstalt 455 50455 50 40. 4% Papierr. 69 10| 69 — hard —, —. Galizier — —. Ungar. Goldrente —, —. Fest, still. eine entschiedene Wendung zum Besseren im Zuckergeschäft zur Herr- 
. Schles. Bankverein. 105 —105 — 40. 4%% Silberr. 70 20 70 20 De eee schaft gelangen. Die Berichte vom Auslande meldeten festere Tendenz 
99 ۱٥١۵ Gesellschaften. do. 1 60er Loose 117 50117 60 Marktberichte. : und successive kleine Preissteigerungen und, da sich sowohl für das 
Bal. Bierbr. Wiesner — سے‎ — — Polu. 5% Pfandbr.. 62 30| 62 50 Berlin, 21. Aug. [Grundbesitz und BIRE ET Bericht Inland als für die Ausfuhr guter Begehr einstellte, zogen Werthe für 
5 do, do: Ste Fr. il do. Idgn. :Pfandb. 57 60| 57 an|rOn Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Trotz der | die feine 96er und 88er Waare rasch um 15—20 Pf. an. Leider machte 
% 40. Eienb.-Wagenb. 106 20 |106 20 | Rum. 50% Staats-Obl. 98 50| 98 40 Wiederaufnahme der geschäftlichen. Thätigkeit nach beendeter Reise-| die Aufwärtsbewegung von da ab keine weiteren Fortschritte, an allen 
3 do. ٘ٴ‎ abr. 63 20) 63 20| do, 60% do. do. 107 501107 50 zeit verharrt der Verkehr in bebauten Grundstücken in einer gewissen | grösseren Märkten wurde die Stimmung eine ruhigere, die Käufer ver- 
7 Hofm. Waggontabrik 103 — 103 — | Russ. 1800er Anleihe 88 60] 88 40 | Eintönigkeit. Recht zahlreich ist das Angebot für fertige Bauten, da-] anlassten sich gegen fernere Mehrforderungen ablehnend zu verhalten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 74 —| 75 — do. 1884er do. 100 401100 10 | gegen ist für gut gelegene Bauparzellen die Kauflust im Uebergewicht, | Umsatz 140000 Ctr, — Raffinirte Zucker fanden auch während 
3 Schlesischer Cement — —| سے‎ — | go. Orient-Anl. IL 61 501 61:50 | Bei irgend annehmbaren Preisforderungen sind daher Bauparzellen | dieser Woche leider noch keine bessere Beachtung. Die Tendenz 
Bresl. Pferdebahn. 120 10/131 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 98 30 leicht zu placiren, während der Umsatz In fertigen Häusern, von ein-] unseres Marktes blieb, obgleich eine feste, jedoch tortdauernd sehr 
s Erdmannsdrf. Spinn. 72,20) 72 20 3 1883 er Goldr. 113 601113 60 | zelnen besonders werthvollen Objecten zu geschäftlichen Zwecken ab- ruhi e, so dass sich die im letzten Berichte gemeldeten Notirungen 
0 Kramsta Leinen-Ind. 133 — 133 20 Türk Console ا جو‎ 14 70| 14 70 gesehen, durch die zu hoch geschraubten Verkaufspreise auf Schwie | nur 155 kleinen Umsätzen behaupten konnten. 
3 +Bchles. Feuerversich.. — —| — —_ do. Tabaks-Actien — —| 75 5o rigkeiten stösst. Ueberdies sind die Hauseigenthümer gegenwärtig be- Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
9 Bismarck hütte 98 — 98 50 A Labs 32 10| 32 10 reits stark durch das Vermiethungsgeschält in Anspruch genommen, | Bé. exclusive Tonne 3,90—4,50 Mark, geringere do, nur zu Brennerei- 
a: Donnersmarckkütte 29 20) 23 20 پت‎ 40 Goldremts 88 30 88 30 welches, in Anbetracht der grossen Zahl fertiggestellter Neubauten, | zwecken passend, 42—430 Bé. excl. To, —, — M. Unsere Melasse 
: Dortm. Union 8t.-Pr. 40 60, 40 70 de Papiarrente 77 90| 77 50 | für den Herbsttermin einen umfassenden Wohnungswechsel in Aussicht | Notirungen verstehen sich aufalte Grade (42° = 1,4118 spec. Gewicht). 
7 "Laurahütte ........ 64 60; 64 30 Serbische Rente 80 10| وع‎ 10 stellt. Die Miethspreise behaupten im Ganzen ihr bisheriges Niveau, | Ab Stationen: Granulatedzucker inel. —, — M., Krystallzucker, I., incl. über 
do. 4½% Oblig. 0 50/100 ر6‎ Banknoten und sind Erhöhungen kaum durchzusetzen. Es lässt sich auch hier die 98% — M., do. II., do. über /o — Mark, Kornzucker, excl. von 
5 ' Görl.Eie.-Bd.(Lüders) 104 کا ا‎ ¬ | Oest. Bankn, 100 Fl. 162 — 161 95 | alte Erfahrung beobachten, dass erhöhte Preise des Rohmaterials sich bei 960% 20,50 bis 20,90 Mark, do. 88° Rendement 19,20. bis 19,55 Mark, 
Oberschl, Eisb.-Bed. 27 60) 27 50 Russ, Bankn. 100 SR. 198 35 198 15 | der fertigen Waare schwer hereinbringen lassen. Obwohl der Sommer Nachproducte excl. 75° Rendement 16,40—17,20 M. Bei Posten aus 
Schl. Zinkh. St.-Aet, 118 50j118 50 do. er ult. 198 201198 وو‎ stark zur Neige geht, haben doch noch mehrfache Villen-Verkäufe | erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass 27,00 M., do. fein do. 26,50 M., 
; do. St.-Pr.-A. 124 —|124 — e086: stattgefunden, zumeist solcher Objecte, die per Bahn leicht erreichbar] Melis f, do. 26,25 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. , 
۱ Inowrazl. Steinsalz. 27 50| 27 10 Amsterdam 8 T 168 651 — — und für das ganze Jahr nutzbar zu machen sind. Am Hypotheken-] Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, do. IT. do. 600-0 Mark, gem. 
0 Inländlscha Fonds, London 1 Latrl. S T. 20 40| — ے‎ markt entwickelte sich etwas mehr Nachfrage nach Capital für die] Raffinade I. incl. Fass — M., do. II. do. 25,75—26,00 M., gem. Melis I. 
Deutsche Reichsanl, 107 — 106 90| do. 1 „ 3M. 20 29| — — [fertigen Häuser der letzten ا ان ا‎ auch traten noch fortgesetzt | incl. Fass 24,75—25 M., do. II. do, — M., Farin incl. Fass — M, Alles 
۳ Preuss. Pr.-Anl.de55 143 10143 10 | Paris 100 Frcs. 8 T. 80 75| — — | Geldgesuche zur Herabsetzung des Zinssatzes hervor. Es notiren:| per 50 Klgr. : 
% EB lo ول لا‎ 5 — 101 — | Wien 100 El. 8 T. 161 801161 85 n gute Sicherheiten. eee 41 1265 4% Uh 4 50. 
3 7۲00۰3, % CONS. Au 6 —1105 80| do. 100 Fl. 2 intragungen variiren je nach Beschaffenheit und Lage 4½ bis 4 p 3 2 2 
3 n 5 edhe AE 103 90| 103 80 Warsehaw10OSRS 198 = ید‎ 2 bei halbes Feuertaxe in kleinen Abschnitten 310 pCt.; entlegenere Telegraphiſcher Specialdienſt 
0 ' Privat-Discont و17‎ On. Strassen 49,—5 pCt. Zweite und fernere Stellen nach Qualität 4½ bis der Bresla 8 it 
. Werlim, 21. August, 3 Uhr — Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 810/249, pt. inel. Amorti- uer Zeitung. 
N. Breslauer Zeitung.] Still. sation. Erststellige Guts - Hypotheken ù 4—4½—4¼ pCt. mit und * Berlin, 21. Auguſt. Zu den heute beim Kaiſer in Babels⸗ 
0 Cours vom 21. 205 8 Cours vom 21. 20. | Ohne’ Amortisation. Verkauft wurden: Rittergut Seehorst, Kr. Mogilno, berg ſtattfindenden Diner, welchem der chineſiſche Geſandte 
7 Oesterr. Credit. .206 455.50|485 5C | Gotthard ٠ ult. 102 25105 i . ھ0ا غ0 ا ا مل‎ di 1 en der 070 
* Disc,-Command. ult. 210 62/210 50 Ungar. Goldrente ult. 88 25 88 25 Gut Charlottenhof, Kreis Wirsitz, Gut Chwalkowice, Kreis Wreschen, arq di / auch die Haup perſon gere 
Franzosen ......ult. 372 — |372 50 |Mainz-Lndwigshaf... 99 — $9 12 A Rreslau S1. Aug. [Wochenmarkt- Bericht] (Detailpreise,) | Geſandtſchaft, die zur Zeit anweſenden Minifter, Staatsſerretär von 
lombarden . . . . ult. 186 — 186 50 Russ. 1886er Anl. ult. 88 75| 88 25 Der Marktverkehr war im Laufe der verflossenen Woche ein der] Stephan und Vertreter des auswärtigen Amtes geladen. 2 
Cony. Türk. Anleihe 14 75| 14 82 Italiener . . ult. 100 87 1(0 75 | Jahreszeit entsprechender überaus lebhafter. Zufuhren waren in grosser Berlin, 21. Auguſt. Trotz der bekannten offieiöfen Verſicherung, 
Lobeck- Büchen. ult. 159 25159 59 Russ. I. Orſent-A. ult. 61 50 61 FO Anzahl hier eingetroffen, und Feld- und Gartenfrüchte boten eine reiche daß dieſem Reichstage keine Branntweinſteuer⸗Vorlage wieder 
Dorer. 74 25 74 57 | Lauxehütte ..... ult. 64 12| 64 25 | Auswahl, Fische, namentlich Seefische, wurden nur spärlich feilge- werde, wird fetzt iedenen Seiten gemeldet, daß 
کا‎ Marienb.-Mlawkault 46 75| 46 5C | Galizier........ ult. 78 —| 77 87 boten. — Heute, den 21. er., bei Eröffnung der niederen sd, wurden zugehen e, wird jetzt von verſchieden 8 daß man 
2 Ostpr. Südb.-St.-Act. 79 87 81 — | Russ. Banknoten ult. 198 25198 — schen Rebhühner zu Markt gebracht. Notirungen: im Finanzminiſterium mit Vorarbeiten zu einem neuen Branntwein⸗ 
Rn Serben... | — Neueste Russ, Anl. 100 25100 —| Fleischwaaren. Rindileisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Bi i , 55 J. — Gobbert, todtgeb. T. d. 8 Franz. m ö 
SEELE SAT VIE e Pienarfgung ہے‎ 
4 er, Muna, 1 ne پاش ا‎ er Hande Ammer. ۱ 


Mittwoch, den 25. Auguſt 1886, Mittags 12 uhr. 
Tagesordnung: ۱ . 1 

1) Schreiben der hieſigen Reichsbankhauptſtelle, betreffend die Frage 1 
der Beleihung von Waaren mittelft Begebung von Warrants. 

2) Mittheilung der hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Direction, betreffend ۱ 
Erſtellung directer Verkehrsbeziehungen zwiſchen Norddeutſchland A 
und dem Trieſter reſp. Fiumer Hafen. ۱ 

3) Mittheilung, betreffend das amtliche Verzeichniß der deutſchen ۱ 
Conſulate pro 1886. 

4) Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Adreſſirung 
von Briefen und Telegrammen an die Kaiferlihen Conſular⸗ 4 
behörden. 

5) Mittheilung des Herrn Handelsminiſters, betreffend die von dem 
franzöſiſchen Handelsminiſters angeordneten Maßnahmen bei der 
Einfuhr von Waaren nach Frankreich. 

6) Mittheilung des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Beglau⸗ 
bigung der Facturen bei Waarenſendungen nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika. : 

7) Mittheilung des Herrn Handelsminiſters über einige vom deut⸗ 
ſchen Handelsſtande in Yokohama vorgebrachte Beſchwerden. 

8) Mittheilung des Herrn Provinzial = Steuerdirectors, betreffend 
Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Oelfabrikaten. 


Der Vorſitzende. 


Friedenthal. [2225] 


Baugswerkschule zu Breslau. 


Anmeldungen für das Winter⸗Semeſter nimmt der Unterzeichnete an 
Wochentagen früh von 11 bis 12 Uhr entgegen. Die Aufnahme erfolgt 
Sonnabend, am 16. October, früh 9 Uhr. 2189 

Director Dr. Fiedler. 


Zombard-Darichne | 
auf Schleſiſche Boden: Credit: Pfandbriefe und bei der Reichsbank ۱ 


60 6+ Werthpapiere werden bei großeren Betragen zu einem 
niedri eren Zinsſatz als dem der Reichsbank gewährt von der 


Schleſiſchen Voden-Credit⸗Actien⸗Bauk iu بث‎ 
Herreuſtraße Nr. 26. | [2075] 
Auch hypothelariſche Darlehne gewahrt die Sant zu | 


den mäßigſten Bedingungen. 


Stangen ſches Annoncen Bureau, 


Inh. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [92] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Bilder bedeutender Künstler. Dahl, Die Töchter der Ran. Tenner, 
Marine, Rettig, Genrebilder. Iwonski, Das Kaiserrennen. [2204] 


Schaumann, Flamm, Wuttke, Ravenstein, Hettich etc. ete.‏ ف2 
an. Flügel, Planinos u. Harmo-‏ مس مس BI‏ 
Û MIUMS Bebicpreisen f. a. Perm.Ind.-Ausstelung,‏ 


Î Schweidnitzerstrasse 31, I. Etage. Eintritt frei. [11 


r 
7 | 
Für Augenleidende! | 

Herrn Stroinski, Wohlgeb. zu Breslau (Kohleuſtraße 10 
Nr. 2). Ew. Wohlgeboren Aufforderung über die Wirkung 
Ihres Toiletten⸗Augenwaſſers auf die Sehkraft meiner | 
Frau Nachricht zu geben, eutſpreche ich um jo lieber, als ich 
Ihnen ſagen kann, daß das von Ihnen bezogene ſchon nach 
kurzem Gebrauch واا کی‎ Erfolg hatte .٭‎ 

Berlin, den 9. Mai 1860. [1108] 


gez. von Garlowitz, 


Skaatsminiſter a. D. 
Sprechſt.: Vorm. v. 9—12 und Nachm. v. 2—4 Uhr. 


Rohfenftrahe dr. 2. RB. Stroinski. 
Daukſagung. 


Elfriede, T d Zimmermanns Ernſt, 5 M. — Dummi, Gottlieb, Knecht, 
55 J. — Neujack, Bertha, T. d. Schloſſers Hugo, 2 M. — Adler, Herm., 


Bergnügungs-Ainzeiger. 
۶ Zeltgarten. Seit Mittwoch concertirt die Capelle des in Krotoſchin 
garniſonirenden Weſtfäliſchen Füſilier⸗Kegiments Nr. 37 unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Brandt mit beſten Erfolgen. Die Capelle hat, 
den modernen Anforderungen Rechnung tragend, auch die neueſten an⸗ 
ſprechenden Tonwerke im Gebiet der Operette und ſonſtige leichteren 
Genres in ihr Repertoire aufgenommen und kann ſo mit den groß⸗ 
ſtädtiſchen Colleginnen auch hierin mit beſten Chancen concurriren. Die 
Capelle veranſtaltet — worauf wir beſonders aufmerkſam machen — nur 
noch drei Concerte und verabſchiedet ſich am Dinstag, den 24. dieſes 
Monats. Heute Sonntag beginnt das Concert ſchon um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. Am Mittwoch, den 25., concertirt die G. Wernerſche Muſik⸗ 
chule und dann bis zum Schluß des Monats die „Elfer“-Capelle, welche 
bis dahin zurückgekehrt ſein wird. 


— d ] ..... ̃%¾ ]wĩ.« ... ]⅛ جح بد ھا‎ 7§7½• ] ... 0 7 
Nr. 33 des 9. Jahrganges der SEBO die Nejerve- und 
Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W, redigirt 
vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Zum 100: 
jährigen Todestage Friedrichs des Großen. — Militäriſche Plaudereien 
über England. IE) — Angriffsarten zur Eroberung von 
Feſtungen. (Fortſetzung.) 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der 88 36, 37 und 85 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
vom 27. Januar 1877 wird die auf das Jahr 1887 aufgeſtellte Urliſte 
für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen aus dem Gemeinde⸗ 
bezirk der Stadt Breslau in der Woche vom 23. bis einſchließlieh 
30. Auguſt c., mit Ausſchluß des Sonntags, während der Dienſt⸗ 
ſtunden Vormittags von 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr in unſerem Bureau l., Eliſabetſtraße 10, zwei Treppen 
hoch, Zimmer 36, zu Jedermanns Einſicht öffentlich ausliegen. 

Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb 
der vorgedachten einwöchigen Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Einſprache 
erhoben werden; ſpäter eingehende Einſprachen bleiben unberückſichtigt. 

Breslau, den 18. Auguſt 1886. 2073] 


۱ Der Magiſtrat 
biefiger Königlichen Haupl- und Refdenzfladt 


Bekanntmachung. 

Die hierſelbſt ftattfindenden Jahrmärkte für Töpfer⸗, Böttcher⸗, 
Korbmacher⸗ und Tiſchlerwaaren werden von jetzt ab bis auf Wei: 
teres, und zwar das erſte Mal vom 6. bis 11. September er., nicht 
mehr auf dem Platze an der Sternſtraße, ſondern auf dem durch die 
Zuſchüttung der Ohle gewonnenen Platze am Ohlan⸗Ufer zwiſchen 
der Leſſing⸗ und der Margarethenſtraße abgehalten werden. 

Breslau, den 12. Auguſt 1886. [1896] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


TEASE f بویا کیہ‎ a وی پچ‎ 
Königl. Preuß. Alaſſen-Lotterie. 
i ۲ d 4 je 174ſter Lotteri gt 
7 ا‎ ben 3 ۴ BES E erfolg m Jahren mit beſtem Erfolge, und zwar die Geſundheitsſeife gegen 
Die Ausgabe reſp. der Verkauf der Looſe Iſter Klaſſe 175ſter Lotterie rheumatiſche Affectionen und Reißen, die Univerſalſeife gegen Ge⸗ 
beginnt Montag, den 16. d. M. ſchwüre, Wunden, aufgeſprungene Hände und Füße angewendet wor⸗ 
Breslau, im Auguſt 1886. ۴ fo daß wir ohne dieſe gar nicht fein können und empfehlen 


i öni 1 1 daher den Gebrauch dieſer Se en Familien. Herrn Oſchi 
Die Königl. Lotterie Einnehmer. been Sun. n er Geller en Bauten den O 


beſten Dank. 2208] 9 
Beck. Döring. Möller. Opitz. Riemann. Scheche. Louiſe E. Prenzel, Hausbeſitzerin. i 


Bunzlau. 
FR 7 von Hofapotheker 
elgemälde r iet anni, and nen vergoldet. Boxberger iſt das 


1 icherſte, 86 
F. Harsch, Kunsthandlung, Breslau, Staditheater. 0 1229 


in den Apotheken. 
20700018102005 Töchterpensionaf, Grand Hötel Berlin 


Breslau, Neue Taschenstrasse Nr. 28. vis-A-vis der Stadtbahn-Station: Alexanı 
Aufnahme finden ausser Schülerinnen auch Töchter, welche die 200 Zimmer von 2 Mark an incl. Licht, Bedi 


raktisch erlernen sollen. Unterricht in allen weibl. Directe 07 
Haushaltung وسر سان‎ sowie im Holz- und Porzellan-Malen. gan: 
Fortbildung in Wissenschaften und Musik. Vorzügliche Referenzen. 


Dr. Ernst Gudenatz höhere Knabenſchule, 


Tanentzienſtr. Nr. 25 (Ecke Taſchenſtr.). ! 
en 191 55 eee nehme ich täglich von ا‎ 227 
loca auentzienſtr. 25) entgegen. ٤ 
pou ٤ 775 Dr. Ernst Gudenatz. 


„„ 


Klaſſen: Nona bis incl. Tertia. Anmeldungen täglich von 12 bis 
Uhr. Dr. Petermann. 


— 


Die Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, find in meinem Haufe feit vielen 


Hühneraugenpflaſter 


und billigſte Mittel, erhältlich ù 50 Pf 


use) 


birgsklima, 
e | | 
m 0ء‎ 

feiner و‎ It der Wohn 


1 
icht u 
جا‎ Neruda 


Far ach & Striebolli, 


„Kefir“ in ber tft. Moftenanftalt; won ee approbirten Apotheker 
foecieller Controlle eines Karate ereltet. 


In meiner Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Freiwilligen, 
Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen beginnt das Winterſemeſter den 5. Oeto⸗ 
ber. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Pro⸗ 
ſpecte überſendet und jede gewünſchte Auskunft ertheilt [2733] 


Major von Donat, Seiser. 


Nr. 1 


Institut für höheres ae el 


Landeck-Thalheim 


in Schlefien — Grafſchaft Glatz. 


[1088] 
: Kalt: und Warm⸗Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt. 


droelektriſche Bäder und 6. 
Vorzügliche میں مر‎ — auch Penfion. Die Aaſtalt bleibt 
bis October geöffnet. 


Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet. [3153] 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphensir. 5. i 


: 
۷ 
j 4 


Zweite Beilage zu Nr. 5S3 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. Auguſt 1886, 


Fortſetzung.) 

ſteuer⸗Entwurf beſchäftigt ſei. Die Andeutungen, die über den In⸗ 
halt deſſelben gemacht werden, erſcheinen indeß wenig glaublich, denn 
es iſt doch kaum denkbar, daß die Regierung nochmals den ganz 
ausſichtsloſen Verſuch machen werde, eine Majorität für einen Ent: 
wurf zu gewinnen, der ſich von dem letzten, einſtimmig abgelehnten, 
nur in nebenſächlichen Beſtimmungen, in ſeiner Grundlage wenig, 
Anterſcheidet. 

* Berlin, 21. Aug. Aus Paris wird gemeldet, daß der ruſſiſche 
Botſchafter Baron von Mohrenheim dieſer Tage den Mi⸗ 
niſter v. Giers in Franzensbad aufſuchen und über die in Kiſſingen 
gepflogenen politiſchen Unterhaltungen mit dem Fürften Bismarck und 
dem Grafen Kalnoky Bericht erſtatten wird. 

Berlin, 21. Aug. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß vom 4. Juni, in welchem beſtimmt wird, daß 
die zufolge des Erlaſſes vom 13. März 1885 zur Beſchaffung eines 
Betrages von 42520647 Mark noch zu begebende Anleihe nicht mit 
4 pCt., ſondern mit 3 ½ pCt. verzinſt wird. 

* Berlin, 21. Aug. Die Miniſter für die Landwirthſchaft, für 
das Innere und für den Handel veröffentlichen eine Anweiſung zur 
Ausführung des Abſchnitts b des Reichsgeſetzes, betreffend die Un⸗ 
fall: und Krankenverſicherung der in land: und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen. 

* Berlin, 21. Aug. Der ottomaniſche Diviſions⸗General 
und General⸗Adfutant des Sultans, Kamphoöͤvener Paſcha, 
iſt heute früh aus Prag hier eingetroffen und im Hotel Royal ab: 
geſtiegen. 

* Berlin, 21. Auguſt. Zum Gouverneur von Mainz iſt 
nunmehr der Generallieutenant Graf von Salippenbach, bisher 
Inſpecteur der Kriegsſchulen, ernannt worden. 

* Berlin, 21. Auguſt. Nicht der Conſul Dr. Schmidt in 
Kairo, wie neulich berichtet wurde, ſondern der Generalconful 
von Derenthall in Alexandrien hat ſeinen Poſten verlaſſen und iſt 
durch den Grafen Arco erſetzt worden. 


(Aus Wolff' Telegrapbiſchem Bureau.) 

Bayreuth, 20. Aug. Prinz Wilhelm von Preußen wohnte der 
Vorſtellung des „Parſifal“ bis zum Schluſſe bei, begab ſich dann 
direct nach dem Bahnhofe, nahm dort im Königsſalon das Souper 
ein und trat um 11 Uhr über Neuenmarkt die Rückreiſe nach Pots⸗ 
dam an. Die heutige letzte Aufführung des „Parſifal“ war von 
einer großen Anzahl von Fürſtlichkeiten beſucht; außer der Groß⸗ 
herzogin von Baden, die heute früh hier eingetroffen war, und zuvor 
die Eremitage, ſowie die proteſtantiſche Hauptkirche beſucht hatte, 
wohnten derſelben auch Prinz Karl von Baden, Herzog Karl Theodor 
in Baiern mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Amalie, die Herzogin 
von Modena, der Herzog von Montpenſier, zwei Gräfinnen von Eu, 
Fürſt Albert Taxis und mehrere andere fürſtliche Perſonen bei. 

Wien, 21. Auguſt. Anläßlich des am 30. und 31. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Saatenmarktes wird am 30. Auguſt ein vom Mühlen⸗ 
verbande einberufener öſterreichiſcher Müllertag in Wien abgehalten. 

Petersburg, 21. Aug. Einer Meldung aus Sfaratoff zufolge iſt der 
Wolga⸗Dampfer „Vera“ auf der Fahrt bei Roonoe verbrannt. 
200 Perfonen find umgekommen, davon 4 verbrannt. Die 
Uebrigen ertrunken. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


2 ت 
Briefkaſten Der ۰‏ 
A. D. 1871: Wir eng das, was Sie wünſchen, erſt in der 1‏ 
Zeit ausführlich mitgel eilt. ۱‏ 
gefichert ۱‏ یں ie‏ نی 
Abonnent A, hier: Uns iſt eine Stiftung, welche ein Stipendium‏ 
won 600 Mark für ein zweites Staatsexamen verleiht, nicht bekannt.‏ 
Seitens der hieſigen Univerſität wird ein derartiges Stipendium nicht‏ 
werliehen.‏ 


PPP 


Bom Standedamte 20/1. Auguſt. 
Aufgebot A: 

Standesamt I. Schwinger, Otto, Schloſſer, ev., Scheitnigerſtraße 8, 
Stiller, Caroline, ev., Ketzerberg 1/2. — Thiel, Carl, k., Goldene Rade⸗ 
gaſſe 8, Maroke, Marie, ev., Neumarkt. 

Standegamt I. Ließ, Aug., Bäckermeiſter, k., Luiſenſtr. 3, Larembe, 
Ottilie, k., Bohrauerſtraße 26. — Hain, Hugo, Arbeiter, ev., Luiſenſtr. 14, 
Büntig, Anna, ev., ebenda. — Hoffmann, Paul, Schänker, k., Friedrich⸗ 
Frage 9, Scholz, Nol, k., Kleinburg. — Dampmann, Carl, Haush., 
e, Freiburgerſtr. 11, Preuſtner, Joh., k., ebenda. — Nikiſch, Gottlieb, 
Arbeiter, ev., Friedrichſtr. 62, Strauch, Carol., geb. Weiß, k., ebenda. 


— Sterze fal, 
Standesamt l. Heiurich, Mar, Schriftſetzer, 30 J. — Hartelt, 
Fan T. d. verſt. Budpalters Franz, 5 J. — Beer, Gertrud, T. d. 


Feuerwehrmauns Adolf, 6 W. — Gleim, Eugenie, geb. Auersba rau 
Director der höh. Töchterſchule, 67 J. — Raat, Anna, geb. ge Kann 
Kanzleigebilfenfrau. 3 J. — Wedewitze, Johanna, geb. Thon, Steinmetz⸗ 
wittwe, 81 J. — ebed, guft, Hilfebremjer, 38 J. — Rösler, Gat, 
Schneidermeiſter, 72 8. Lieber, Heinrich, ehem. Brauer, 83 J. — 
Sawinske, Selma, T. d. Arbeiters Carl, 4 J. — Labitzke, Anna, geb. 
Müller, Faßhändlerfrau, 44 J. Daſſe, Mar, S. d. Bäckers Max, 2 M. 
— Dräsner, August, S. d. Se Auguft, 1 T — Menzer, Gertr. 
T. d. Zimmermanns Auguſt. dens, dünelcher, Reinhold, S. d. verit. 
Müllers Theodor, 9 J. — Ju ٦ Wilhelm, S. d. Buchbinders Ernit, 
2 F. — Seifert, Carl, S. d. Arbeiters Carl, 2 M. — Vetter, Hedwig, 
T. d. Kaufmanns Hermann, M. — Bunzel, Auguſte, geb. Kurzer, 


Frauenbildungs- Verein. 


Ritterplatz 16. 


A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 

B. Fortblldungsschule. 

C. Kinderpflegerinschule (halbjähr. 3 ee 
Volkskindergarten (monatl. 1.) 8 1 

Meldung, Auskunft und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


Pensionat 


für wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


An dem Unterr., w. die Gegenstände einer Fort. 
Bitdungskiasse umfasst, können externe Schüle- 
rinnen iheilnehmen, [1117] 

Franz. u. engl. Conversation im Hause. 

Die Pens., W. hies. höh. Lehranst, besuchen, erh. d. nöt, Aufs. u. ev. 
Nachhilfe. Näheres durch Prosp. u. tügl. v. 2 bis 5 Uhr durch die Vor- 
steherin Elise Möniger, Breslau, Gartenstr. 9. 


von Ph. Beauvais und E. Lentze, 


Breslau, Nr. 10 Kloſterſtraße Nr. 10, 8 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der a i cen قرو‎ Gericht 
4 : me u achen 1 einſten Gericht. 
Haus altungskunde + Anleitung zu wirthſchaftlicher Veſchäftigung 

55 پچ رہ dec‏ یہ ا وم سنہ Tbeoretiſche und‏ * 

i tli ortbildung: Deu Franzöſi ngliſch. 

8 eg er 8 Mark. Hünterricht 206 Mark. x : R 

Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis und franco. 


[1765] 


0 01 0 


A um 2 N 5‏ یق کی داز نا اج 
ہام 1 ای ا و 7 . Man‏ 


Astral-Oil, Astral-Oil, 
unbestritten das Beſte unbefteitten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 


1-6“ 


als Specialität empfiehlt [3119] 


Statt jeder besonderen Nachricht. 
Die Verlobung unserer Tochter 
Helene mit Herrn Morris Goldtree 
aus 8. Franzisko beehren wir uns 
hierdurch statt jeder besondern 
Nachricht anzuzeigen. [2196] 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Marie mit dem Kaufmann 
Herrn Richard Grzimek in Breslau 
beehren wir uns ergebenst anzu- 
zeigen, [3154] 

Rogau, bei Cosel 0.۰8. 

im August 1886. 


Paul Nippert, 
Hummerei Nr. 49. 


Astral-Oil, 
unbefteitten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 
Ottomar Schlombs, 
Tauentzienſtr. 7. 


Astral- Oil, 
unbeſtriten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 
ranz Scholz, 
Am Oberſchleſ. Bahnhof. 


0+171 
unbeftritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtempreiſe 
Heinrich Müller, 
Schmiedebrücke. 


Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtireuden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zuermäßigtemPreiſe 
Carl Schneider, 
Neue Sandſtraße 5. 


Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtireuden Petroleum⸗ 

ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 
„Bruno Dziekan, 
Scheituigerſtraße 3, 


Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 
Paul Zimmer, 
Neue Taſchenſtr. 14a. 


Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zuermäßigtemPreiſe 
. A. Paul, 


Tauentzienplatz 9. 
Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 

ſorten, empfiehlt zu ٤ 

C. M. Zerboni, Roſenſtr. 4, 
Bismarckſtr. 12. 


Astral-Oll, 


Junkernſtraße, 
Moltkeſtr. 15. 


Astral- Oil, 


unbeſtritten das Beſte 
aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 
Robert A. Fischer, 
2227] Adalbertſtr. 35. 


Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPxreiſe 
Adolf Gigas, Matthiasſtr. 65. 


Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
forten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 
H. Gude, Kloſterſtr. 90. 


Astral-Oil, 
unbeftritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zuermäßigtemPreiſe 
Theodor Gühmann, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 74. 


Astral-Oil, 
uubeſtritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 
Heinrich Heinisch, Kloſterſtr. 


Filke, 


unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 

P. Guder, Adalbertſtr., 
Scheituigerſtr. 


Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtireuden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 
Heinrich Heinisch, 
Schmiedebrücke 28. 


Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zuermäßigtemPreiſe 
Franz Klein, Stockgaſſe 13. 


Astral-Oil, 
unbeſtritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 
Breslauer Waaren- Expedition, 
Blücherplatz 12, Riembergshof. 


Astral- Oil, 


unbeſtritten das Beſte unbeſtritten das Beſte 


exiſtirenden Petroleum⸗ 


eziſtirenden Petroleum⸗ aller 


aller 


ſorten, empfiehlt zuermäßigtemPreiſe ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreiſe 


Jos. Priemer, 
Brüderſtr. u. Kloſterſtr. 


Astral- Ol, 
unbeſtritten das Beſte 


eziſtirenden Petroleum⸗ 
ſorten, empfiehlt zu ermäßigtemPreife 
A. Wancelik, Kloſterſtr. 


M. Matuschek, Tauentzienſtr., 
Flaaſſeuſtr. 


Astral-Oil, 


unbeftritten das Beſte 


aller exiſtirenden Petroleum⸗ 


ſorten, empfiehlt zuermäßigtemPreiſe aller 


F. Neugebauer, 
Fried.⸗Wilhelmsſtr. 2. 


Kleider für Mädchen von 1 bis 12 Jahren billig auf Lager. 
Stoffe رن‎ zur Verarbeitung angenommen. J. Mnohblieh, 


[3169 


777083 7 


Schnur und Stangen. [1768] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. Kk. und k. Hoflieferant, 


5 Breslau, amRathhausess. 
Telegr.-Adr.: Henel-Fuchs, Breslau. 


Flaggen und Standarten in Marine- 
Flaggentuch etc. complet mit Quasten, 


1 KKinderſchneiderin, Friedrichſtraſſe Nr. 0 
ONE, SEDER و یلا‎ 


1ئ 


Wir bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniss, dass unsere Ver- 
tretung für Breslau allein in den bewährten Händen des 


Herrn R. Hahn, Breslau, 


Graupenstrasse 7/8, 
liegt und andere Firmen weder Packete zur Bestellung durch uns er- 
halten noch autorisirt sind, solche für uns in Empfang zu nehmen. 


Die Direction 


der [2125] 
Neuen Berliner Omnibus- und Packetfahrt- 
Actien-Gesellschaft Berlin. 


I Astral-Oil, 


#riefpapiere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [714] Die neueſten 
N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, |_Carlssirasse 50 ےکا‎ 
Papierhandlung und Druckerei. HEEE mit Armlehne 
en 350 Mk. Bei 
4 — : Knöpfe Metall, Perlmutt., B : \ ٤٤ 
1ٰ & A TI von 2 Did. 5 Pf, Seidenſpihen von 4 Mk. | 
u. Wollſpitzen, ſchwarz und franco Zuſendung. 


7 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 
Cabinetflügel, Pianinos, ame⸗ 


1 2 ا‎ rikaniſche Harmoniums, auch ges 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 4e een, Le, Mh e سر‎ een 
empfiehlt ihre ری ناد 0 ا‎ Riess, ſowie | ball. n . ران‎ werd RR گے کے‎ 
fa öbel in allen Holzarten zu 4 4 ft warz un unt, zu fran 

feiner, 7+ رت ہیں‎ een Cuotupreifen. 13193] Telephon 287. 


Franz Grzimek 


Kempen, August 1886, 
und Frau Emilie, geb. Politz, ا‎ 


Moritz Liebes und Frau, 
geb. Guttmann. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Roſa mit dem Kaufmann 
Herrn Simon Rieſenfeld aus An⸗ 
tonienhütte beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Kraſſow bei Brzezinka, 

im Auguſt 1886. 2222] 
Joſeph Schleſinger und Frau 
Johanna, geb. Centawer. 


Roſa Schleſinger, 
Simon Riefenfeld. 
Kraſſow. Antonienhütte. 
Georg Knorn, 

Clara Anorn, 
geb. Claaſſen. 
Vermählte. 

Breslau, 17 Auguſt 1886. [3101] 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heut dee Geburt 
eines kräftigen ädchens zeigen] 


J. Schönſeld. 


xtelier für Herren⸗Confection, 
Schmiedebrücke 19. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Grzimek, ältesten Tochter des 
Ritterguts - Pächters Herrn Franz 
Grzimek zu Rogau, und dessen Ge- 
mahlin Frau Emilie Grzimek, geb. 
Polltz, beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 

Breslau, im August 1886. 

Richard Grzimek. 


Während des ۰ 
meines neuen Lokals, Ring 58, befindet ſich 2033] 


der Ausverkauf 


meines Lagers in Sammet, Seide und Kleiderſtoffen 


Ring Nr. 60, 
Naſchmarktſeite. 
D. Leubuscher’s Wwe. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Maria mit Herrn Gerichts-Referendar 
Paul Franz Grzimek beehren sich 
2 hierdurch ergebenst anzuzeigen 
7 Carl Schmook, Stadtrath, 

und Frau Ida, geb. Rütgers. 
Breslau, im August 1886. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marla Schmook, Tochter des. Stadt- 
saths Herrn C. Schmook zu Breslau 
und dessen Gemahlin Frau Ida 
Schmook, geb. Rütgers, zeige ich 
hierdurch ergebenst an. 13155 

Breslau, im August 1886. 

۱ Paul Franz Grzimek, hocherfreut an B 

۱ Gerichts Referendar. کے‎ H., I سم‎ und Frau. 

— p ̃ ͤ——— reslau, 21. Auguſt 1886. 

. —— ä——iͥ—ñ—ů5r‚ẽ²ñ—— 
ı Jeanette Schuch, Heute wurde uns ein geſundes 


ERE 


| Meife- u. leichte Promenaden Hüte 
für Damen. 
„Hautes Nouveautés.“ 


Schweidnitzerſtraße 30. 


1697 
J. Wachsmann, Hofl., 


e 


Die wiſſenſchaftliche Zuf 0000 


Emil Peters. EBEN geboren, 12221 
Verlobte. reslau, den 21. Auguſt 1886. A : : 
ٍ Hildesheim Kolomna, Architekt Bott pb Frau, übertrifft . andere ältere oder nenere 
Be [3123] Gouvern. Moscau. geb. Auras. Zuſchneidemethode in jeder Beziehung. 


Eleganteſter Sitz ohne Anprobe. 


Am leichteſten erlernbar. Auswärtigen Damen Penſion. 
Proſpecte gratis und franco. 
Hanptagentur der Geſellſchaft für wiſſenſchaftl. 

Zuſchneidekunſt. 
Frau Lalkeit, Modiſtin, 


11204] Souneuſtraße 11A. 


Zur gefl. Beachtung? 


Die alleinige Niederlage der Uhreufabrik von 


A. Eppner & Go. in Silberberg in 


Die glückliche Geburt eines Mädchens zeigen hocherfreut an 


Gustav Schott. 
Marie Schott, geb. Kornblum. 


Lüben, 21. August 1886, 2219] 


1113] 


20 


Pater tr u > 


Für die zahlreichen Beweise der Liebe und Theilnahme, die 
uns während der langen Krankheit und bei dem Hinscheiden إ‎ 
unseres geliebten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des 
Kaufmanns David Sternberg, 1 
zû Theil geworden sind, sagen wir allen unseren lieben Freunden 
und Bekannten unseren herzlichsten Dank, [3194] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


befindet ſich nicht mehr Junkernſtraße 32, ſondern nur 


3, Königsſtraße 3. 


Als praktiſche 


Badegeſchenke 


| [581 


Cassetten 
v. Draht, Blech u. Eiſen, 

größte Auswahl, billigſte Preiſe. 
E. Langosch, 


Schweidnitzerſtraße 45. 


040290999309203 0000 


3 Musverkauf 
z wegen Aufgabe. 


empfehle 
Portemonnaies, 
Cigarren⸗ u. Cigarretten⸗ 
Etuis, 
Brieftaſchen, 
Manchetten⸗Knöpfe 
zu fabelbhaft billigen Preiſen 
wegen Aufgabe dieſer Artikel. 


A. Kleizel’s 


in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von ſoli⸗ 
Defter Conftruction, jedem Erddruck widerſtehend, billiger 
als Metall: und Eichenholzſärge, ofſerirt [96] 

Charlottenburg. 


die Steinſargfabrik L. Mundt, 


Niederlagen für Schleſien: 
Herr H. Ohagen, Breslaͤn. Herr A. Seeliger, Neiſſe. 


1 A ا وا 7 5 .0 ری کے‎ e Zu en 
„ A. R. Strauß, Schweid⸗ Reg.⸗Bez. Breslau. in allen Farben Wäſchefabrik und Magazin für 
i C. ck, Oppeln. en ندم سو : :96 کی‎ Aare: 
. ا 2۰00000005 سس ٹس شس‎ e 
en nr u > 7 mit und ohne Futter, ere ۰ 
٠ and یا‎ a m E a 177 
8 Tricot⸗Kleidchen lara rer و سیر سس شی سس‎ 
Ausstellung von Gegenſtänden Seen ane Echte Nußbaum. 


£ Tricot⸗Stoffe, 
Wiener Corſets, 
machen reizende Figur, 
außerordentlich dauerhaft, 
per Stück 75, 100, 1,50, 
2,00, 3,00 882 
/ „ 1 auer⸗ 
J. Charig, ſtraße 2. 
9005000092999009 009091 


chriſtlicher Kunſt! 


Da bekanntlich viele kirchliche Kunſtgegenſtände ſich vereinzelt im 
Privatbeſitz befinden und dadurch dem kunſtſinnigen Publikum ganz 
verborgen bleiben, ergeht von dem unterzeichneten Comité an alle 
Beſitzer dergleichen Kunſtgegenſtände die freundliche Bitte, letztere zu 
der am 30. Auguſt c. beginnenden Ausſtellung anzumelden und ein⸗ 
zuliefern. Zu dieſem Zwecke wird von Dinstag, den 24., bis Freitag, 
den 27. Auguſt, im Ausſtellungs⸗Gebäude — ehemalige Loge, an 
der Kreuzkirche Nr. 13 — von 9— 12 Uhr Vormittag und 2—6 Uhr — سس .سس‎ 
ہے‎ ſtets ein Bevollmächtigter zu deren 5 An⸗ 6 5 : 
nahme anweſend fein. Koſten werden den geehrten Ausſtellern nicht 5 
erwachſen; auch iſt für jede Art Sicherſtellung der Ausſtellungs⸗( Herr ا‎ alz, 1 
Objecte in umfaſſendſter Welſe Sorge getragen. [2223] Breslau, 21 c Uartenstr. 

Behufs Aufſtellung des Kataloges und Verzeichniß der Ausfteller | M . 

Musterlager 


wird um recht baldige Anmeldung dringend gebeten. ۱ 
amerikanischer 


„Das Ausſtellungs⸗Comité 
für Segenftände 1147ھ‎ Kunſ. 5 


٠: Ebers. 


zu ganzen Ausſtattungen, wie au 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
: empfiehlt 4801 
Siegfried Brieger, 


24. Küpferfemiebefteafte 24. 
Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Journal- 


9592358032930 092589 302822059298 


3 


| 9034899303989898 


0 


88 کی‎ 71911 
! IN. en af ei Diamantbrenner 5 
۹ mit einem Docht م‎ 


Dhar pan ty igs, رس‎ Hochzeitseinladungen, moderne 


RB.Amandi. 


Steinnuß, Horn, 5 


bunt, Mtr. v.10 Pf., Spitzen⸗ 1931] P. Lan 
ſhawls, Spitzentücher, ſchwarz! 
und creme, ſpottb., Waſch⸗ 
ſpitzen, creme u. bunt, Meter 


nose 


Hoch Wallfsch 


Pelzbeſatz und Federbeſatz 
zu billigſten Preiſen. 


| ©. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe 6, 1 Tr. 


ehr billigen Preiſen “BME 


unter voller Garantie für die Güte derſelben, 
Portièren, Uebergardinen, Decorationen ꝛc. in geſchmack⸗ 
[2124] voller Ausführung. ۱ 

Zeichnungen und Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


M. Raschkow, 
Säcke⸗Fabril. 


Schmiedebrücke. 1022 


— in 


۸ ٦ 


‚Ausstellung 


Schlesische Obst- und Gartenbau- 


in 
Breslau: Friebebers, 
vom 4 bis .2ا‎ September 1886. 


Mende’s MHötel, Magdalenenplatz, ein ae 
19 


Vom 15. Juni, an ist in 


eingerichtet und von 9 Uhr Vormittag bis 6 Uhr Nachmittag geöffnet. 


Interessenten gratis durch mich zur Verfügung. 


B. Stein, Königl. Garteninspeotor. 


Programme stehen jedem 


Lebensversicherungs- & Ersparniss-Bank in Stuttgart. 


Verſicherungsſtand 249 Mill. Mk. Eingegangene Anträge im laufenden Jahre 15½ Mill. Mk. 
Vankfonds ca. 58 Mill. Mk. Darunter Verſicherungs⸗Reſerve ca. 10 Mill. Hypotheken⸗Reſerve 


1 * 
Die ohnehin aufs billigſte bemeſſene Tarifprämien vermindern ſich dadurch, daß alle Ueberſchüſſe voll 


ca. 1 


und ganz an die Verſicherten wieder zurückfließen, auf das denkbar niedrigſte Maß. 


von 


985 Rückvergütungen an die Verſicherten betrugen: von 186574 je 35,40% der Prämie pr. Jahr, 


1875/84 je 36,50% der Prämie pr. Jahr und im letzten Decennium 1877,86 je 36% der Prämie pr. Jahr, 
wobei auf die Zuſatz⸗Prämien der kurzzeitigen Verſicherungen noch extra je die Hälfte dieſer Procentſätze entfiel. 

Jede dividendenberechtigte Prämie hat je nach 5 Jahren Anſpruch auf Auszahlung der darauf entfallenden 
Dividende; die beim Austritt oder Tod jeweils rückſtändigen Dividenden werden nachvergütet. Gegenüber 


find dieſe Procentſätze um ca. 7% höher 


als den Intereſſen der Verſicherten zu 


Nachvergütung nicht gewähren, 


Geſellſchaften, dieſe 


ſch welche 
u beziffern. 


Die Bankleitung kennt kein anderes Streben, 


dienen. Sterbefälle werden ſofort geregelt, und unbegründete Anfechtungen der Policen 


Dorenberg, Roßmarkt 11, 


ſind undenkbar. 


Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter in Breslau: 


L. Freund jr., Junlernſtr. 4, R. 


Jos. Filke, Junkernſtraße. 


ch 


ſterſtr. 89). 
Unübertroffen an Haltbarkeit 


ſind die engliſchen Tafel⸗ und Waſch⸗ Service aus Granit⸗ 


Porzellau. In prachtvollen Deſſins in großer Auswahl am Lager bei 


220% Fr. Zimmermann, Ning 31. 


Diätetisches Getränk. Tafelgetränk I. Ranges. 


Harzer 
Sauerbrunnen 


„Wilhelmsquelle“, 
Seesen a. Harz. 
Erfrischend, wohlschmeckend, heilkräftig und f 
billig. [2211] 
Wiederholt prämiirt, 
General-Depöt für Breslau, Schlesien und Posen. 


Hermann Straka, 


Baden-Baden, 


Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
frischungs- u. Tafelgetränk käuflich in Mineral- 
wasser-Handlungen und Apotheken, sowie im 
den Hauptniederlagen bei [1100] 


Il. Fengler, Reuschestr. No. 1, und 
Oscar Glesser, Junkernstr. No. 33. 


Schutz- Mondamin Marke. 


in Flammerys, Milchspeisen, Fruchigeices, Pud- 
dings etc. verbindet höchsten Wohlgeschmack mit 
leichtester Verdaulichkeit. 


Auch zur Verdickung von Suppen u. Saucen unübertrefflich, — Fabr.: 
Brown d Polson, London und Berlin. / 


Harzer 


اب 


— Zu haben in allen 
Colonial-, Droguen- und Delicatesswaaren-Handlungen ù 60 und 30 Pf. 
p- ½ und ½ Eid. engl. [1216] 


با چیپ — 01ب ئ7 2 


— — 


eee 


Patent-Stabil-Theer. 


(A. Siebel's Patent Nr. 18 987.) 


Beſtbewährtes Präparat zur Erhaltung der Pappdächer. 


9 Derſelbe wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze nicht ab, dringt in die Pappe ein und 
erhält ſie dauernd geſchmeidig; der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu werden und ſtellt 
durch den Minderverbrauch billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. [3160] 

Alleiniger Fabrikant für Schlefien und Poſen: 


Richard Mühling, Breslau (Comptoir: Klo 


Bresl. Handlungsdiener- 
Neue 


Juſtitut, Gaſſe 8. 
Behufs Eröffnung eines 


Lehrlings⸗Unterrichts⸗ 
Curſus 


erſuchen wir unſere außerordentlichen 
Mitglieder (Principale), ihre Lehr: 
linge, welche daran theilnehmen 


ſollen, möglichſt rechtzeitig, ſpäteſtens f 


4 
7 4 
1 A 1 

کک 
کچ 5 
a & N‏ 

I 4+4 
1— 3 
8 0 

\ 


wird für die 3 hohen Feſttage oder]! 


er. bei uns 


bis zum 31. 72 
[1085] 


ſchriftlich anzumelden. 
Der Vorſtaud. 


Neue Synagoge. 


Eine Frauenſtelle, I. Empore, 


für das ganze Jahr z. m. geſ. 


Offert. unter M. M. 39 an die 8 


Exped. der Bresl. Ztg. 3191] 


Englisch u. Franz. 


Privatstunden ertheilt ein Dr. phil. 
Off. L. B. Postamt 7. [3090] 


Ein Oberprimaner ertheilt Nach: 
hilfeſtunden gegen möge 
Honorar. [2177) 
Gefl. Off. unter Chiffre M. 38 der 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


e Oberprimaner BE _ 
ſucht Stunden 2 geben. Gefl. Off. 
E. N. 42 Briefk. d. Ztg. 43202 


eee, u. i. H. empf. ſich d. 
geehrt. Herrſch. Werderſtr. 29, III. 


Gi fücht. Schneiderin empfiehlt 
1. d. geehrt. Herrſchaften i. Haus 
Adalbertſtraße 15, II. links. 


enſion. 

Sonnenſtraſſe 11 b, dicht neben 
dem Königl. Gymnaſium, finden von 
Michaelis ab Schüler hieſiger Lebr⸗ 
anſtalten gewiſſenhafte Penſion mit 
Clavier⸗Benutzung. ۱ 

Gütige Auskunft ertheilen bereit 
willigſt die Herren Oberrealſchullehrer 
Berger, Matthiasplatz 18, u. Kauf: 
mann Lälige, Kloſterſtr., hierſelbſt, 
ſowie Herr Paſtor Bartsch in 
Leutmännsdorf und Herr Kaufm. 
Hoffmann in Wüſte⸗Walters⸗ 
dorf. 3088] 


Seminariſtinnen und junge 
Mädchen, welche ihrer Ausbildung 
wegen nach Breslau kommen, finden 

ute Benjion (420600 e, au 
Wunſch eigenes Zimmer, bei (1722 


Louise Haertel, abr 2 d. 


Pensionäre 


mn 


jeden Alters finden freundliche ۰ 
5 nahme von 50 M. an bei Frau Cath. 


Stein, Warmbrunn, Gartenſtr. 53. 
Menfion wird gel. von einer Dame 

in geb. chriſt. geſellig. Familie. 
Hauptbed: Vollſt. Familienanſchl. u. 


530ج 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 
Großes Doppel Concert 


von 
dem Muſikcorps des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51 und der 
Trautmann'ſchen Kapelle unter Leitung ihrer 7 


Börner und Trautmann. 
Großes WBrillant⸗Feuerwerk 


vom Kunſtfeuerwerker Herrn B. Göldner. 
1 Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
Nächſten Donnerstag: Letztes Sinfonie⸗Concert im Abonnement, 
verbunden mit Gartenfeſt. 


ك 


villa Masselwitz. 
Dinstag, den 24. Auguſt: 


Großes Gartenfeſt mit Prämien⸗Verlooſung 
für die Kinder. 
Daſelbſt Concert und Monftre: Pracht: Feuerwerk. 


Näheres Dinstag die Anſchlagzettel. Abfahrt Königsbrücke Nachmittags 
2 Uhr. Letzte Rückfahrt nach beendigtem Feuerwerk. 11 5 
Preis für tour und retour & Person 60 Pf., Kinder 20 Pf., Fuß⸗ 
gänger 20 Pf., Passe- partout frei. 
Gemengte Speiſe. MG 
Ploschke, Neſtaurateur. 


Heute Sonntag: Frühfahrten nach Oswitz, Schwedenſchanze, 


Maſſelwitz von 7—11 Uhr ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr ab. 


Restaurant Hotel de Rome. 


Nach beendeter Renovation und vollſtändig neuer Ausſtattung 
heute Wiedereröffnung. Ausſchank vorzüglicher hieſiger und 
echter Münchener Biere. Gute Küche. [3187] 

Es ladet zu zahlreichem Beſuch höflichſt ein 


Paul Bischoff. 


Von Sonntag, den 22. d. Mts., ab werden der erſte und 
letzte Extrazug zwiſchen Breslau und Zobten—Ströbel (Abfahrt von 
Breslau 610 Vm., Abfahrt von Ströbel 832 Nm.) nicht mehr verkehren. 
Vom gleichen Tage ab tritt in dem Fahrplane des Sonntags⸗Extrazuges 
von Obernigk nach Breslau folgende Anderung ein: 

9 


ab Obernigk ... 725 Nm. 
1 Schebitz ET 22 7 
witz 7 „ 
an Breslau 8¹¹ ) 


ain [2:79 
Königliches Eijfenbahn:-Betriebdamt (Brieg⸗Poſen). 

Die Preussische Central-Bodencredit-Actien-Gesellschaft gewährt durch 
Vermittelung des Unterzeichneten provisionsfrei hypothekarische Darlehne 
auf städtische wie ländliche Grundstücke. Es sind zu entrichten je 
nach Lage des einzelnen Falles für Amortisations-Darlehne 4½—4¼ % 
inel. ½ % für die nach 6—8 Jahren beginnende Amortisation und für 
Darlehne auf städtische Grundstücke ohne Amortisation 4½ —4½ 0%. 
Der unterzeichnete Vertreter obiger Gesellschaft ertheilt gern weitere 
Auskunft. [1125] 

Breslau, im August 1886. 


Û. M. Schmock, Ohlau-Ufer 14. 


Vom 1. Oetbr. d. J. ab bei ebisse, 
finden ſich meine Geſchäftsräume und. 
Wohnung i. d. Nähe d. Königl. Palais 


Carlsſtraße Nr. 12, 
Schloß ⸗Ohle Nr. 20. 


Breslau, im Auguſt 1886. 


Künstliche Gebisse, Plomben etc., 
Zahnextractionen mit Lachgas 
(schmerzlos). 


Dr.Julius Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, 


iti ebler ‚al Keygen Are 1 
Me im Hause der Hansen’schen Weinhalg, 
Königl. Notar u. Rechtsauwalt. 4 1 * nur w 8 40 
r Vorm. 141 
Zurückgekehrt. 


Elmsetz en 


Künstlicher Zähne, 


Plombiren ete. 
Mässige Preise. [2305] 


Paul Metzbandt, 


Ohlauerstrasse 12. 


Marie Schmeidler, 
Geſanglehrerin, 
Bahnhofſtraßſe Nr. 13, II. 


Ich bin zurückgekehrt u. täglich 
wieder für 13132] 


Augenkranke 


zu sprechen. 

PPP 
Pr of. H. Cohn. Einem geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich 


Verreiſt. 8 N am heutigen Tage eine Filiale 


Dr. 2415 feiner Heiſch⸗ 
اما‎ Jaenicke, und 01 


Ich habe mel auf der [3063] 

; e mein Domicil von 11 0 1 

gad nad Serke مس سی‎ aue Gneiſenauſtraße 2 

hier als pratt. Arzt und Specialarzt ig errichtet habe, und bitte, auch 

für Kinderkrankheiten niedergelafien. | mein neues Unternehmen 
Meine Sprechſtunden find Bore | ff gütigit unterſtützen zu wollen. 


— 
—— x 


Hochachtungsvoll‏ و کٹ Nachm‏ 8-10 ا 
. 3—5 
Gustav Strauss,‏ اک ,1886 00070 Breslau,‏ 


Sanitäts⸗Rath 


Dr. Wiener, 
Bahnhofſtr. 15, |. 

— . — ہے لے 

ür arme Augen und Ohren⸗ 

7 bin ich Nachmittag von 2 bis 

3 Uhr zu ſprechen. 3007 


Dr. ”ظا‎ 


Grünſtraße ح152‎ 


Alte Sandſtraße 1, 
Gueiſenanſtraße Nr. 2. 


Nei iratsvorſchläge erhalten. 
Heirat ei te im verkiloffenen 500ا‎ 

vert (discret). Porto 20 Pf. „Ge 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


۱ 


00 ٤ 


Löbs-Thealter.: 


50 München, den 20. April 1886. Seit November 1884 der: 
نج یر کت‎ die diesfeitige Erendron aus der Fabrit des Herrn Th. 
نو‎ in Würzburg die von demſelben gelieferte ۰:6 
Vaseliin-Hnrschmiere und kann nach nunmehr 14½% jährigem Bes 
brauche gern bezeugen, daß dieſe Hufihmicre fi dorsi 
Iich bewährt bat, auch iſt dieſelbe im Verbrauch ſehr ſparſam. 
Kattmilier Wachtmstr 4.5. Egendr. 3.Chevauxieg-Regts. 


Voigts carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 


bei vielen Cavallerie⸗ und e e x. 
im regelmäßigen Gebrauch und überall gleich vorzug 
In Kübeln جا‎ 10, 25, 50 Pfund à 40 Pfg. per Pid. Emballage frei. 


Th. Voigt, Fabrik tech, Jaselinproducte, Würzburg: 


eig. 3 ff. mit Preis u. A. B. 60 


Geſchäftsbücher 


ordnet diseret, zuverläſſig und billig 
ein ält. Kaufmann. Näh. Taſchen⸗ 
ſtraße 9, I, links. 3127 


Pes E KB Mk. 


(3573) 


SME” Kostenfr. Probesendung. 
Pianoforte-Fabrik Horwitz, ے‎ 
Berlin 8, Ritterstrasse 22, %; 


im. O 
voſtlagernd Poſtamt Brüderſtr. 


Ein Mühlenbeſitzer vom Lande 
A Sîr), Anf. Dreißiger, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge 
Damen v. angenehmen Aeußern 
mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 9— 10000 Mark 
: 5 — ihre Aalen er Dr 
ügung der otographie su 

e 19“ bis A 1. Sept. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
elangen laſſen. Diseretion 
hrenſache. [2159] 


Sprechſtunde⸗ 


für arme Hals⸗, Naſen - u. Ohren⸗ 
kranke täglich 2—: Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold ۷۱ 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Für Hautkranke 2: 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, f 


Breslau, Eruſtſtr. 11. 1558] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn 2 


Sonntag und die folgenden Tage: 
„Der Mikado.“ ٠ 


Heln- Theater. 2210 
Heute Sonntag: 


Geſangs⸗Poſſe von Mannſtädt, 
Verf. u. „Der Stabstrompeter.“ 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Paul Scholtz’s site 


Heute Sonntag: 
Breslauer Luſtſpiel⸗Enſemble. 
„Der liebe Onkel“, 
Schwank in 4 Aufzügen von R. Kneiſel. 
Nach dem Theater: 


Tanz. 
Näheres die Placate. [3120] 
Morgen Montag: 
Zum 2. Male: 
„Krieg den Frauen“. 
Luſtſpiel in 5 Acten von R. Kneiſel. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag, den 22. Auguſt: 
Zweites Concert 


der 
Wiener 
Damen-Gapelle 


unter Direction 
von Joseph Mann. 
Anfang 5½ Uhr. (2217 
Entree 50 Pf. oder 2 Bous. 
Montag: Concert der Wiener 
Damen⸗Capelle. 


Friebe-Berg. = 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von dem Trompeter⸗Corps 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
(Schleſ. Nr. 1). 
Stabstrompeter Herr ۰ھ‎ 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiess werder. 
Heute Sonntag: [3124] 
roßes 


G 
Militär - Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 


unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn W. Ryssel. 
Aufang 4 Uhr. 


Entree 1 Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


NAHE ya ۳0979711 
Zeltgarten. 
Hente: 
Drittletztes großes 


Militär⸗Concert 
von der Capelle des Weſtph. 
Füſilier⸗Regts. Nr. 37 
aus Krotoſchin. 
Capellmeiſter Herr Randt. 
Anfang 5 Uhr 
Entree im Garten 20 Pf., 

im Saal 25 By 2074 
Morgen: Vorletztes Concert 
von derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 
eee 


Berg keller. 
Heute Sonntag! : [3096] 

Gartenfeft. 
Concert. 


Illumination und Feuerwerk. 
Kränzchen mit Garteupolonaiſe. 


Entree frei. 


Jette 
| Restaurant Tauentzien; 


empf. in ganz vorzügl. Qualität . 


Münchner Kind! 

(Schützeulis'lbier), 3 

wie in friſcher Sendung,. 1 
exquiſite Güte, لی‎ 


ee 


Pllener (Bürg. Bräubaus), J 

alleiniger Ausſchank a. Ort in 1 
Flaſchen u. Orig.⸗Gebinden, 

7 wie vorzüglich gute Küche. 1 

Pie! aj ene ind 


rufrichtig. 


Brief unter angegebener Adreſſe, 
bitte abzuholen. 1074 
Wenn ernſt, 
ſo bitte höflichſt um eine Einladung 
nebſt Ihrer werthen Adreſſe unt. m. 
Namen u. Charakter poſtl. Hauptpoſt, 

„recomman dirt. B. 
Verein A d. 23. 8. Ab. 7 Uhr. 
. B. 1.1: 


Bekanntmachung. 


Einige Mitglieder des früheren 
Breslauer Bier⸗Conſum Verein 


„Bavaria“ 


baben ihr Guthaben bis jetzt nicht 
eingezogen und werden hiermit wieder⸗ 
— 1 8 ا‎ 
etem in Empfang zu nehmen. 

A Ohlauerſtraße 


Th. F rost, r. 44. 


1 


Wegen Ablebens meines 
Mannes beabſichtige das ſeit 30 
Jahren beſtehende 1102] 


Fuhr⸗ und 
Speditionsgeſchäft 


7 


mit 7 Roll⸗ und Läſtwagen und 
6 Pferden im Ganzen oder getheilt 


verkaufen.‏ لاق 
itſchen OS.‏ 
verw. Frau Wenzel.‏ 


Anderer Unternehmung wegen ver⸗ 
kaufe mein Bürſten⸗ und Pinſel⸗ 
Geſchäft. [3166] 8. Kuhn - 


Ein rentables 


Colonialw.⸗Geſchäft 
hier oder in der Provinz wird bei 
ca. 30,000 M. Anzahlung zu kaufen 
ist Offerten B. M. N. 22 

rped. der Bresl. Zig 13079] 


In „einer größeren Prov. < Stadt 
Schleſiens wird ein gongb. Ep: 
lonialw.⸗ od. Delle.⸗Geſchüft zu 
kaufen, event. ein Laden, der ſich 
zu einem ſolchen Geſchäft eignet, zu 
miethen geſucht. Off. unter B. 17 
poſtlag. Schweidnitz erbeten. [3030] 


0 ہر ےہ‎ 
Für Böttcher. 
Wegen anderweit. Unternehmungen 
bietet ſich günſtige Gelegenheit, eine 
renommirte Böttcherei unter höchſt 
annehmbaren Bedingungen am Iſten 
October zu übernehmen. 
Offerten sub L. B. 4 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 2093] 


Gemäſtete Prachtkrebſe 


treffen jetzt wieder täglich ein — das 
Schock 6—10 Mark — nach außer: 
halb per Nachnahme. [2060] 


.158 آ8ا 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 20. 


Thürſchilder 
von Porzellan, Cryſtallglas u. Emaille. 
n Grab⸗ Platten. nf 
Etiquets für Schubladen. 
Wappen⸗Malerei auf Porzellan. 


Carl Stahn, As, 
2 Haus vom 60107 
Geldſchränke, 


in verſchiedenen Größen, mit 0 
Stahlpanzer⸗Treſſor, in ge: 
diegener Beſchaffenheit, ſtehen 
zum Verkauf bei 2205] 


G. Hausfelder, 


Breslau, 
Zwingerſtraſte 24. 


== Geldſchrank, 2 
ſolid u. ſtark, mit Panzer unt. Garant., 


ſowie Caſſetten z. Anſchließen billigſt 
bei Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


Eine kurze Zeit verliehen 
geweſene moderne herr⸗ 
ſchaftliche Einrichtung, be⸗ 
ſtehend aus 1 eichen reich 
auf Grund geſtoch. Speiſe⸗ 
ſaal, 1 ſchwarz matt eleg. 
Salon mit Seidenbezug, 
1 nußb. Wohnzimmer mit 
گا‎ 3111160063101 111882: 
zimmer, 1 eich. auf Grund 
geſchnitztes Herrenzimmer, 
tadellos erhalten, iſt ſpott⸗ 

billig zu verkaufen. Nähe⸗ 
res im Möbelgeſchäft bei 
Koch & Wallfisch, 

Albrechtsſtraßſe 38. 


J. Steinmetz, 


Meerſchaumwaaren⸗Fabrik, 
Ruhla ûi. Th., 
verſendet freo per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
9 8 u. Sie ا ا‎ i. سے‎ 
ür M. 7 سے پت‎ 1) ۴ 
von 12 Stück Mk. 13. [2069] 


Ovalwerke, Vandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu fertigt in beſter Arbeit [2480] 
پر اہی‎ Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 
Ein leichter Kutſchwagen in gutem 
Zuſtande wird zu kaufen geſucht. 
Näheres Tapiserie + Manufactur 
Julius Badt, Reuſcheſtr. 67. 


35 5 ibendorf, Kreis 
rc Poſt Schreiben 12141 


Dom. Wielmiersowitz 


bei Bahnhof Leſchnitz beabſichtigt die 
Milchproduction von 26 Kühen 
vom 1. October ab anderweitig zu 
vergeben. [1097] 


1 Nappfute, 


Meſſergſſ. 25 preismäh. z. verkf. 


Eine leiſtungsfähige Crefelder 
Cravatten⸗Fabrik ſucht f. Breslau 
und die Provinzen Schleſien, Poſen 
und Preußen einen möglichſt mit dem 


Artikel vertrauten Vertreter, 
der mit der Engros⸗Kundſchaft be⸗ 
kannt iſt gegen gute Proviſion. 
Offerten mit Angabe von la⸗Refe⸗ 
renzen unter L. 2625 an Rudolf 
Moſſe, Cöln. 1069 


zzür Agenten, Geſchäftsreiſende 
Ö oder auch Viehverſicherungs⸗ 
Beamte, welche mit Guts⸗ u. Hof: 
beſitzern arbeiten und لئ سے بد‎ 
bietetfich eine günſtige Gelegenheit, 
für den Reg⸗Bez. Breslau ganz oder 
theilw. den proviſionsw. Verkauf 
eines über ganz Deutſchland bek. her⸗ 
vorrag. beliebten Viehwaſchmittels 
zu übernehmen. Das Fabrikat iſt 
aintl. wie auch von erſten Capacitäten 
der Veterinair⸗Wiſſenſchaft, ebenſo 
von zahlr. Landwirthen ꝛc. beſtens 
empf. wird allg. gern gekauft, namentl. 
im Winter⸗Halbjahr bed. conſumirt 
und ſichert dem Verkäufer neben lohn. 
Proviſion bei کو‎ Thätigkeit Aus: 
fiht auf großen Umſatz. 

Zur Uebernahme dieſer Agentur 
können nur gut empfohlene Be⸗ 
werber Berückſ. finden, welche durch 
Referenzen hervorr. Landwirthe 
aus denj. Gegenden des Reg Bez. 
Breslau's, wohin ihre Reiſeroute in 
regelm. Zeitabſchn. führt, Qualific.⸗ 
Nachweis liefern. 

Off. unt. Ang. der bislang vertr. 
Branchen und Häuſer, ſowie Verzeichn. 
der bisher in dem Reg.⸗Bez. Breslau 
beſ.Kundſchaft oder vielm. deren Wohn⸗ 
ſitze nach Landraths⸗Kreiſen geordnet, 
ſowie den Beginn der Herbſttouren 
werden unt. J. P. 7939 durch Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., erb. [1081] 


Suche eine 4099 


* ۰ 
Theilnehmerin 
meines Penſionats gegen 3000 Thlr. 

Miethe mit Möbeln. 

Offerten an Rudolf Moſſe in 
Hirſchberg i. Schl. 

MET Schirm: Brauche. 

Ein bewährter Fachmann, 
welcher bereits ein Unternehmen ge⸗ 
ründet, das glänzend prosperirt, 
ſucht zur eigenen Etablirung eines 
Schirm⸗Fabrik⸗Engros⸗Geſchäfts 
einen ſtillen Theilnehmer mit 
402-50 000 M. Prima⸗Referenzen. 

Offerten sub 8. 58 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1087] 


ERötel. 


Eingetretener Verhältniſſe halber 
iſt in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens ein elegant eingerichtetes 
Hotel inclufive Inventar per ſofort 
oder 1. Oct, c. zu verkaufen oder 
zu verpachten. Offerten erbeten 
sub W. 62 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


In einer Provinzialſtadt O.⸗S., 
Bahnſtation, iſt ein maſſives 


Haus 


mit ſchönem Garten u. angrenzender 
Wieſe preiswerth zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich auch zu 
gewerblicher Anlage. Selbſtkäufer 
erfahren Näheres unter F. 47 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1050| 


Ein Gaſthaus gutes Geſchäſt) iſt 
mit eirca 33 Morgen guten 
Boden, mit einer Anzahlung von 
6000 Mark bald zu verkaufen und 
zu übernehmen. Gefl. Offerten be⸗ 
liebe man an den Deſtillateur Herrn 
IL. Kramer, Oels, zu richten. 
Agenten verbeten. 2129] 


Haus- und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. [2040] 


Wir beabſichtigen, unſer altes und 
gut eingeführtes Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗, Banmaterialien⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft nebſt maſſivem 
Grundſtücke, oder auch das Ge⸗ 
ſchäft allein, ſofort unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich direct wenden 
an Gebrüder Lesser 

in Schwerſenz, Pr. Poſen. 


In 1 lebh. Provinz.⸗Stadt iſt ein 
Grundſtück, w. 40 Jahre 1 Roh⸗ 
ledergeſch. eingeführt, billig zu verk. 

Offerten unter W. 28 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [3159] 


Zu einer 
Fabrilanlage geſucht 


wird in der Nähe von Breslau ½ bis 
Morgen Landes mit oder ohne 


Baulichkeiten. Lage am Waſſer be⸗ 
vorzugt. Offerten mit Preisangabe 
sub C. 44 


an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1044] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein elegantes und gut 
eingeführtes Galanterie⸗, Glas: 
und Porzellangeſchäft in beſter 
Lage, mit ſehr großem Schaufenſter, 
veränderungshalber bei einer Anzah⸗ 
lung von ء6‎ bis 8000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. [3203] 

Offerten unter M. 8. 43 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 


3 beabſichtige m. Glasſandberg, 
96 pCt. Quarz, am Bahnhof 
Liebsgen (Station der ترمد‎ 
Märk. Bahn), ſowie Bauplatz für 
Glashütte zu verkaufen. [1089] 
Rittergutsbeſitzer Ehrlich. 


ſtelle an der Thiergartenſtraße 
auf den dreijährigen Zeitraum vom 
1. April 1887 bis 31. März 1890 
haben wir einen Termin auf [2188] 
Mittwoch, den 8. September d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſionszimmer 
Nr. 4 anberaumt, zu welchem Pacht: 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Licitations- und Contracts⸗ 
Bedingungen ا‎ in der Rathhaus⸗ 
Inſpection zur Einſicht aus. 
Breslau, den 18. Auguft 1886. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Belanntmachung. 


Das bisherige Garniſon⸗Läzareth⸗ 
ebäude hierſelbſt, beſtehend aus 

Stuben, Küche, Waſchküche, Kam: 
mern, großem Bodenraum, nebſt den 
dazu gehörigen Nebengebäuden und 
einem Gärtchen, beabſichtigen wir 
meiſtbietend zu verkaufen, und haben 
einen Termin hierzu [2206] 
auf Freitag, den 8. October c., 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Magiſtrats⸗Bureau an⸗ 
beraumt 

Kaufluſtige laden wir zu dieſem 
Termine mit dem Bemerken ein, daß 
jeder Bieter eine Caution von 300 
Mark zu hinterlegen hat. 
„Die Ver kaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. 

Herrnſtadt, den 19. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat. 


Für die hohen Feſttage wird ein 


Hülfsvorbeter 
gegen ein Honorar von Mk. 100 ge⸗ 
ſucht; jedoch iſt ein Probevortrag Be⸗ 
dingung und werden die Reiſekoſten 
nur dem Candidaten gewährt, der 
von der Gemeinde ewöblt wird. 
Der Vorſtand d. Filial⸗ Gemeinde 
2186] Haynau. 

Wir ſuchen für die bevorſtehenden 
drei jüdiſchen hohen Feſttage einen 
befähigten ۶ 


Hilfsvorbeter. 


Meldungen an den Vorſtand der 
Synagogen⸗Gemeinde zu Zülz. 


Große Auction 


von Knuſt⸗, feinen Galanterie⸗ u. 
Luxzuswaaren des ehemals 


AllredMeinicke'ſchen 
وت‎ 


Dindtag, den 24. Auguſt er., 
Vorm v. 9½ Uhr au, werde ich 
Alte Taſchenſtraße 12, neben dem 


Bekanntmachung. 
ur Verpachtung der Breslau⸗ 
et Chauſſeegeld⸗Hebe · 


Poriſer Garten, das noch gut ſor⸗ 
tirte Lager obiger Firma, beſtehend in: 
feinen englifchen, franzöſiſchen 


Jett⸗, Alfenide⸗, Majolika⸗ u. 
Cuivre poli-Waaren, 
ferner: die Keinften Kunſtgegen⸗ 

ſtäuge zu Zimmer⸗, Schloß: u. 

Reſtaurations⸗ Einrichtungen, 

ſowie die elegante Ladeneinrich⸗ 

tung, nur im einzelnen, 
meiſtbietend verſteigern. [3042] 


B. Jarecki, 


Auctionator, 


15: bis 20,000 M. 


Credit ſucht ein gut fitnirter 
Geſchäftsmann auf 1 Jahr! 
Abzahlung und Zinſen uach 
Uebereinkommen. 131400 
Adreſſen unt. 0. S. 36 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


3000 Thaler 


werden gegen pupillariſche Sicherheit 
auf ein gut gelegenes Grundſtück in 
einer Provinzialſtadt Poſens, mit 
der gerichtlichen Taxe ausgehend, 
per 1. October ge 2157 
Offerten erbeten unter G. 8. 18 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


ur Errichtung einer 


Beneral⸗ Agentur 
für Schleſien in Breslau wird 
ein bewährter 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Juſpector 


geſucht, der, geborener Schleſier, in 
dieſer Provinz längere Zeit gereiſt 
und in der Lage iſt, die Verwaltung 
baldigſt zu übernehmen. Gef. Aner⸗ 
bieten unter J. H. 4495 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. [1091] 


1 in verkehrsreich. Vorſtadt hierorts 
etabl. Manufacturiſt mit Ia.⸗Refer. 
ſucht Commiſſionslager in Herren⸗ 
und Damen⸗Confection. 13138 

Offerten unter H. L. 34 Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. 


Ein mit der Branche und Kund⸗ 
ſchaft genau vertrauter junger Mann 
wünſcht die 1090] 


Vertretung für Berlin 


von einem leiſtungsfähigen Werk od. 
Briquettefabr. zu übernehmen. 

Gefl. Offerten sub L. L. 732 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin 8. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Î | fol das im Grundbuche von Gnaden⸗ 
frei Band 1 Blatt 10 auf den Namen 
des Rittergutsbeſ. Julius Göltzer 
zu Klein⸗Reichen, Kreis Lüben, ein⸗ 
getragene Grundſtück 
i am 2. October 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [2187] 
am 4. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 16. Aug. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Werner. 


Concursverfahren. 
; In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmanns 
1 Adolph Rosenthal 
7 zu Oppeln iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 2218 
auf den 7. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 20 des neuen 
Juſtizgebäudes, anberaumt. 
Oppeln, den 20. Auguſt 1886. 


Spribille, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
„In unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut Nachſtehendes eingetragen 
worden: 2191 
Bei laufender Nr. 148, Spalte 4, 
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die ae iſt durch Aus⸗ 
ſcheiden des Kaufmanns Auguſt 
Linke aufgelöſt, die bisherige 
Fried aber auf den Kaufmann 
riedrich Linke übergegangen. 
Schweiditz, den 17. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 


Wnekowitz 
A 


1 
12 
* 
; 


کے 
aypf Lager von nalürliohen Minseralbrun:‏ 


Haupt-Niederlage 
Versendungs-Tompteir 


direet von den runnen-Direetlonen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Quellenproduete 
۹ von 


Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
3 Alle Aufträge nach auswürts werden umgehend und 
estens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 
Preise ausgeführt. [2212] 


Weimarische Hufschmiere 
des Hofroßarztes II. Fabricius. 


Lieferant für die Kaiſerl. Marſtälle in Berlin und Potsdam, der 
Großen Berliner Pferdebahn, des Deutſchen Offizier⸗ Vereins 
in Berlin ꝛc. 3086 
Prämiirt in Amſterdam, Nordhauſen, Erfurt, Berlin, Antwerpen de, 
uletzt in Dresden auf der großen Pferde- Ausſtellung mit dem erſten 
Breite der großen ſilbernen Medaille. Depot befindet ſich bei 


F. W. Rosenbaum, Breslau, Schuhbrücke 8. „ei : ring Des teme 
nhabers: 2192 


Kaufmann Friedrich Linke 
in Schweidnitz. 


Vorzügl. frühe Speiſekartoffeln 


rei ins Hand! 


per Sack (150 Pfd.) Johanni⸗Kartoffeln 4,00 Mark, لن ات‎ Niederlaſſung: 
MER 1 frühe Roſe oder Ohio 3,50 Mark. Col. 4. Bezeich Herta: 
Beſtellungen an Dom. Maſſelwitz bei Breslau oder an Herrn . 4. Bezeichnung der Firma: 
Moritz Sachs, Breslau, Ring 32. [1932] August Linke. 
Col. 5. Zeit der Eintragung: 


am 19. Auguſt 1886. 
Schweidnitz, den 19. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


ا مسب میتی : 

J. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heut nachſtehende Eintragung erfolgt: 

Col 1.: Laufende Nr. 171. 

Col. 2: Firma der Geſellſchaft: 

J. Lukaschik und Söhne. 


Li citation! : 
Donnerstag, den 26. Auguſt d. ۹8. von Vormittags 
9½ Uhr ab, findet auf dem Dominium Mieſzkow — Bahn⸗ 


ſtation Mieſchkow, Kreis Pleſchen — Poſen 


eine Viehlieitation 


Col. 3: Sitz der Geſellſchaft: 

4 ee E: : 77777:7777: Schweidnitz. [2190] 
شی 28 ۳ 8 77 لہ ہیں‎ Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
E n Fahrikgru detüc y Die Geſellſchaft hat am 61 


Auguſt 1886 begonnen. 

Zweck derſelben iſt Fabrikation 

und Vertrieb von Seifen. 

Geſellſchafter ſind: der Raths⸗ 

herr und Kaufmann Joſef Lu⸗ 

kaſchik in Tarnowitz und ſeine 
beiden Söhne, nämlich: 

a. der Kaufmann und Fabrik⸗ 
beſitzer Carl Lukaſchik in 
Tarnowitz, 

b. der Kaufmann Joſef Lu⸗ 
kaſchik in Schweidnitz. 

Jeder der 3 Geſellſchafter iſt zur 

Vertretung der Firma ای بی‎ 
Schweidnitz, den 19. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

7 72 Abtheilung IV. 


of‏ ی 
ےلت ا ۳ Ohlauerſtadtgr. oder Ohlauufer‏ 
oder Schweidnitzerſtadtgraben ۹۹56‏ 

nach Waſſer mit Hand» und 


wird ein hochherrſchaftliches Haus mi 
Agenten verbeten. Offerten erbitte M. II. : 0616وی‎ 
j Anzeigen von Quellen. 


| Breslauer Zeitung. _ — 
er Beite Referenzen über geliefertes 
Trinkwaſſer. 2742] 


Horra, Peiezbwaman, Siet, 
Carl Roquette 


Expreß⸗ 
Packet⸗Beförderung 


nach 
Berlin, Leobſchütz, Glatz, 
Leipzig, Ratibor, Neiſſe, 
Dresden, Beuthen OS., Liegnitz, 
Kattowitz, Neuſtadt OS., Oppeln, 
Gleiwitz, Schweidnitz 


1 : zu 30 40% ermäßigten 7: 
Dehmelar., Bilgofsitr. 16, 2.0. Tarife 2195 8 ای‎ Pate; 


. bis 5 Ubr. 1 
Damen fd en Mic Nin, الاد ا جاک الہ لہ ٹا‎ Expedition, Ring 18, gratis verab⸗ 
amen ſorgſame freundl. Aufn. Damen find. ft. Aufn. Nach u. Fife og 16. 
arl! Roquette, 


bei einer Wittwe in einer hübſch geleg. fireng diser, bei Stadthebamme 
Villa einer Vorſtadt. Off. sub P. T. 310 Frau Kuznik, Dominikanerplatz 2a. 

pediteur. 
Prompte An⸗ und Abfuhr 


poſtl. Alte Neuſtadt⸗Magdeburg. Damen finden bald diser u Lieben, 
Damen finden liebevolle Aufnahme Aufn. zu ſolid. Preiſen mit extra 
von Gütern aller Art von u. zu den 
sa Bahnen.) 


½ Stunde von Breslau, an den Geleisen einer Secundürbahn gelegen, 
mit completter Kessel-Anlage, sehr grossen hellen und Juftigen Spei- 
cher-Räumen, Wohnhaus, Stallung ete., fast zu jeder Fabrikation wohl 
geeignet, wird am I. November a. c. pachtfrei. [2947] 
Gefl. Offerten unter A. 3 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


AERTS 


0007 


Maschinenfabrikanten, 
Kupferschmiede u. Gelbgiesser etc., 


welche mit Fabrikbesitzern in den Provinzen Schlesien und Posen 
geschäftliche Beziehungen unterhalten, kann ein lohnender Neben- 
verdienst zugewendet werden. [1077] 
Refleetanten wollen ihre Adresse bei Rudolf Mosse, 
Breslau, unter Chiffre R. 33 niederlegen. 


NEE 


Auch briefliech [93] 
werden diseretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Speclalarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. ۱2-2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fülle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


605+ er. 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brleflich 
Syphilis, Ges lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

andlung erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [441] 


ollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
er Art, Rheumatismus 2c. heilt 
ſtraße d. با سج‎ 1 
1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 

8 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


Geſchlechtskrankheiten, 

auch in ganz acuten Fällen, 

3 Pollutionen, 

a „rannesfenwäche 

eilt ſicher u 2 
ſtörung oder Then Felgen 


geheime Frauenleiden 


Garantie und اد‎ 


treng discret bei verw. Richter, Zimmer bei Frau Stadthebamme 
Hebamme, Claaſſenſtraße 9. [3192] [Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 8. 


AY‏ ا ور سج 


Breslauer Handlungsdiener⸗ Suftitut, Nenegafle d. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehl 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [94] 


Eine tüchtige Directriee 


wird für ein größeres Putzgeſchäft bei hohem Gehalt für eine Provinzial⸗ 
3151 


ſich hieſigen und 


Meldungen nimmt entgegen Herr S. Zimamat, Junkernſtr. 1. 


Tüchtige Schneiderinnen 


finden dauernde und 17518000 


B. Guttentag, Junlernſtr. 10. 


[3195] 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


ſucht für die Dauer in Breslau gegen Gehalt und Proviſion einen 
tüchtigen und intelligenten Acquiſiteur. 
Offerten unter Chiffre G. 41 Exped. der Brest. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


mit der Wäſche⸗Branche gut 8¢ per 1. October geſucht. 


Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


[3131] 


In meinem Deſtillations⸗ 
Detail⸗Geſchäft findet ein ا‎ 
gut empfohlener 20 


tüchtiger Verkäufer 
per 1. یں ید‎ 
Waldenburg i. Schl. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
in der Branche genau erfahren, 
guter Decorateur, findet in 
meinem Modewaaren- u. Con⸗ 


fectionsgeſchäft am 1. Sctober 
Stellung. 2182 
Benno Lax, 
Waldenburg in Schl. 


ür mein Golonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
jüdiſchen Expedienten, der poln. 
Sprache mächtig, zum 1. October. 
Freimarken verbeten. [2207] 
Adolf Finke, 
Beuthen OS. 


Für mein Modewaaren:, Tuch⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗ Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 
unter günſtigen Bedingungen einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. 


[1103] P. Glaser, Ohlau. 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer, 
der auch im Decoriren bewandert 
iſt, findet in meinem Tuch⸗,Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. September te 
Stellung. 104 
J. Tockuss, deis. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich p. 
ſofort event. 1, Oct. einen tüchtigen 


Verkaͤufer. 


1094] L. Sittenfeld, 
Landeshut i. Schleſ. 


Ein Deſtillateur 


in geſ. Alter, der auf kaltem und 
warmem Wege ſelbſtſtändig zu ar⸗ 
beiten verſteht, auch in der doppelten 
Buchführung firm iſt, findet bei 
utem Salair eine dauernde Stel⸗ 
ung. Offerten unter O. 60 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1092] 


Ein prakliſcher Deſtillateur, der 
flotter Detailverkäufer fein muß, 
findet per 1. October 
Marken verbeten. 21931 
eee, رر‎ 
Glatz. 
—— گے کک‎ 
Ein junger 7+ Mann 


Siraeiiy, militairfrei, 
achat ا‎ in einem Speditions⸗ 
Geſchäfte, der 


doppelten Buchführung, 
ſowie Correſpondenz 
mächtig und mit guter Handſchrift, 
ſucht, geſtützt auf heſte Referen⸗ 
zen, unter beſcheidenen Anſprüchen 


Stellung. 


e ا‎ er Bald: 
en Offerten sub 8. E. 34 Exped. 
er Bresl. Stg. ا‎ 13204] 


Ein junger gebildeter Kauf⸗ 
mann, auch im Zeitungsweſen 


erfahren, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Emplacement. [3205] 
Gefl. Offerten sub P. P. 


14 
Exped. der Bresl. Ztg. : 
39 ſuche per 1. October für mein 
Galanterie- u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft em gros einen mit der 
rauche betrauten jungen Mann, 
welcher gleichzeitig mit der einfachen 
Buchführung ol tin betraut iſt. 


eund, 
[2198] وت بی ہو‎ 


Fin mein Gigarzen-Geipäft mirb wird 
per ſofort ein junger Mann 


welcher ſich für Detail und‏ کر 
einere Reiſen eignet. [2183‏ 


unter näheren Angaben und 
Geh سس‎ unter Chiffre 100 
poſtlag. Neumarkt i. Schl. A 


ſuche per] B 


ſtadt geſucht. 


auf beſſere Knaben ⸗ Garderobe 
Beſchäftigung. 


Eine Leb ſehr gut eingeführte 


Für mein 5 Schnitt⸗ 
waaren⸗ u. Mehl⸗ Geſchäft ſuche ich 
einen jungen Commis, moſaiſchen 
Glaubens, zum Antritt per erſten 
October er. Kenntniß der Specerei⸗ 
branche Bedingung. 49 

. Tichauer, 
Carlsſegen⸗Brzezinka. 


Für mein Specerei⸗, Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Garderoben -Geſchäft 
ſuche per 15. September oder Iſten 
October er. einen tücht. Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 

J. Jacobowitz, 
2147 Fauuygrube. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
1 Geſchäft ſuche ich 
per 1. October er. einen der polni⸗ 
ا‎ Sprache mächtigen Commis. 
Marken verbeten. 1063 
Max Beier, Nawitſch. 


Commis 


f. Compt. u. Lager ſucht d. Central⸗ 
Bureau in Leipzig, Magazinſt. 25. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per bald oder 1. October einen 
mit der Branche vollſtändig vertrauten 
* Commis. [2195] 
igismund Keeclmitz, 
Ratibor, Neue Straße. 


Ein tücht. Commis, (Specerift), 
der poln. Sprache mächt., m. g. 
genanif- ſucht per 1. Octb. Stell N 
eſte Referenzen. Gefl. Off. J. V 
poſtl. Gleiwitz erbeten. [3117] 


Ein Commis, 


unverheirathet, wird zur Leitung eines 
wigarrengeſchäfts per October er. ge 
ſucht. Branchekenntniß, Caution u. 
gute Atteſte erforderlich. 

Näheres unter L. L. 27 an die 
Exped. der Bresl Ztg. [3157] 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich Fi 
ſofort oder 1. October cr. einen tüch⸗ 
tigen älteren [1120] 


Commis. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
und einf. Buchführung Bedingung. 
„Steinitz. 
Ratibor, Oberſchleſien. 


Carl Hannes, 
3087 Namslau, 
Modewaaren⸗, Tuch: u. Confections⸗ 
ci اڈ‎ ſucht per 1. October einen 
7 en Verkäufer, der polniſchen 
Sprach e mächtig. Den Offerten 
bitte die Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Fut mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. ſofort oder 
1. September er. 2 tüchtige Ver⸗ 
käufer, welche der polniſchen 2 
ER find, gleichviel Wb Con⸗ 
feſſion. [2178] 
Wilhelm Böhnı, 
Laurahütte. 


Für ein Herrengarderobe⸗, Damen: 
confections⸗ u. anufacturwaaren⸗ 
Geſchäft einer kl. Stadt in Schleſien 
wird ein mit obigen Branchen 
durchaus vertrauter tüchtiger Ver⸗ 
käufer und gewand ter Decora: 
teur per — ctober bei gutem 
Salair geſucht. ge 
Offerten mit Photographie an d 
280 Caro & Ries, Liegnitz, 
erbeten. 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche 20 per 
1. October c. einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, welcher d. polnischen Sprache 
mächtig iſt. Desgleichen einen Lehr⸗ 
ling oder Volontair. [2081] 
Adolph Bloch, 
Kattowitz. 


Für mein Herren: und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft 
1. Septbr. ſpäteſtens 1, Octbr. d. J. 


einen gut empfohlenen, fer, 
Verf rkäu fer, 


— 


7 55 3 ا‎ FA 25 Brit 
da aapne verſteht un 
für Landtouren eignet. Zeugniſſe, 


Photographie und 12ا‎ ۴ 
erbeten. 31 
Eifenberg (Sachſ. Altenburg. 


Hrch. Hausen. 


erfefte und bürgerliche Köchinnen 

f. Stuben⸗ u. Kinderſchleußerinn. 
erhalten in feine chriſtliche und jüdi⸗ 
ſche Häuſer für Stadt und Land 
gute u. dauernde Stellung bei Frau 
Brier, Ring 2. 3188] 


1 find. bei einem ält. Herrn 
zum 2. October gute u. dauernde 
Stell. Näh. bei Fr. Brier, Ning 2. 
(Von Montag ab zu melden.) 


Vermiethungs⸗ Comptoir, 
Lolkli S Freiburgerſtr. 25 part, 
f. feine Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A 


Stelleuvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 


Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Semi fejte 5 


Juli 1886: : 7104. 


Nachweis f. d. Herren Prüfe 
724 


koſtenfrei. 


Schleſ. Central⸗Burea 
für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen 

Breslau, a 


Placirung u. Nachw. v. kfm. Perſonal. 


. 7. 


Angemeldet: EA 
f. Buchhalter, Reiſende, 
Verkäufer, Lehrlinge 0. 


in diverſen Glauchen bei [3580] 
E. Richter, Münzſtr. 28, 


pe 
5 
D 
— 
2 


Buchhalter und Correſpondent, 
uverläſſig, gewandt und erfahren, 
Veit Jahren in größeren Handlungs⸗ 
bäufern thätig, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht per 1. October er. 
07+ Poſition. 

Offerten sub A. B. 20 a. a 


der Bresl. Ztg. 
Einen flotten [1084] 


Correſpondenten 


mit ſchöner Handſchrift empfiehlt die 
Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſ⸗ 
ſion des Breslauer Handlungs: 
diener Juſtituts, Neue Gaſſe 8. 


Ein tüchtig er Reiſender 


der eee wird für 
zen und Poſen bald oder per 

October geſucht, derſelbe muß 
ابی را‎ in 01 aut ein⸗ 
geführt ſein. 1118] 

Nur ſolche wollen fich melden sub 
Chiffre V. 61 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Ich ſuche per 1. October a. ٭‎ 


einen Reiſenden, 


der in meiner Branche bereits * 
geweſen iſt. [1974] 
M. Teichmann, 
Wollwaaren⸗ 7227 
Leobſchütz 


Eine geprüfte ev. fahr, 2 "Munthhanc Ananac 7ہ یی مت ا کی بی ور‎ Gene geprüfte en. erfobr., gut mufil. Tücht.Köchiun. f. Stubenmädch. I N ا تب وت سا ا کے ال ا او‎ Tig کٹ‎ a. 
inderſchle d 
Kindergärtnerin Alles mit کا‎ 
Frau Brier, Ring 2. [3190] 


Ein Reisender 
der +۶٤ 


per 1, October er. anderweitig]‏ ا 

auerndes Engagement. [2955 
Gefl. Off. uuler L. M. 85 an dle 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


En erfahrener, ſelbſtſtändi er, prat⸗ 
tiſcher Deſtillateur u. Reiſend., 
verheirathet, 13 Jahre beim Fach, 
der Buchführung 2c. pollſtändig firm, 
ſucht per bald oder 1. October 1886 
dauerndes Engagement. 3137 
Offerten unter H. M. G. 38 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür ein Manufgeturwgaren⸗ 
Geſchäft in einer Fenn 
18 ein 5 Commis و‎ 
1. September, ev. 1. October er. 
ſuchl, der kürzlich ſeine لے‎ x 
endet hat. [31 
Offerten find an Herren 0 er- 
mann & Schwarz, Breslau, zu richten. 


Für unſer Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 
per 1. October einen Commis. 

Nur Kurzwaarenhändler werden 
berückſichtigt. 2220] 
Goldbach Waldmann, 

Brieg. 


Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort eb. 1. October einen 
mit der Branche vertrauten, der 


polniſchen Sprache mee 

Commis. [21 

Mareus eee 
Oleitrit. 


* mein Specerei⸗ und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen Commis, der 
polniſchen ار شاو یی‎ 
Hausmann, 
[2039] Königshütte. 


Dritte Beilage zu Nr. 583 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. Auguſt 1886. 


Treibhans-Ananas, Feinsten Weinessig, 


d. Liter 30—40 Pf., 


Besten Fruchtessig, mit vorzügl. Zeugn., noch in Stellg., 


85 5 in fein. Haufe mit Familien: 
Anſchluß per October Stellung. 
Off: unt. W ا وا وع‎ 12,11. 


Für mein Weißwaaren⸗ u. Put: 
Geſchäft ſuche ich per 15. September 
oder ſpäteſtens 1. October eine 

tüchtige Directrice, 
die zugleich E و‎ iſt. [3047] 
IE. Silber feld, 
Coſel. 


Ein, ſehr gut empfohlene geprüfte 
Kindergärtnerin mit den beſt. 
geuanilien ſucht nach mehrjähriger 
Thätigkeit per erſten October eine 
Nachmittagsſtellung. 13139] 
Gefl. Offerten erb. unter K. L. 35 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Für mein Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt für 
eine 


ſofort oder 1. October a. c. 
äußerſt tüchtige und gewandte 


Verkäuferin, 


welche auch event. Abänderungen 
vorzunehmen im Stande ſein muß. 
Offert. nebſt Photographie erbeten. 
Heinrich Burseh, 
11068] Zittau. 


Für mein Schuhwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. October c. eine der poln. 
und deutſchen Sprache mächtige 
Verkäuferin, die zugleich Stütze 
der Hausfrau ſein ſoll. 

Damen, die in der Schuhbranche 
ſchon lg geweſen find, werden 
bevorzugt 2146 

0 nebſt Gehaltsanſprüche 

. 8. 100 poſtlag. Rawitſch erbeten. 


tücht. Verkäuferin 


d Manufactur⸗ Wanren und 
Damen⸗Counfection ſucht Stellung 
per bald oder 1. October. Offerten 
F. P. 10 poſtl. Hirſchberg i. Schl. 


ür mein Schankgeſchäft ſuche ich 
um 1. oder 15. September eine 
mofaifehe, der polniſchen Sprache 
mächtige Verkäuferin. 2153] 
Kattowitz, den 19. Auguſt 1886. 
سن‎ Badrian. 


[1096] Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


von angenehmem 3 
fuche per 1. September. 


Joseph Schüfftan, 


8 Kurz⸗, Weiß⸗ 
Wollwaaren⸗ Handlung, 
WA 1+ 


7 j. Mädchen, ev., Ben 
Tochter, welche d. kal. Louiſenſchl. 

3. Poſen bei. hat, ſucht Stll. als Ver⸗ 
läuferin od. Kaſſirerin in ein. gr. 
Geſchäft mit Familienanſchl. Off. sub 
589 Haaſenſteind Vogler Poſen erb. 


Nach Auswärts jan eine 
tüchtig 


erite Arbeiterin 
für das Putzfach geſucht. (3125 
Meldungen nehmen entgegen 


Freund & Krebs, 


Strohhutfabrik, 
Alte A Talenftrahe 3. 


12 4 Beamtentochter, 25%. alt, in feiner 
Küche 20. u. Landwirkhſchaft erfahr., 
ſucht, geſt. کے ظا‎ p. Mich. o 
ſpäter Stell. als 2 400ا‎ 20+ 
Off. erb. u. E. W. poſtl. Lüben, üben, Schl. 


Für ein ebildetes, wohlerzog. 
Mädchen, 


193, Jahre in weiblichen Arbeiten 
unterrichtet, auch muſikaliſch, wird 
Stellung geſucht in einer guten 
evangellſchen Familie Schle iens, 
wo daſſelbe Gelegenheit fände, ſich in 


Küche und Haushalt zu vervoll⸗ 
fommmen. Familienauſchluß und 
honette Behandlung gewünſcht. 


Gefällige Offerten sub X. 31 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. [3158] 


Jüdische Wirthschafterin mit vor- 
züglichen Zeugnissen empf. Frau 
Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


115 den Ausſchank eines größeren 
Deſtillations⸗Geſchäftes Ober⸗ 

eſiens 57 r se, ſelbſt⸗ 
با‎ iges chen geſucht, das 
bereits in او مس‎ Geſchäften 
thätig geweſen und der اب یں‎ 
3 mächtig iſt. [2184] 

Offerten unter A. G. 24 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Eine jüd. Köchin, welche 
rituell perfect kocht, wird bei hohem 
Gehalt für ein feines Hotel p. Iſten 
September c. geſucht. 2152] 

erten unter R. R. 13 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


ienſtboten aller Branchen, Männ⸗ 

liche ſow. Weibliche empf. ſtets 
Fr. Lorenz, Hummerei 46/47. Köch., 
Siubenmädchen, Mädchen für Alles, 
Reſtaurantſchleußerinnen können اہ‎ 
recht zahlreich melden. [3198] 


(ix Stubenmädchen aus achtbar. 
Familie, welches Schneidern und 
Plätten kann, ſucht ا پک‎ per 4 
October. Gefl. Off. unter M. N 
poſtlagernd Leobſchütz. (134 


zum Einlegen von Früchten, 
d. Liter 20 Pf. 


Feinste 
Jäger-Heringe. 
Echten Münchener 

Bierkäse, 


sehr beliebt. 
Neue Voliherin 


Neue saure Gur en. 


NeueSenfgurken und |; 
Pfeffergurken. 
Neue Preiselbeeren. 
. Feine Bisquits 


1 verschiedenen Sorten. 


IIKaffee's II 


und täglich frisch‏ سا ا 
gebrannt, d. Pfd. 80, 90—100 Pfg.,‏ 
Feine Sorten,‏ 
das Pfund 120—160 Pig,‏ 

empfiehlt [1082] 


Paul Neugebauer 


___Ohlauerstr. 46. 


“v3 Gänfefett 


in beſter Qualität offerirt u. verſendet 
osalle Brody, 
[2199] Katſcher. 


St. Jacobs-Tropfen. | 


U 
8 ig en und ا‎ 
تہ‎ bie allen 15 


80 کے ا 
cobs-Tropfen, na‏ 


tüsser-Mönche des 


Haupt. Depot: M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depots: | 
In der bekannten Apotheke, 

Breslau. In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, پا‎ — Br Apo⸗ 


theke, Reichenbach i. leſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Veli 
— Ferner zu beziehen durch: 
ie jê: gold. Stern, Neu: 
markt. — F. Heiſe, را پان‎ 
Paul Delfrug, Oels. Adolf 
Letter, Lauban. — O Mar: 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 


Waldenburg. — E. Goldmann, 
Meiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. 


— 
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Unent eltlich verſ. Anweiſung 
zur Rettung von 


Trunkſucht. 
etztere bejeitigt nach der می‎ 
Methode d. Dr. v. Brühl, m., auch ohne 
Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin NO, 4 
Friedenstr. 105. Täglich ا ا‎ 

ſowie 100te gerichtl. geprf. Dankſchreib. 
bezeug. die Wiederkehr d. häusl. Glückes. 
— ———— ea as 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die die Zeile 15 Pf. 


Eine 8 Vo onne, 


im Beſitz guter Zeugni 
Knaben im Alter BIN, 11 re 
2 Jahren per 1. October [1047] 


geſucht. 
Meldungen mit Photograph 
Angabe 15 Gebaltsanfpr a 
Heinrich Magen, Leobſchütz. 


Eine gepr. Erzieherin, 


moſaiſch, wird per October er. Im 5 
Kindern im Alter von 8, 9 un 
„Jahren nach ا‎ A geſucht. 1 5 
dingung: tüchtig im Lehrfach, muſi⸗ 
kaliſch gebildet. 13094] 

Off. an Salo Hirschstein 
in و2969‎ i. Schleſien. 


Eine i. Putzfach tücht. Directrice 

paſſende Stellung. [3100]‏ ي 
ff. unt. W. 9 an die‏ 

en der Brest. Ztg. erbeten. 


Für mein Pofamentier-, Kurz, 
Woll und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per gleich 2 tüchtige Verkäuferin⸗ 
nen = hohem Salair. 

erten nur mit Photographie 
und Angabe des bisher Wir⸗ 
kungskreiſes erbeten. [1080] 
Wilhelm Cohn, Cottbus. 


prachtvolle aromatische Früchte, 
frisch cons. Ananas, 
in Dosen u. Gläsern versch. Grösse, 
Frueht-Säfte, 
echt Braunschweiger nnd Gothaer 


Winter - Wurst, 


feinste Tafel-Käne, 


Fleisch-, 
Gemüse-, Früchte- und 
Fisch-Conserven. 

hochfeinste fette [2224] 


Juni - Matjes- 


u, grosse Isländer 


Jäger -Heringe, 


so Wie ۶۰۴ 


Sardines 6 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


eee 
Buchali & Heckel 
Zwingerplatz l, 
empfehlen [3098] 


meue grosse grüne 


Linsen.‏ 3ة 


1 Special as 
feine Vorkostwaaren. 


Prachtvoll schöne hocharomatische 


Ananasfrüchte, 


mit und ohne Krone,in allen Geen. 
frische 
Pfirsiche, Apricosen, 
Weintrauben, 
Aepfel, Birnen, 
Melonen, 

allerfeinste Tafel früchte, 

frische 


Hummern, 


echt een 


Perl-Caviar, 


vom Eislager, 
feinste 
Isländer Jäger- und 
Englische 


Matjes -Heringe, 


täglich 0 ا‎ 


Rebhühner, 


empfehlen 5 


Erich arl 
Schneider, 


Free Nr. 13, 7 15, 


Erich Behueider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Sardines û1 huile, 
n & Thulle, 


er nen fetten 


"Rhei nlachs, 


schöne e df. 


Matjes-Heringe, 


feine, zarte‏ ار م 
“Morin‏ 


J äger-Herin Se, 


‚Braunsehw eiger und 
2216] Gothaer 


Gervelat- 
Dauer-Würste, 
Salami, 


empfiehlt von neuer 0ور وب‎ 


Carl Joseph 


20 6 


Delicatess- - Schinken, 


im Ganzen und ausgeschnitten, 
frische 


Aprikosen, Pfirsiche, 
feinste Tiroler Tafel- 
birnen u. Aepfel, 


feinste 
Schlesische 
Netz-Melone, 
empfiehlt 3129] 


Traugott Geppert 
rs, 000000 


Bureaux 
für Verſicherungs⸗ Geſellſchaften, 
Rechtsanwälte, auch zu Geſchäfts⸗ 
räumen, in einer Hauptſtraße p. Iſten 
Januar 1887 zu vergeben durch 
Glaser's [3107] 
Wohnungs⸗Nachw.⸗Bureau, 


Freiburgerſtraße 2, 
Ecke Maſenms platz. 


Ein Laden 


m. ات‎ Schaufenſter u. Hinterftube 
iſt N loſterſtr. 16 p. Octbr. z. vm. 


TS 3 ſchöner Laden u. 
1 Lagerkeller für 6 Mk. zu verm. 


Ohlanuerſtraße und 
D Schuhbrücken⸗Ecke PE 
im Adolph Sachs'ſchen Hauſe 
iſt in 2. Et. Comptoir oder Bureau 
per ſofort zu verm. Näheres daſelbſt 
beim Hausmeiſter. [3145] 


Der in meinem am Ringe gele⸗ 


Wiſchofſtraße 1 
und Ohlanerſtr.⸗Ecke 

iſt die Hälfte der 2. Etage ſowie ein 
ſchöner freundl. Laden mit Schau⸗ 
fenſter per 1. October u. per ſofort 
probe, helle, trockene Kellerräume für 
den Preis von 400 Mark zu Ders 
mielhen. [3143 
Näh. beim Hausmeifter daſelbſt. 


Leſſingſtraße 1 


ift per ſofort die ganze 4. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 3144 


Gräbſchnerſtr. 9, 


dicht am Sonnenplatz, 1 Wohnung, 
4 Zimmer, Cabinet ꝛc., per 1. Oetbr. 
für 600 Mark zu vermiethen. 


Reuſcheſtr. 6 


iſt ein parterre, nach der Straße 
zu gelegener, geräumiger Laden, 


Ohlauerſtadtgraben 21] Paradiesſtr. 30 
iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ iſt der halbe dritte Stock bald zu 
benutzung zu vermiethen. [815] vermiethen. 2 


em An 1a, ٣ Sadowaftr. 15 5‏ ا 
iſt die halbe 1. Etage für W‏ 


iſt die hochherrſch. 1. Et. p. 1. Oct. 
zu vermiethen. cr. zu verm. Näh. b. Hausmeiſter. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 53 


eine hochherrſch. Wohn. i. der 2. 
3. Etage, Et. p. 1. October er. zu vermiethen. 


5 — nn — Cab., pe ان‎ En 
Nebengel., Gartenbenutzung, p. 
1. Oct. Näh. 1 Stiege, rechts. Charlottenſt. , 


Kaiſer Wilhelmſtr 71 an der Kaiſer Wilhelmſtraße, ſind 


wegen ایس لاہ‎ das Hochparterre 
find noch hochherrſchaftliche Woh⸗ U. l. 


Etage per ſofort ev. 1. Octbr. 
nungen per bald oder ſyäter preis: er. preiswerth zu verm. [3147 
mäßig zu vermiethen. 51 


30 Näheres beim Beſitzer Schweid⸗ 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Sreiburgerſtraße 24 


ne Hochpart., fünf 


genen Hauſe befindliche 11218) 


: Laden, 
worin ſeit 30 Jahren ein Manufactur⸗ 
nebſt Confections⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolg betr., iſt wegen Ausweiſung 
des jetzigen Miethers vom 1. Octbr. 
d. J. an nebſt Wohnung u. Zubehör 


beſtehend aus zwei Piecen, per bald 
zu vermiethen. (3106 


Für Bureauzwecke 


Ohlauerſtr. 84, II, zwei ſchöne 
Zimmer per ſof. oder 1. سی‎ er. 


zu 1. [3146] 1 
Näheres Schweidnitzerſtraße anderweitig zu vermiethen. 
Nr. 13/15 im Laden. Konſtadt. Hecht, Kürſchner. 


Carlsſtraße Nr. 22 


it der größere Theil der 1. Etage zur Wohnung, zu Bureaux oder Ge⸗ 
ſchäftslocalen — letztere würden mit Gepäckaufzug verſehen werden — 
per Michaeli zu vermiethen. Näheres beim irth Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 16a, II. [1109] 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage zu vermiethen und wird nach 
Wunſch des Miethers renovirt. Näheres durch 

Ludwig Friedländer, 
[1006] Carlsplatz 2, II. Etage. 


Blücherplatz 16, Alte Borie, “BBE 


iſt ein größeres Geſchäftslocal, part. gel., zu verm. [1083] 
Dominicanerplag 1a 


per 1. Octbr. 86 find 2 fünffenſtrige Reſtaurations⸗Säle und die ü 
das ½ Haus ſich 7ء‎ Kellerelen zu vermiethen. 1 
Albert Kramolonsky, Ring 60. 


Für Vureaux, Penſionat +e. 


iſt eine große Wohnung mit ſchönem Garten zu vermiethen. [817] 
Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Alte Sandſtraße Nr. 12 


ſind die Geſchäftslocalitäten nebſt daranſtoßender Wohnung, welche gegen⸗ 
wärtig Herr Benno Majunke inne hat, mit Inventar für Colontalwaaren⸗ 
Geſchäft vom 1. Januar 1887 ab anderweitig zu vermiethen. Beſichtigung 
in Begleitung des Um erzeichneten. 3112[ 
Näh. b. A. Krause, Bismarckſtr. 15, pt., Vorm. bis 10, Nachm. v. 3—6 Uhr. 


Parterre⸗Fabrikräume 


mit Dampfkraft, für jedes Unternehmen geeignet, zu vermiethen. 
Pöpelwitz, Straßenbahn⸗Halteſtelle. R. Dorndorf. 


Große helle Remiſen und 
88 ۴ 


mit bequemer Ein⸗ und Ausfahrt ſofort zu vermiethen durch 
x Ludwig Friedländer, 
[1005] Carlsplatz 2, AH. Etage. 


“ Telegraphische Witterungsheriehte vom 21. August 


Von det deutschen Serwarte zu Hamburg 
Banhaehtameszaeit “ Uhr Morgens. 
TTERPE | 
* 27 2 ird. Wetter, ت٥۶ا‎ DESL 

2 3 22 — ۱ 
Mullaghmore بے‎ 767 13- NNO 4 jbedcckt. 
Aberdeen. 766 | 14 WNW I wolkig. | 
Christiansund 7565 12 WSW 5 Regen. | 
Kopenhagen . 765 16  W2 wolkenlos. | 
Stockholm... 759 17 W6 h. bedeckt, | 
Hoparanda . 749 13 SW 4 Regen. | 
Petersburg. 758 1 I bedeckt. 
Moskau 759 13 NW 1 heiter. | 
Cork, سن‎ 766 14 NNO 3 bedeckt. | 
N ایج شر‎ 766 11 NO 2 neblig 
Helder | 765 18 01 wolkenlos. | 
0ں‎ en, 766 I wolkenlos. 
Hamburg... | 767 17 80 1 dunstig. 
Swinemünde 766 16 | still wolkenlos. 
Nenfahrwasser! 766 18 5 1 b. bedeckt. 
Hemel 11764 18 PW 3 wolkig. 
bars. 1 764 14 NNO 2 Nebel. 
Aünater 765 16 NNO J wolkenlos, 
Karlorune 763 17 NO 2 hb. bedeckt, 
Wiesbaden 764 20 NNO 2 heiter. 
nchen 764 15 .NO3 h. bedeckt | 
Ihermnnit, 3766 13 Still h. bedeckt, | 
Kerlin . 766 18 310.2 wolkig. 
Neun; | 764 18 |N1 wolkenlos. 
Breslau 766 17 1 b. bedeckt. | 
lale d’Aix. . 764 16 NW 4 wolkenlos. 
nnn. ? | 760 02 h. bedeckt. 
Friet. 760 22 ONO 2 [bedeckt. 


Scala für die Windstärke: I — leiser Zug, 2 = leicht, 3 -= schwach, 
4 = ımässig, 5 = frisch, $ = stark, 7 steif 8 = stürmisch, 9 - Sturm, 
10 = starker Sturm, 1L = heftiger tarm, 12 == Orkan 

Vebarsight der Watarung. 

Mit Ausnahme Schottlands und des Südosten ist das Barometer seit 
gestern überall gefallen, doch dauert auch hente noch die Herrschaft 
des hohen Luftdrucks über den bei weitem grössten Theil des Erd- 
theils fort. In Folge dessen ist über Gentral-Europa dus Wetter meist 
heiter, trocken und still bei ziemlich normaler Morgentemperatur. Ein 
tiefes Minimum von 743 mm über Lappland machte zunächst seinen 
Einfluss mit ‚stellenweise stürmischen Winden und Regenfällen und 
über der skandinavischen Halbinsel bemerkbar, Obere Wolken ziehen 
über Kiel und Karlsruhe aus Südost, über Grünberg aus Osteudost, 
über Kaiserslautern aus Ost, 
eier چ‎ ee Tee re نشار ا یر یب‎ 
verantwortlich: Für una politischen o, Uproar, 7۰ء‎ J. Seckles; 

füs das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den luserstentheil: Yscas, Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck vou Gtase, , Barth und Cor p. (W. Friedrich) in Broslau. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 
Zimmern nebſt Beigelaß per Iſten 
October er. zu vermiethen. [2176] 


[=] 
Herrin, Wohnung! 
Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 
2. u. halbe 3. Etage per October 
zu verm. Näh. bei Herrn Reimann. 
atthiasplatz 3 zu vermiethen 
2 Zimmer, 4 Tr., 72 Thaler. 


Nicolaiſtr. 69, 


Ecke Büttnerſtr. 7, iſt der 3. Stock, 
ſofort, 4 Zimmer, Beigel., ſowie der 
2. Stock per October zu beziehen. 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, eine Wohn. im 4. Stock 
für 80 Thaler zu vermiethen. 


Ohlau⸗ Ufer 26 


3. Etage, Wohnung von 4 Zimm. ꝛc., 

p. 1. October z. v. Näh. b. Haush. 

Nicolaiſtraße 79, 
erſtes Viertel vom Ringe, 

iſt eine Wohnung für 250 Thaler 

zu verm. Näh. 3. Etage. 3148] 


Muſeumsplatz Nr. 4 


iſt die 2. oder 3. Etage, 5 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc., per October 

nu zu vermiethen. BE 
— 
Sonnenſtraße 22, 
1. Etage, 3 Zimm., gr. Cab., Küche, 
Entr., Oct. zu bez. Näh. 2. Et, r. 


Schweidnitzerſtraße 33 


der 2. Stock ſofort zu verm. Näh. 
beim Wirth daſelbſt. [3179] 


Ring Nr. 6 


find in der erſten Etage des Seiten⸗ 
hauſes im Hofe vier Zimmer (auch 
getheilt), als Comptoir oder Bureau, 


zu vermiethen. 13178 
Tauentzienſtr. 10 
iſt zu vermiethen 1110] 


per ſofort oder ſpäter 


die 2. Etage im 
Gartenhauſe, 


5 Zimmer und Zubehör; 

ver 1. October c. 
eine Parterre⸗- Wohnung im 
Vorderhauſe, 4 Zimmer und Zu: 
behör u. eine Parterre⸗Wohnung 
im Gartenhauſe, 3 Zimmer und 
Zubehör. Näheres beim Wirth. 


9 
Matthiasplatz 18 
eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
2c., für 125) Mk. per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts 


Am ſchönſten Platze Breslaus, 


Matthiasplatz 2, 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung in 
der 1. Etage bald od. per Iſten 
October zu vermiethen. 3182 


Freiburgerſtr. 18 
halbe 1. Et., m. Balcon, p. October. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 41 


eine herrſchaftl. Wohnung m. Garten⸗ 

benutzung . Beide n ſehr preis⸗ 

werth zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage, rechts. 


Cehmdamm 20 


vis-a-vis der Gewerbeſchule z. verm. 
1 Wohnung von 4 Zimmern u. Gelaß 
per J. October er. [3142] 


Wohnungen 
mit allem Comfort u. Gartenbenutz., 
1. u. 2. Etage für 180 u. 200 Thtr., 
ſofort oder per 1. October zu ver⸗ 
miethen Trebnitzerſtraße 18. 


Unweit des Königsplatzes. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3 a 


ift 1 Wohnung 1. Et, 4 ſchöne große 
Zimmer u. Zubeh., auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet und früher dazu be⸗ 
nutzt, per 1 Octsber zu vermiethen. 
Preis 1000 Mark. Beſther 66 
3 Uhr anweſend. 13171] 


nitzerſtraße 13/14 im Laden. 
Freiburgerſtr. 12 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf 

Sehe Cab. u. Zubehör, per Iſten 
ctober preisw. zu verm. [3056] 
Näheres daſelbſt, auch 1. Etage. 


Neue Taſchenſtraße 4 
halbe 3. Et., 4 Zim., Cab., Gartenb., 
renovirt, per October zu vermiethen. 


Im Part., Iſten u. 2ten Stock (3 bis 
6 Zimm.) ſind renovirte trock. Wohn. 
zu verm. u. bald od. ſpät. z. beziehen 
Otto: und Jägerſtr. Ecke. [19] 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per 1. October c. 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, I. [1678] 


4 Zimm. Küche und Entree 


Neue Schweidnitzerſtr. 9, III, z. vm. 


Friedrichſtr. 77 


Wohn. p. 1. Septbr. reſp. 1. Oelbr. 
zu verm. Preis 130, 120 u. 75 Thlr. 


Als Winterquartier 
iſt eine große Wohnung zu verm. 

Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


An der Promenade, 
Nicolai⸗Stadtgr. 19, 


zu vermiethen wegen Verſetzung per 
Michaeli a. c. oder چ‎ oh! eine 
herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
7 Zimmer, 1 Balcon, Küche, Bade⸗ 
zimmer und Beigelaß. Beſichtigung 
11—1 Uhr. Auskunft b. Haushälter. 


Chriſtophoriplatz 8, 


gang auch Oblauerſtraße 19, der 
2. Stock per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei J. Wiener u. Süs- 
kind, Ohlauerſtraße 5. 1075 

Die hocheleg. 1. und 2. Et. f. 
Zimmerſtr. 12 und d. hocheleg. 
2. Etage Grünſtr. 28a zu verm. 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Palmſtraße 22 


ſehr preisw. 1 Wohn. v. 5 Zimm., 
Nebengel., Garteub., (311 
zu vermiethen. BU 


1. Et., 4 Zmm., Cab. u. Zubehör, per 
1. October zu verm. [3114] 
Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. 
Garten, Hochp, 4 Zimm., Cabinet ꝛc. 
Näheres 1. Etage. [3102 


Telegraphenſtraße 3 
iſt eine Wohnung, part., 7 Zimmer 
nebſt Beigelaß, Bad und Gartenben., 
per 1. October zu verm. [3113] 


Große Feldſtraße 1, 


vis-A-vis der Liebichshöhe, iſt d. halbe 

Hochparterre und der halbe 3. Stock 

per 1. October zu verm. 3110 
Nab. Daf. im Keller bei Weiſt. 


Kloſterſtr. 16 


ſind in der 3. Etage 2 Wohnungen 
per October zu verm. [3104] 


Ohlau⸗Ufer 22 
iſt d. halbe 2. Etage u. d. Parterre, 
neu renovirt, per October zu verm. 


Tauentzienſtr. 25 


zu vermiethen, auch per bald, 
1. Etage 7 Zimmer, Küche ꝛc.; 
III. dto. 3 bto. dto. dto. 


Nicolai⸗Stadtgr. 22 


per October halbe D. Etage zu 
131090 


vermiethen. 
Reuſcheſtr. 6 


iſt eine elegante Wohnung, größere 
Hälfte der 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimm, Bade: und Mädchenzimm. 
2C., per 1. October cr. preiswerth zu 
0. [3105] 


0 Wilhelm tr. 55 
ſind noch 3 herrſchaftl. ohnungen 
zum Preiſe von 2550 Mk., 1800 Mk. 
und 1650 Mk. per bald oder Iſten 


— 
نت 


3102 


— 


October er. zu vermiethen. 3115 
Näheres ebenbafeiöit 1. Ci 


Kürſchnermeiſter, 
auch in der Provinz, finden ſehr 
lohnende Beſchäftigung bei [3201] 


Gebrüder Breslauer, 


Abth. B. Pelzwaarenfabrik, 
Tauentzienſtraße 17 B. 


Zum 1. October ſuche ich einen 
verheiratheten Diener, deſſen Frau 
firme Köchin. 2106] 

Sezepanowitz bei Oppeln. 

Hohberg, Königl. Amtsrath. 


Ein ev. Kutſcher 


in mittleren Jahren mit wenig Fa⸗ 
milie, der ſich bezüglich ſeiner Fähig⸗ 
keiten durch gute Zeugniſſe ausweiſen 
kann, wird per ſofort geſucht. Gehalt 
60 Thlr. mit ausreichendem Deputat. 
Zeugniß ⸗Abſchriften, welche nicht 
zurückgeſandt werden, einzuſenden an 
das Dom. Deutſch⸗Jägel per 
Schreibendorf, Kr. Strehlen. [2142] 


Ein Forſteleve, 


vom Militärdienſt eben entlaſſen und 
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht ſelbſt 
bei mäßigem Lohne im Forſtfache 
od. vorläufig in einer anderen Branche 
ein Unterkommen. Gefl. Offert. an 
EmilSpillers Annoncen⸗Burean 
in Namslau. 2132] 


in eben ausgelernter Commis, 
17 Jahr alt, ſucht, geſtützt auf 
beſte Referenzen, eine Stelle als 
Comptoiriſt oder Volontair be: 
hufs weiterer Ausbildung. 
Offerten unter M. 37 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 3141] 


Einen Lehrling 


bei freier Station ſucht 
Liqueur⸗Fabrik Moritz Riess 
Breslau, Gartenſtr. 1. 13167 
Ein kräftiger Lehrling kann ſich 
melden. 3037 
W. Falk, Lederhandlung, 
Breslau. 


ür meine Modewagaren⸗ u. Tuch⸗ 
Handlung ſuche ich zum ſofortig. 
Antritt noch einen Lehrling, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
II. Garnmanm, 
[2741] Poln.⸗Wartenberg. 


F mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October er. [3038] 
einen Lehrling. 5وک‎ 
Striegau. L. Hammerſtein. 
Für mein Weiß⸗, Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling, der poln. Sprache 

mächtig, zum ſofortigen Antritt. 
II. Sobhotker, 
[2151] Inowrazlaw. 


Lehrlingsgeſuch. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, findet in meinem Mode⸗ 
waaren⸗ u. Poſamenten⸗Geſchäft 
per bald oder 1. October bei freier 
Station Unterkommen. 2071] 

B. Sehlesinger, 
Winzig. 
ür m. Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt ev. 
per 1. October cr. einen kräftigen, 
polniſch ſprechenden Lehrling, moſ. 
Junge Leute, die ſchon anderweitig 
einige Zeit gelernt, bevorzugt. [2185 
Joseph Hausdorff, 
Myslowitz. 


ا 


Ein 6 6 
findet in meinem Band-, 
Weiß⸗ u. Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft (en gros & en détail) 
ſofort Stellung. [1093] 


Joseph Schüfltan, 


Landeshut i. Schl. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. October کت‎ 


Lehrling. 
Th. Abraham, 
[1160] Schweidnitz. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meinem Kunſt⸗ und Luxuswaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort oder ſpäter Stell. 


Kanter, 
ژ9‎ 


im Stadt⸗Theater. 31 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


8 
ا‎ ie Zeile 15 Pf. 


۱ Weſucht 1 
für 1. April 87 ſucht Wohn. 
von 3—4 Riu, 2€. für circa 
1000 Mk. v. Stal. B. Off. A. Z. 45 
Briefk. d. Bresl. Ztg. bis 26. d. M. 


22. ͤ بد مک‎ 
(east wird zu Neujahr eine Woh⸗ 
nung Ohlauer⸗ oder Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt 5 Zim. n. Zubehör 
und Garten. Gefl. Off. sub A. B. 32 
Exped. der Bresl. Ztg. 8136] 


Beamt.⸗Fam. (3 Perf.) f, i. 4 

A oder O. der Stadt bis 7 M d. 
Ringe, 1 Wohnung n. üb, 3 Stieg. 
12 Preiſe bis 500 M. Off. unter 
. K. 25 Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Ein chriſtlicher junger Mann, 
27 Jahre alt, militairfrei, Spe⸗ 
ceriſt und Deſtillateur, 12 Jahre 
beim Fach, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Zeugniſſe, per 1. October dauerndes 
a möaglichſt im Engros⸗ 
Geſchäft. Gefl. Off. erb. unt. Chiff. 
H. 24072 an Haaſeuſtein und 
Vogler, Breslau. [1037] 


Holz brauche! 


Für e. Holzgeſchäft i. einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens wird ein be⸗ 
fähigter junger Mann, mit der 
doppelten Buchführung vertraut, zu 
ſofortigem Antritt ev. p. 1. Septmber c. 
geſucht. 12145] 

Bewerbungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind u. Chiffre G. M. 12 
an die Exped. der Bresl. Zeitung zu 
ri 


chten 
44 

Lederbranche. 
Ein j. Mann, moſaiſch, in allen 
Zweigen der Branche erf., ſucht 
per 1. October d. J. anderw. 
Engagement. 3040] 

Gefl. Off. erb. n. 8. K. 15 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann levang.), Specerijt u. 
Eiſenh., ſucht pr. 1. Octbr. er. 
dauernde Stellung. Gefl. Off. unt. 
Z. H 800 poſtl. Laurahütte erbeten. 


Für unſere Schäftefabrik ſuchen 
wir für Reiſe und Comptoir einen 
tüchtigen, jungen Mann, welcher 
Schleſien ſchon mit Erfolg bereiſt hat. 

Müller e Messner, 
12130] Münſterberg i. Schl. 
n Colonw.⸗Eiſen⸗ oder Tabaks⸗ 
branche ſuche Stellung als 
Comptoiriſt od. Verkäufer. Bin 
15 Jahre bei der یح‎ und 
beſtens empfohlen. Gefl. Offert. 
erbeten sub H 24103 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. (1112 


Ein junger Mann, 


im Beſitz des Einjährigen⸗Zeug⸗ 
niſſes (militärfrei), mit der Buch⸗ 
haltung und Correſpondenz ver⸗ 
traut, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
sprüchen Stellung im Comptoir. 

Gefl. Offerten unter H. 24120 an 
Haaſenftein & Vogler, 100% 


erbeten. 


Für mein Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 

Geſchäft ſuche bei freier Station! 
per 1. Octbr. a. c. einen in⸗ 
telligenten jungen Mann, moſ. 8 
Conf, mit guter Schulbild. 
als Lehrling. 2036 

Josef Biüh, Gleiwitz. 


u mein Colonialwagaren⸗ und 
Mehlgeſchäft ſuche ich per Iſten 
October einen jungen Mann, 
Zath. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig, wennmöglich einen, der vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendete. 
Meld. ſind unt. K. A. 30 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Retourmarken verbeten. [2200] 


Suche zum ſofortigen Antritt od. 
ſpäteſtens p. 1. October einen in der 
Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Branche firmen jungen Mann. 

Gehaltsangaben bei freier Station 
und Wohnung erbeten. [3118] 


Isidor Vertun, 


Bernſtadt i. Schl. 


1 Tabaks Branche dauernde 
Stellung geſucht. Vollſt. Keunt⸗ 
uiß und la Empf. Gefl. Off. sub 
H 24104 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [1114] 
a Mk. 100 
elohnung Demjenigen, welcher einem 
beſtens s شا‎ 1 647107 


Landwirth, 


Ende Dreißiger, alleinſtehend, circa 
4 Jahr in jetziger Stellung, mit Buch⸗ 
und Kaſſenführung, Correſpondenz 
und Amtsgeſchäften vertraut, Stel: 
Yung oder dauernde Beſchäſtigung bei 
beſcheidenen Anſprüchen verſchafft. 
Offerten sub H. 24 109 befördern 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 
. ent ir. و‎ 


Ein [3200] 
tücht. Schneidermeiſter, 


welcher ſicher, ohne Anprobe arbeitet, 


wünſcht für ein hieſiges oder aus» 
رھ‎ Geſchäft ا نا‎ 

Gefl. Offerten unter 8. E. 40 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


سے 


Ein Bildhauergehilfe 
شب‎ der im Schriftzeichnen und 


auen, ſowie in Ornamenken⸗Arbeit 
eübt iſt, ſucht per bald oder Früh⸗ 


ahr dauernde Stellung. Offerten 
unter 1416 an Rudolf Moſſe, 
Görlitz, erbeten. [1096| 


اس 
Küfer.‏ 

Einen gut empfohlenen, mit 
der Kellerarbeit vertrauten 
jungen Mann, der auch den 
Weinſtubendienſt zu überneh⸗ 
men hat, ſucht per 1. Septbr. 
reſp. 1. October 1886. \ 

Eduard Höfer's 
Weinhandlung 
[2203] in Oppeln. 


3 


7 


Mittheilung 


٦ 
D 


و2 


Breslauer 


(Gratis⸗Ausgabe.) 


Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Montag, 23. Auguſt 1886, Vorm. 9 Uhr. 


ihn in die Stellung gebracht und England, welches ihn erſt 
gewonnen und dann im Stich gelaſſen hatte. Seit es feſtſtand, daß 
England weder für eine Balkanfrage, noch ſelbſt für Konſtantinopel, 
ſondern nur für Indien Krieg führen werde, war Fürſt Alexanders 
Stellung eine hoffnungsloſe, die Türkei hat die ruſſiſche Uebermacht 
genugſam gefühlt, um keinen iſolirten Kampf gegen Rußland, na⸗ 
mentlich nicht Bulgariens halber zu wagen; es iſt ſogar als ſicher an⸗ 
zunehmen, daß man in Konſtantinopel Kenntniß von der geplanten 
Abſetzung des Fürſten Alexander hatte; was Oeſterreich betrifft, ſo 
bürgen die Rückſprachen in Kiſſingen und Gaſtein dafür, daß es die ihm 
von England zugedachte Rolle, die bulgariſchen Kaſtanien aus dem Feuer 
zu holen, nicht übernehmen wird. Wir können vielmehr erwarten, daß 
nach der Entfernung des Fürſten Alexander, den England als Keil 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland einzuſchieben verſucht hatte, eine 
kürzere oder längere Pauſe in der ewig wirbelnden Balkanbewegung 
eintreten wird. Die Leichtigkeit mit der ſich die Abſetzung des Fürften 
Alexander vollzogen hat, geſtattet den Schluß, daß die Situation in 
Bulgarien „nicht aus der Hand“ gehen, ſondern daß die demnächſtige 
Löſung, wenn auch vielleicht eine proviſoriſche, jedenfalls keine kriege⸗ 
riſche ſein wird. Für unſern Standpunkt iſt es angezeigt, heute 
wieder eines Wortes eingedenk zu ſein, welches Fürſt Bismarck in 
einem kritiſchen Momente des Berliner Congreſſes ausſprach: „Meine 
Herren, wir ſind hier nicht verſammelt, um über das Glück der Bul⸗ 
garen zu berathen, ſondern um den Frieden Europas zu ſichern. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Gefangennahme des Fürſten von Bulgarien. 

Konftantinopel, 22. Anguft. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Sofia iſt daſelbſt in Abwejenheit des Fürſten 
durch den jetzigen Miniſter Karaweloff und den früheren Miniſter 
Zankoff eine proviſoriſche Regierung gebildet worden, nachdem 
man ſich der Perſon des Fürſten bei einer Truppenbeſichtigung 
in Widdin bemächtigt und deſſen Abſetzung proclamirt hatte. 


Bukareſt, 22. Aug. Das Journal „Vointza Nationale“ erfährt, 
daß die Entthronung des Fürſten von Bulgarien geſtern ſtattgefunden 
habe, und daß die proviſoriſche Regierung aus Karaweloff, Zankoff, 
Radoslavoff, und Anderen beſtehe. Der Fürſt ſolle von Widdin zu 
Schiff nach Turn⸗Severin gebracht werden. Miniſterpräſident Bratiano 
hat ſich von Govora nach Sinaja zum Könige begeben, wo Miniſter⸗ 
rath ſtattfinden ſoll. 


Köln, 22. Auguſt. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Ueberein⸗ 
ſtimmende Depeſchen aus Bukareſt und Konſtantinopel melden, daß 
Fürſt Alexander von Bulgarien bei einer Inſpection in Widdin ge⸗ 
fangen genommen und als Gefangener nach Lompalanka geführt 
worden iſt; einer ſpäteren Nachricht zufolge befindet er ſich bereits 
außerhalb Bulgariens. In Sofia iſt ſeine Abſetzung ausgerufen und 
eine proviſoriſche Regierung von Zankoff und Karaweloff, den Führern 
der beiden bisher feindlichen Parteien gebildet worden. Fürſt Alexander, 
deſſen perſönliche Eigenſchaften ein beſſeres Schickſal verdient hätten, 
ſtand ſeit einiger Zeit in der Luft, zwiſchen Rußland, welches 
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